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Forꝛede.

Ir Johann
Y. R Ir . von bamMY .

Gnaden erwehlter vnd beſtekklgter
RRNIzum Biſchoff zu Bamberg . Nach⸗

dem Vns in angehender Vnſerer Regierung vielfaͤltig fuͤr⸗
kommen vnd angelangt / daß in vielen Vnſern Staͤtten vnd

Flecken / bey den Centen / an Weyland deß Hochwuͤrdigen
Fuͤrſten / Inſers lieben Vorfahrens / Biſchoff Georgens /
deß Geſchlechts von Limburg / ſeeliger loͤblicher Gedaͤcht⸗

nuß / außgangenen peynlichen Reformation vnd Halſtge⸗

richts⸗Ordnung / mangel ſoll erſcheinen ; Als haben Wir

derwegen obgedachts Inſers Vorfahrens ſeeligen Halß⸗
Gerichts⸗Ordnung vberſehen / in etlichen Artickeln / auß
deß Heyligen Reichs peynlichen Halßgerichts⸗Ordnung /

vnd etlichen alten Rathſchlaͤgen / beſſern / vnd die Vnſern

Halßzgerichten / denen ſo dran zuthun / vnd menniglich /
ſo ſich dern gebrauchen will / zum beſten wiederumb in

Truck verfertigen laſſen / wie volgt .
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SJvon Hottes Znaden
. INBiſchoff zu Bamberg / thun kundt

GDallermenniglichen / Als Vns ma⸗

οανσ nigfeltiglichen fuͤrkommen/ vnd an⸗

gelangt iſt ( das Wir auch in Erfarung befunden haben )
wie bißßher an den Halßgerichten Vnſer vnd VnſersStiffts /

vnd in Sachen denſelbigen anhengig / durch vberſehen vnd

Onwiſſenheit / viel vnd mancherley Vbung / Mißbrauch
vnd Gewonheit eingewachſen / die dem Rechten nicht ge⸗

meß ( ſonder verworfſen ſeynd ) vnd zu verhinderung deß
Rechtens / auch vnbillichen Beſchwernuß der Vnſern vnd

ander / die an obberuͤrten Gerichten zu rechten vnd zu hand⸗
len haben / dienen . Nachdem Wir aber auß Vuſer Fuͤrſten⸗
lichen Obergkeit / das Recht vnd gemeinen Nutz zufuͤrdern/
auch ſonderlich Vnſer Gericht in redlich gut Weeſen vnd

Ordnung zubringen / ſchuldig vnd geneigt ſeynd / Haben
Wir / Gott zu Lob / auß zeytiger guter Vorbetrachtung /
vnd Rathe der Rechtverſtendigen / zu fuͤrkommen mancher⸗
ley zukuͤnfftigeronbillicher Beſchwernuß der Leute/ an Leib/
Leben / Ehr vnd Gut / vnd damit die obberuͤhrten Vnſer Ge⸗

richt / in redlichem auffrichtigem Weeſen vnd Beſtand blei⸗

ben / auch die Miſſethat deſto foͤrmlicher / vnd baß gerecht⸗
vertigt vnd geſtrafft werden moͤgen/ dieſe nachvolgende Vn⸗

ſer Reformatton / Satzung vnd Ordnung / vber alle Vnſer
vnd Bnſers Stiffts Halßgericht fuͤrgenommen / geſetzt vnd

gemacht / Setzen ordnen vnd machen die alſo auß dem Ge⸗
walt von Roͤmiſcher Koͤniglicher Mayeſtat empfangen /

wie hernach volgt . 55
JTéEN /
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Vorꝛede .

TéNM / Nachdem auß langer gemeiner Bbung die⸗ II .
σ

⅛ſer Landt / die Halßgericht nicht anders dann mit ge⸗

meinen Perſonen / die der Recht nicht gelernet oder geuͤbt
( als zu dieſen groſſen Sachen die Notturfft erfordert ) be⸗

jttzt werden moͤgen / darumb haben Wit in nachgeſchrieb⸗
Rner Duſer Ordnung nicht allein Auffſehung / wie Wir den⸗

; ſelben Leuten ein Form vnd Weiſe zuhandelnvnd zurichten

anzeygen / die den Kayſerlichen Nechten vnd guter Gewon⸗

10 heit nach / beſtendig ſeyn möcht / ſonder deß mehr bedencken

muͤſſen / wie Wir derſelben Leut vnbegriflichkeit zuhilff kom⸗

men / Das melden Wir darumb / daß die Leſer vrſach zu⸗

9 wiſſen haben / warumb Wir in dieſer nachvolgenden Vnſer

Ordmung die Form vnd Weiſe der gerichtlichen Handlung /

nicht allwegen dermaſſen C( als ſo es vor den Rechtgelehrten

10 were ) gehalten / Auch ſoviel auff Rathſuchen / vnd andere

Handlung / bey Inſern Raͤthen geſtellt haben / vnd deſto
baß mercken koͤnnen / daß ſolches zu Notturfft ſolcherSa⸗

chen geſchehen iſt . ö

E⁵mir haben auch in dieſer Inſer Ordnung / vmb eygentli⸗

cher merckung vnd beheltnuß willen deß gemeinen Mannß /

9 . Figur vnd Reimen ( nach Gelegenheit der Geſetz /
ſo darnach volgen ) ordnen vnd

trucken laſſen .

Gedenck



Gedenck allzeyt der letzten Ding /
So wird dir recht thun gar gering .

Das Vriheil dort wird dir gefaͤllt /

Wie du gelebt haſt in der Welt .
.
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Moyſes / Exodi am

Geitzigkeit /
Volck .

oͤrchten Gott / in den

vnd ſetz auß ihn die da vrtheilen das
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die Brtheil Gottes.

dich von allem Volck / mit weiſen
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Mannen / vnd die daf
da ſey die Warheit / vnd die haſſen die

Fuͤrſihe



Bambergiſch
Don Richtern vnd Vrtheilern .

Kit . Item / Erſtlich ſetzen / ordnen vnd wollen Wir / daß alle Vnſer
vnd Vnſers Stiffts Halß⸗Gericht / mit tuͤglichen Richtern vnd Vrthei⸗

den .

Son dem Bann über das Blut .

Schrifft verkuͤndiget ſeyn.

Geſellen mercket ewer Pflicht / Seel vnd Ehr verwuͤrcketnicht .

lern verſehen vnd beſetzt werden / ſo tuͤglichſt / beſte vnd meiſt dieſelbi⸗
gen/ nach Gelegenheit jedes Orths / moͤgen bekommen vnd gehabt wer⸗

IIII . Item / Einem jeden Bann⸗Richter ſoll der Bann über das Blut
zu richten / von Vns verliehen / vnd demſelben Gericht durch Vnſer

ü
—
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Halß⸗Gericht .

Deß Richters Eyd/ uͤber das Blut zu richten .

Ich ſoll vnd will deß Hochwuͤrdigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / Herꝛn

Johann Georgen / Biſchoffen zu Bamberg / meines Gnaͤdigen

Herꝛn/ vnd ſeines Stiffts Schaden warnen / vnd Frommen getrewlich
werben / mich rechts Gerichts fleiſſigen / vnd uͤber das Blut recht Vr⸗

theil geben vnd richten / dem Armen als dem Reichen / vnd das nicht

laſſen / weder durch Lieb / Leyd/ Miet / Gaab / noch von keiner andern

Sachen wegen / Auch deß genandten meines gnaͤdigen Herꝛn Gebot⸗

ten / Geſchaͤfften vnd Verbotten / gehorſam ſeyn/ vnd ſonderlich ſoll

vnd will ich ſeiner Gnaden Ordnung / uͤber die Halß⸗Gericht gemacht/
getrewlich geleben / vnd nach meinem beſten Vermoͤgen Handhaben /
vnd was dawider gehandelt wuͤrde / das ich nicht wenden moͤcht / an

Seine Furſtliche Gnade gelangen laſſen/ alles getrewlich vnd vnge⸗

fehrlich/ Alſo bitt mir Gott zu helffen vnd die Heiligen .

Don denen / ſo die Gericht jhrer Guͤtter halben
beſitzen .

Item / Welche Perſon von ihrer Guͤtter wegen die Halß⸗Gericht
zu beſitzen ſchuldig ſeyn / vnd daſſelbig auß Schwachheit vnd Gebrech⸗

ligkeit jhres Leibs / Vernunfft / Jugend / Alter oder ander Vugeſchick⸗
ligkeit halben / nicht beſitzen vnd verweſen moͤgen / ſo offt das noth ge⸗

ſchicht / ſoll der oder dieſelbigen ander tuͤgliche Perſonen / zu Beſitzung

deß Halß⸗Gerichts / an ihr ſtatt ordnen vnd beſtellen / mit Wiſſen vnd

Zulaſſung Vnſers Amptmannß .

Schoͤpffen Eyde.

Item / So ſoll ein jeder Schoͤpff Vnſer Halß⸗Gericht dem Ampt⸗

mann / Hauptmann oder Pfleger deſſelbigen Vnſers Ampts / geloben

ond ſchweren/ wie hernach volgt / welche Pflicht eim jeden Schoͤpffen

vorgeleſen / vnd er alſo nachſprechen ſoll.

Daß ich in den Sachen derhalb ich von Halß⸗Gerichts wegen
10 Gs 1 10 Ortheil

VI . 0

VII .



VIII .

IX .

Bambergiſch

Vrthell gefragt wuͤrd / nach meiner beſten Verſtendnuß / vnd meines

gnaͤdigen Herꝛn von Bamberg Reformatton gemeß/ getrewlich Vrtheil

vnd Recht ſprechen will / vnd was mir von Halß⸗Gerichts wegen ( als

einem Schoͤpffen) zuthun gebuͤrt/ gehorſam vnd fleiſſig ſeyn / vnd mich

in dem allen nicht abwenden laſſen/ weder Freundſchafft / Feindſchafft/

Miet / Gaabe / noch keinerley Sachen / dardurch Recht vnd Gerech⸗

tigkeit gehindert werden moͤchten / Alſo helff mir Gott vnd die Heili⸗

gen .

Schreibers Eyde.

Item / Dem Gerichtſchreiber ſoll in ſeinem Eyde / den er ſunſt zum

Gericht thut / eingebunden werden / daß er in den Sachen / ( das Halß⸗

Gericht betreffent ) fleiſſig Auffmerckung haben woͤlle / Klag vnd Ant⸗
wort / Anzeigung / Argwon / Verdacht oder Beweiſung / ſo der Anklaͤ⸗

ger wider den Beklagten vor ihm fuͤrbringt/ auch die Vrgicht deß Ge⸗

fangen / vnd was gehandelt wird / getrewlich außzuſchreiben verwaren /
vnd ( ſo es not thut ) überleſen / auch darinn keinerley Geverde ſuchen

oder gebrauchen / auch dieſe Reformation vnd alle Sachen ( darzu die⸗

nende ) getrewlich fuͤrdern woͤlle.

Nachrichters Eyde.

Ich ſoll vnd will meins gnedigen Herrn von Bambergs / vnd ſei⸗

ner Gnaden Stiffts Schaden warnen / Frommen werben / in meinem

Ampt getrewlich dienen / peinlich fragen vnd ſtraffen / wie mir von ſei⸗

ner Gnaden weltlichen Gewalt / jedesmals bevohlen wird / auch dar⸗

umb nicht mehr dann zimlich Belonung nemen / alles nach Laut dieſer

Ordnung / Was ich auch in peinlicher Frage hoͤre/ oder mir ſunſt in

geheim zuhalten bevohlen wirdet / daſſelbig will ich Niemand ferner er⸗

oͤffnen/ auch on Erlaubung genantes meins gnedigen Herrn / Hoffmei⸗

ſters / Marſchalcks oder Haußvogts / nindert ziehen/ vnd derſelben Ge⸗

ſchaͤfften



Halß⸗Gericht . 3
ſchaͤfften vnd Gebotten / gehorſam vnd willig ſeyn/ alles getrewlich
vnd ohn allerley Geverd / Alſo helff mir Gott vnd die Helligen .

Mein Ampt ond Pflicht mir gebeuͤt/
Zu ſtraffen boßhafftige Leuͤt.

Auff ewern Befehl uns gethan/
Bring wir gefangen dieſen Mann .

Mef.
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X.

XI.

XII .

Bambergiſch

Annemen der Bbelthaͤter von Amptswegen .

Item / So Vnſere Amptleut oder Richter / jemand in peinlichen

Sachen / vmb beruͤchtig Vbelthat / ſo kein Anklaͤger vorhanden were /
von Amptswegen anzunemen verfuͤgen wurden / die Vbelthat nicht of⸗

fenbar / vnd der Gefangen ( der alſo von Ampttzwegen angenommen

wuͤrd ) der beſchuldigten Mißhandlung in laugen ſtuͤnde / ſo ſoll derſel⸗

big Gefangen / mit peinlicher Frage nicht angriffen werden / es ſey dann

zubor redlich Anzeigung / derſelben verdachten Mißthat halben / fuͤr
Vnſern Richtern deſſelben Halß⸗Gerichts / vnd vier Geſehworne deß

Gerichts / dermaſſen bracht / wie durch den ſechs vnd zwentzigſten Ar⸗

tickel / vnd in etlichen Blaͤttern nechſt darnach volgende / von redlicher
Anzeigung peinlicher Frage halben / funden wirdet / vnd das darauff

die obgemelten verordenten Perſon ſolche Anzeigung bey ihren Pflich⸗
ten / zu peinlicher Frage gnugſam rechtlich erkennen / Vnd ſoll in dieſem

Fall / ſo von Amptswegen gehandelt wird / der Amptmann / Caſtner
vnd Richter / den Argwon vnd Verdacht / auſſerhalb jetztgemelter Er⸗

kentnuß / fuͤr genugſam nicht anzunemen haben / als in dem andern nach⸗

05 Fall / ( ſo einer durch einen Auklaͤger einbracht iſt /) geſche⸗
en mage .

Item / So die gemelten Vrtheyler in beſtimbter Erkantnuß zwey⸗

fenlich wuͤrden / ob der fuͤrbrachte Argwon vnd Verdacht zu peinlicher
Frage gnugſam were / oder nicht / ſo ſollen die deßhalben Rathe bey
Vnſern Raͤthen ſuchen / vnd doch Vnſer Raͤthe in ſolchem Rath ſuchen/

2 vnd Gelegenheit jhres Argwons / eigentlichen in Schriff⸗
en berichten .

Item / So auch deß Gefangen / der von Ambttwegen einbracht
waͤre / Herꝛſchafft oder Freunde / Vnſern Richter / mit ſampt den Vr⸗

theilern / vor ſhrer Erkantnuß erſuchten vnd baͤten / hr Erkantnuß ( den

Argwohn vnd Verdacht betreffende ) nicht zu thun/ ſie haͤtten dann zu⸗
vorderſt deßhalben Rath bey Vnſern Weltlichen Hoff⸗Raͤthen gehabt/
So dann deß angezogen Argwohns vnd Verdachts halb / vor Vnſerm

Richter vnd den zugeordenten Vrtheylern alles einbringen geſchehen
waͤre /



Halß⸗Gericht .
waͤre/ ſo ſollen ſie auff erſuchen / daß alſo von deß Gefangen wegen ge⸗ſchehe/ in beruͤhrter Sachen / vor jhrer Erkantnuß / bey Vnſern Welt⸗
lichenHoffRaͤthen / Rath zu ſuchen/ ſchuldig ſeyn/ ob ſie ſonſt das zu⸗
thun nicht im willens haͤtten.

Item / Wo aber Vnſer vnd der Onſern/ offen Feinde vnd Beſchaͤ⸗
diger / oder derſelben Helffer / gefaͤncklich einkommen / vnd durch Ver⸗
zug der peinlichen Frage/ derſelben Vbelthaͤter Geſellen gewarnet / vnd
davon kommen/ oder durch ſchnelle Erfahrung / etwas ob den Feinden
vnd Beſchaͤdigerngeſchafft werden moͤcht / So dann die Vnſern / die
den Gefangen annehmen / auß redlichen guten Brſachen / den Gefan⸗
gen obgemelter Beſchaͤdigung halben/ fuͤr ſchuldig halten / ſo moͤgen ſie
in ſolchen Faͤllen / vnd ſonſt nicht / ohn weiter Rathſuchen vnd Erkent⸗
nuß / gegen gemeltem Gefangen peinlich frage / nach Gelegenheit vnd
Nottufft der Sachen / gebrauchen / Jedoch ſo ſollen daunoch die Vn⸗
ſern in ſolchen Faͤllen auch fleiſſig Achtung haben / damit ſie Niemand
ohn redlich vorgehende Anzeigung der Miſſethat / mit peinlicher Frage
beſchweren vnd vnrecht thun / ſonder daß ſie / wann es nachmahls zu
Schulden kaͤme/ vor Vnſern Raͤthen ſoviel moͤgen anzeigen vnd fuͤr⸗
bringen / damit Vnſer Rathe erkennen möͤgen / daß die peinliche Frage /
auff redlichemArgwohn vnd Verdacht ( wie durch den ſechs vnd zwen⸗
tzigſten Artickel davon geſetzt iſt ) auch deßhalben auß guten Vrſachen
geſchehen ſey/ wann zu ſolchen groſſen Sachen / deß Menſchen Geſun⸗
heit / Leben vnd Blut betreffend / ſonder groſſer Fleiß gehoͤrt/ vnd iſt
beſſer/ den Schuldigen ledig zů laſſen / dann den Vnſchuldigen zumTodt

zu verdammen / So ſoll auch der Bekentnuß ſo auß Marter geſchicht/
nicht glaubt / noch jemand darauff zu peinlicher Straff verurtheilt wer⸗

den / ſo nicht vor der peinlichen Frage / redliche Anzeigung der Miſſe⸗
that erfunden ſeynd. 8

Item / So die Miſſethat einer Todtſtraff halben gruͤndlich/ oder
aber deß halb redlich Anzeigung / davon vor beruͤhrtiſt / erfunden wird /
ſo ſoll es der peinlichen Frag halben / vnd aller Erkundigung / ſo zu Er⸗
findung der Warheit dienſtlich iſt / auch mit der Rechtfertigung

—. —ers

XIII .

XIV .



XV .

XVI .

Bambergiſch

Thaͤters bekennen / gehalten werden / wie klaͤrlich hernach von den ſch⸗

nen / die auff Anklaͤger einbracht werden / geſchriben vnd geordent iſt .

9

Item / Wolt aber ein ſolcher Gefangener der verdachten Miſſe⸗

that on / oder durch peinliche Frage nicht hekentlich ſeyn / vnd er doch

deſſelbigen aberwiſen werden möcht / ſo ſolt es mit derſelbigen Weiſung

ond Rechtfertigung / darauff der Todtſiraff halben gehalten werden /

wie auch klaͤrlich hernach geſetzt iſt / von den jehnen / die durch Anklaͤ⸗

ger einbracht werden .

Item / So aber ein Perſon / einer gnugſamen vnzweiffenlichen

abertwunden vnd erfunden Miſſethat halben / nach Laut dieſer Vnſer

Ordnung / von Ambtswegen / endlich an ihrem Leib oder Gliedern ge⸗

ſtrafft werden ſolt / alſo daß dieſelbige Straff nicht zum Todt / oder

ewiger Gefencknuß fuͤrgenommen wird / mit Erkentnuß ſolcher Straff ⸗

ſoll es auch ſonderlich gehalten werden / als im zweyhundert
vnd zwen vnd zwentzigſten Artickel

angezeigt wird .

——



Halß⸗Gericht .

V VV
5

W
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Was iſt die Sach oder Argwan /
Das der Verklagt hat gethan .

Herr Richter laſt mir nemen an /
Einen ſchadhafftigen Nann .



XVII .

XVII .

XIX .

Bambergiſch

Son annemen eines beklagten Vbelthaͤters / ſo
der Klaͤger Rechts begert .

Item / So ein Anklaͤger Vnſere Amptleut oder Richter anrufft /
ſemand zu ſtrengem Rechten zu Gefencknuß zulegen / ſo ſoll derſelbig
Auklaͤger offenbare Vrſachen / oder aber redlichen Argwon vnd Ver⸗

bacht / die peinlich Straff off ihne tragen / zuvorderſt anſagen / vnd ſo
er das thut / ſoll der Beklagt in Gefencknuß gelegt / vnd deß Klaͤgers
angeben eygentlich auffgeſchriben werden / Vnd iſt dabey ſonderlich zu⸗
mercken / das die Gefencknuß zubehaltung / vnd nicht zu ſchwerer ge⸗

fehrlicher Peinigung der Gefangen / ſollen gemacht vnd zugericht ſeyn/
Vnd wann auch der Gefangen mehr dann einer iſt/ ſo ſoll man ſie/ ſo⸗
biel gefencklicher behaltnuß halb geſein mag / von einander theilen / da⸗

mit ſie ſich nicht vnwarhafftiger Sage miteinander vereinigen / oder wie

ſie jhre That beſchoͤnen wöllen / vnterreden moͤgen.

Bon Verhafftung deß Anklaͤgers/ biß er

Buͤrgſchafft gethan hat .

Item / So bald der Beklagt zu Gefencknuß angenommen iſt / ſo
ſoll der Anklaͤger mit ſeinem Leib / nach Achtung vnd Verdaͤchtlichleit
der Perſon verwart werden / biß er nach Gelegenheit vnd Geſtalt der

Sachen / vnd Erkantnuß Vnſers Amptmans / Caffners vnd Richters /

oder zweyer auß ihnen / einen nottuͤrfftigen beſtalt mit Buͤrgen gethan
hat / wie an den nechſten Artickeln hernach volget .

Don Bürgſchafft deß Anklaͤgers/ ſo der Beklagt
die geklagten That verneint .

Item / Das er der Anklaͤger / die Hauptſach der geklagten Wiſ⸗
ſethat / ſo der Beklagt die verneinen wurde / ſolche redliche Anzeygung
in einer zimlichen Zeit/ die jhm durch Vnſern Amptman/ Caſtner vnd
Richrer deſſelben ends / ſamptlch oder von zweyen auß ihne / ſolches fuͤr

genug⸗

6CC.0CCC
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Halß⸗Gericht . 6

genugſam angezeigt oder bewiſen / annemen / oder aber Vnſere Richter
deſſelben Halß⸗Gerichts / mit ſampt Vieren deß Gerichts / ſolche Wey⸗
ſung fuͤr genugſam rechtlich erkennen / vnd wo er der Anklaͤger die ge⸗

klagten Miſſethat / oder aber redliche Anzeigung derſelben/ wie vorſteht /
nicht bewiſe / daß er alsdann den Coſten ſo auff die Sach gangen iſt /

nach endlicher Erkantnuß Vnſer Hoff⸗Raͤthe außrichten / auch dem Be⸗

klagten vmb ſein zugefagte Schmach vnd Schaͤden / vor Vnſern Hoff⸗

— endlichs burgerlichs Rechten pflegen / vnd denſelben folg thun
woͤlle.

Von Bürgſchafft deß Anklaͤgers / ſo der Beklagt der

That bekentlich iſt / vnd redliche Endſchuldi⸗
gung ſolcher Thathalb fuͤrgibt.

Item / So aber der Thaͤter der That onlaugen were / aber deß⸗
halb redlich Entſchuldigung / die ihn / wo er die bewiſe / von peinlicher
Straff entledigen moͤchten / anzeiget / vnd jhm aber der Anklaͤger ſol⸗
cher ſeiner fuͤrgewanten Vrſach vnd Entſchuldigung nicht geſtuͤnde / ſo
ſoll der Anklaͤger in ſolchem fall dannocht nottuͤrfftiglichen / auch nach

Gelegenheit der Perſon vnd Sachen / vnd Erkantnuß vnſers Ampt⸗
mans / Caſtners vnd Richters / oder zweyer auß ihne / nach Notturfft
verbuͤrgen/ wo der Beklagt ſolche Entſchuldigung alſo außfuͤhren wuͤr⸗

de / daß er der verklagten Thathalb nicht peinlich Straff verwuͤrckt

hette / jhm alodann vmb ſolch gefencklich einbringen / Schmach vnd

Schaͤden / vor Vnſern Hoff⸗Raͤthen endlichs Burgerlichs Rechten zu⸗

pflegen / vnd darzu alle Gerichts Koſten außzurichten / vnd ſoll fuͤrter
mit außfuͤhrung der entſchuldigten That / wie hernach in dem hundert
vnd ſechs vnd ſiebentzigiſten Artickel davon geſchriben ſteht / gehalten

vnd gehandelt werden / vnd in dieſem fall vor ſolcher Außfuh⸗
rung vnd ſonder Erkentnuß / peinliche Frage nicht

gebraucht werden .

XX .
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XXII .

Bambergiſch

So der Klaͤger nicht Buͤrgen haben mag .

Item / Dieweil der Anklaͤger gemelte Buͤrgſchafft nicht gehaben

mag / vnd doch dem ſtrengen Rechten nachvolgen wolte / ſo ſoll er mit

dem Verklagten / biß nach endung vorangezeigter rechtlicher Auß fuͤh⸗

tung / in Gefencknuß gehalten werden / vnd dem Anklaͤger/ auch dem /
der ſein Entſchuldigung außfuͤhren wolt / ſoll gegoͤnt werden / daß die

Leut/ ſo ſie zubeweyſung vnd Buͤrgſchafft ( wie obſteht ) gebrauchen woͤl⸗

len / zu vnd von jhnen wandlen moͤgen. So auch die Anklag / von we⸗

gen Fuͤrſten / geiſtlicher Leut / einer Gemeinde / oder ſonſt hoͤhervnd ehr⸗

barer Perſon wegen / gegen den / die geringers Stands ſeyn/ geſchicht/
in ſolchem fall moͤgen ſich andere Perſonen / vngefehrlich nicht ringere

achtung / dann der beklagt iſt / an jhr ſtatt / neben den Beklagten / ge⸗

fencklich legen laſſen .

Don einer andern Buͤrgſchafft/ ſo der Klaͤger den Arg⸗
won der Miſſethat bewieſen hat / oder die Miſſe⸗

that ſonſt bekentlich iſt .

Item / Wo der Klaͤger den Argwon vnd Verdacht bewieſen haͤt /

oder die geklagt Miſſethat ſonſt vnlaugbar iſt / vnd der Thaͤter gnugſa⸗
me Entſchuldigung derhalb / als vor beruͤrt iſt / nicht außfuͤhren mag /
So ſoll der Anklaͤger alsdann verbuͤrgen / dem ſtrengen Rechten / ( dar⸗

umb der Beklagt angenommen iſt ) nach Laut dieſer Vnſer Ordnung /
nachzukommen / auch die Atzung vnd Gerichtskoſtung / nach Laut der⸗

ſelben / außzurichten / vnd zu weiter Buͤrgſchafft in ſolchem fall nicht

verbunden werden . Vnd was alſo durch Annemung deß Beklagten /
mit Klag / Antwort / Buͤrgſchafft / Fragen / Erfarung / Weyſung vnd

anders gehandelt / auch darauff geurtheilt wird / das ſoll alles der Ge⸗

richtſchreiber ordenlich vnd vnterſchiedlich beſchreiben / wie deßhalb her⸗
nach in dem zweyhundert vnd achten Artickel / vnd in etlichen Blettern

darnach / ein gemeine Anzeigung vnd Form / ſolcher Beſchreibung hal⸗
ben / funden wird . Wie es aber mit der Caution / vnd Buͤrgſchafft

deß
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Halß⸗Gericht. 7
deß Beklagten / ſo der Klaͤger die imgleichen von hm dem Beklagten
begern wurde / gehalten werden ſoll / iſt in den hunderſten vnd acht/ auch
neun vnd ſiebentzigſten Artickeln zufinden.

Von vnzweyffenlichen Miſſethaten .

Item / Sonderlich ſollen Richter vnd Vrtheyler ermant ſeyn/ wo
ein Miſſethat auſſerhalb redlicher Vrſach / die von peinlicher Straff
rechtlich entſchuldigen moͤgen/ offentlich vnd vnzweiffenlich iſt / oder ge⸗
macht wird / als einer on rechtmeſſig vnd gedrungen Vrſach ein offent⸗
licher mutwilliger Feind oder Beſchaͤdiger iſt / oder ſo man einen an wa⸗

rer Vbelthat betritt / auch ſo einer den gethanen Raub oder Diebſtal
wiſſentlich bey ihm hat / vnd das mit keinem Grund widerſprechen / oder
rechtlichen verurſachen oder widerlegen mag / als hernach bey jeder geſatz⸗
ter peinlichen Straff / wann die Entſchuldigung hat / funden wird . In
ſolchen vnd dergleichen offen vnzweyffenlichen Vbelthaten / ſoll man alle
rechtliche Verlengerung ( ſo ſonſt in dieſer Ordnung allein zuerfarung
der Warheit / vnd nicht die vnzweyffenlichen Mißthaͤter damit zufriſten
geſetzt ſeyn ) abſchneiden / Vnd ſo der Thaͤter die offen vnzweyffenlichen
Vbelthat frevenlich widerſprechen wolt / ſo ſoll ihne der Richter mit

peinlicher ernſtlicher Frage / zu Bekentnuß der Warheit zwingen laſ⸗
ſen/ damit in ſolchen offentlichen vnzweyffenlichen Miſſethaten / die end⸗

lich Vrtheil vnd Straff / mit dem wenigſten Koſten ( als geſein kan )
gefůrdert vnd vollnzogen werd . Zu gleicher weiſe / als ein Richter in

Burgerlichen Sachen / einer vnzweyffenlichen bekentlichen Schulden /
ſchleunig zuverhelffen ſchuldig iſt / vnd demſelben ſchuldiger gefehr⸗

licher Verlengerung im Rechten zugebrauchen / nicht
zulaſſen oder geſtatten ſoll.

XXIII .



XXIIII .

XXV .

Bambergiſch

Wie der Anklaͤger nach verhafftung deß Beklaglen / niche

abſcheiden ſoll / er hab dann zuvorderſt ein nemliche
ſtatt / wohin man jhme gerichtlich ver⸗

kuͤnden ſoll/ benant .

Item / Der Klaͤger ſoll auch nach gefencklichem anmemen deß Ver⸗

klagten / von Vnſerm Richter nicht abſcheiden / er hab jhm dann ein

nemlich Hauß / an einer bequemlichen ſichern vngefehrlichen ſtatt oder

ende benent / dahin ihm fuͤrter Vnſer Richter alle nottuͤrfftige gerichtli⸗

che Verkuͤndigung zuſchicken moͤge/ vnd ſoll der Klaͤger dem jehnen / der

ihme ſolche Verkuͤndigung zubringt / von einer ſeden Meyl / ſo er vom

Gericht auß/ zu ihme lauffen muß/ ein zimlich Bottenlohn / nach Lauff
der Zeit / vnd nicht mehr zugeben ſchuldig vnd verpflicht ſeyn / vnd wie

der Anklaͤger ſolch ende benent / ſoll der Gerichtſchreiber auch in die Ge⸗

richts Acta ſchreiben.

Item / Ob Vnſer Amptmann / Richter vnd Vrtheyler / in eini⸗

cherley ſrͤcken/ darinnen ſie/ wie vor ſteht / handeln oder erkennen ſol⸗
len / zweiffenlich wurden / ſo ſollen ſie deßhalben Raths

pflegen bey Vnſern Raͤthen.
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Abbildung zu No. 860 .
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Bambergiſch

Von den Sachen darauß man redlich Anzeigung einer

XXVI .

XXVII .

Mißbandlung nemen mag.

Item / In dieſer Halß⸗Gerichts⸗Ordnung ( als vor vnd nach

ſicht ) iſt gemeinem Rechten nach / annemens vnd gefencklich haltens /

auch peinlicher Frage halb der ſehnen ⸗ ſo fůr Mißthaͤter verdacht oder

verklagt werden / vnd deß nicht geſtendig ſeyn/ auff redlich Anzeygung /

Warzeichen / Argwon vnd Verdacht der Miß handlung geſetzt/ Dieſel⸗

ben Sach oder Warzeichen / ſo ein redliche genugſame Anzeygung / Arg⸗

won oder Verdacht geben / ſeynd nicht muͤglich alle zubeſchreiben / Da⸗

mit aber dannocht die Amptleut / Richter vnd Brtheyler ſo ſonſt die⸗

ſer Sach nicht bericht ſeynd ) deſter baß mercken moͤgen / warauß ein

redlich Anzeygung / Argwon oder Verdacht einer Mißhandlung kom⸗

men / So ſeynd deßhalb die nachvolgende Vmbſtend vnd Faͤlle geſetzt/

darauß ein jeder Verſtendiger gar wohl Vrſach / auch Gleichnuß einer

redlichen Anzeygung / Argwons / oder Verdachts ( wie das ein jeder

nach ſeinem Deutſch nennet ) erkennen kan .

Von Begreiffung deß woͤrtleins Anzeygung .

Item / Wa Wir nachmals redlich Anzeygung melden / da woͤllen

Wir alltvegen redliche Warzeychen / Argwon vnd Verdacht auch ge⸗

meint haben/ vnd damit vbrige Woͤrter abſchneiden .

Das on redliche Anzeygung niemand peinlich
ſoll gefragt werden .

XXVIII . Item / Ob jemand peinlich gefragt wůrde / vnd nicht zuvor reb⸗

lich Anzeygung der Mißthat / darnach man alſo fraget ( als nach ſteht )

zuvorderſt außfuͤndig gemacht wůrde / vnd dann auß ſolcher Marter /
Bekentnuß der Mißthat geſchehe/ derſelben Bekentnuß ſoll nicht glaubt /

noch hen
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noch jemand darauff verurthelkt werden / dann ein ſolches wider Recht
were / Wo auch einige Obrigkeit oder Richter / in ſolchem vberfuͤren/
ſollen die dem / ſo alſo wider Recht / on die bewiſen Anzeigung gemar⸗

tert wird / ſeiner Schmach / Schmertzen / Coſten vnd Schaͤden/ der
Gebuͤr/ Ergetzung zuthun ſchuldig / Dawider ſie die Obrigkeit / eini⸗

ge Vrpheden / wie auch die moͤchten geſtellt / vnd von dem Gepeinigten
auffgericht vnd vbergeben ſeyn/ nicht fuͤrtragen ſoll.

Daß auff Anzeigung einer Miſſethat / allein peinlich
Frag / vnd nicht ander peinlich Straff

ſoll erkant werden .

Item / Es iſt auch zumercken / daß niemand auff einigerley An⸗

zeigung / Argwon / Warzeichen oder Verdacht / endlich zu peinlicher
Straff ſoll verurtheilt werden / ſonder allein mag man peinlich darauff
fragen / ſo die Anzeigung ( als hernach funden wuͤrdet ) gnugſam iſt/
Wann ſoll jemand endlich zu peinlicher Straff verurtheilt werden / dgass
muß auß eigenem Bekennen oder Beweyſung ( wie an andern Enden
in dieſer Ordnung klaͤrlich funden wirdet ) geſchehen/ vnd nicht off Ver⸗

mutung oder Anzeigung .

Wie die gnugſame Anzeigung einer Miſſethat bewiſen/
vnd das vff Anzeigung eines Zauberers oder War⸗

ſagers / niemand peinlich gefragt
werden ſoll .

Item / Ein jede gnugſame Anzeigung / darauff man peinlich fra⸗
gen mag / ſoll mit zweyen guten Zeugen bewieſen werden ( als in dem

vier vnd ſiebentzigſten Artickel von gnugſamer Weyſung geſchrieben ſteht . )
Aber ſo die Haubtſach der Miſſethat mit einem guten Zeugen bewiſen
wirdet / dieſelbig halb Weyſung / macht ein gnugſame Anzeigung/ als

hernach in dem ſieben vnd dreyſſigſten Artickel funden wirdet . Aber vff
der anzeigen / die auß Zauberey / oder andern Kuͤnſten/ Warzuſagen ſich

L anmaſſen/

Halß⸗Gericht . 0
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XXX.



Bambergiſch

anmaſſen/ ſoll niemand zu Gefencknuß/ oder peinlicher Frag angenom⸗

men / ſonder dieſelben angemaſten Warſaͤger vnd Anklaͤger/ ſollen dar⸗

umb geſtrafft werden . So auch der Richter darůber vff ſolche der War⸗

ſaͤger angeben/ weiter verfure / ſoll er dem Gemarterten/ Coſien/ Schmer⸗⸗

tzen / Injurien vnd Schaͤden / wie im nechft obgeſetzten acht vnd zwein⸗

tzigſten Artickel gemelt/ abzulegen ſchuldig ſeyn.

Von Gleichnuß / ſo man auß den nachgeſetzten Anzei⸗

gungen in vnbenandten Argwonigkeiten der

Miſſethat nemen ſoll .

XXXI . Item / Auß dieſen nachgeſetzten Artickeln von Argwon vnd An⸗

zeigung der Miſſethat ſagend /ſoll in faͤllen ( ſo darinnen nicht benant

ſeyn ) Gleichnuß genommen werden / Wann nicht moͤglichiſt / alle Arg⸗

woͤnige/ oder verdaͤchtige Falle vnd Vmbſßend zubeſchreiben .

Von gemeinen Argwoͤntgkeiten vnd Anzeigungen /
ſo ſich vff alle Niſſethat ziehen.

Erſilich von Argwoͤntgen Theylen / mit angehangener
Erklaͤrung / wie vnd wann die ein redlich An⸗

zeygung machen moͤgen.

XXXII . Item / So man der Anzeigung / die in viel nachgeſetzten Artickeln

Sumirveſlen lehdle gemelt / vnd zu peinlicher Frag gnugſam geordent ſeyn / nicht gehaben
nechſten vorgeſetzten

Laſtnde wlüen d: mag / So ſoll man Erfarung haben⸗ nach den nachvolgenden / vnd

achſwoigenben Ding . dergleichen argwoͤnigen Vmbſtenden / ſo man nicht alle beſchreiben kan .

Erſilich / Ob der Verdacht ein ſolche verwegeneoder leichtfertige Per⸗

ſon/ von boͤſem Leumund vnd Geruͤcht ſen⸗ daß man ſich der Wiſſethat

zu ihr verſehen moͤge/ oder ob dieſelbig Perſon dergleichen Miſſethat

vormals mehr geuͤbt/ vnterſtanden habe/ oder geziehen worden ſey/
Doch ſoll ſolcher boſer Leumund / nicht von Feinden oder leichtferttgen

Leuten/
...
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Halß⸗Gericht . 10
Leuten/ ſonder von vnpartheilichen redlichen Leuten kommen . Zum an⸗

dern / Ob die verdacht Perſon an gefehrlichen Orten vnd Stetten / auch
zu gefehrlicher Zeit geſehen worden were / darauß man ſie der That
zuverdencken / Vrſach nemen moͤchte. Zum dritten / Ob ein Thaͤter
in der That / oder dieweil er auff dem Weeg darzu oder davon geweſt/
beſichtigt worden iſt / ſoll man Auffmerckung haben / ob die verdacht
Perſon ein ſolche Geſtalt / Kleyder / Waffen / Pferd/ oder anders ha⸗
be / als der Thaͤter obgemelter maſſen geſehen ward . Zum vierdten /
Ob die verdacht Perſon / bey ſolchen Leuten / Wohnung oder Geſell⸗
ſchafft habe / diedergleichen Miſſethat vben . Zum fuͤnfften/ Soll man

in Beſchedigungen oder Verletzungen warnemen / ob die verdacht Per⸗
ſon auß Neyd / Feindſchafft oder Gewartung einigerley Nutz zu der ge⸗

dachten Miſſethat Vrſach nemen moͤcht. Zum ſechſten / So ein Ver⸗

letzter oder Beſchedigter / auß etlichen Vrſachen / jemand der Miſſethat
ſelbſt zeihet / darauff ſtirbt / oder bey ſeinem Eyd betheuert . Zum ſie⸗
benden / So einer einer Miſſethat halb fluͤchtig wird . Zum achten /
So ein erfundener Miſſethaͤter jemand in peinlicher Frage beſaget / vnd

die recht Ordnung ( als hernach in dem acht vnd dreyſſigſten Artickel
geſetzt iſt ) in derſelben Frage nicht gehalten wurdet .

Ein Regel / wenn die vorgemelten argwoͤnigen Theyl /
ein gnugſame Anzeigung zu peinlicher

Frage machen .

Item / Im nechſten obgeſetzten Artickel / werden acht argwoͤnig
Theil / von Anzeigung peinlicher Frag funden / derſelben argwoͤnigen
Theil iſt keiner allein zu redlicher Anzeigung / darauff peinlich Frage
mag gebraucht werden / gnugſam / wo aber ſolcher argwoͤnigen Theil /
etlich beyeinander / auff jemand erfunden werden / So ſollen die jenen

( den peinlicher Frage halben zuerkennen vnd zu handeln gebuͤrt ) ermeſ⸗
ſen / ob dieſelben obbeſtimbten / oder dergleichen erfunden argwoͤnigen
Theil/ ſoviel redlicher Anzeigung der Miſſethat thun moͤgen/

ii als

XXXIIL .



XXXIIII .

XXXV .

XXXVI .

Bamberqgiſch
als die nachbolgenden Artickel / der ein jeder ein redlich Anzeigung macht/
vnd zu peinlicher Frag gnugſam geſetzt iſt . ‚

Aber ein andere Regel in obgemelten Sachen .

Item / Mehr iſt zumercken / wann jemand einer Miſſethat mit et⸗

lichen argwoͤnigen Theilen oder Stucken ( als vorſieht ) verdacht wur⸗

det / das allwegen zweierley gar eben wargenommen werden ſolle / Erſt⸗

lich der erfunden Argwoͤnigkeit / Zum andern / was die verdacht Per⸗
ſon / guter Vermutung faͤr ſich habe/ die ſie von der Miſſethat entſchul⸗

digen moͤgen / vnd ſo dann darauß ermeſſen mag werden / das die Vr⸗
ſachen deß Argwons groͤſſer ſeyn / dann die Vrſachen der Entſchuldi⸗

gung / ſo mag alodann peinliche Frage gebraucht werden / Wo aber die

Brſachen der Entſchuldigung ein mehrer anſehen vnd achtung haben/
dann etliche geringe Argwoͤnigkeit/ ſo erfunden ſeyn/ ſo ſoll die peinlich
Frage nicht gebrauchtwerden / Vndſo in dieſen Dingen gezweiffelt wuͤr⸗
det / ſo ſollen die jenen / ſo peinlicher Frag halben zuerkennen vnd han⸗
deln gebuͤrt/ bey Vnſern Raͤthen Raths pflegen .

Gemein gnugſam Anzeigung .

Item / So jemand einer Wiſſethat halb beſpracht wuͤrdet / vnd

er in ſeinen Worten nicht beſtendig iſt / ſonder damit mercklicher gefehr⸗
licher weiß wanckelt vnd felt / den mag man peinlich fragen .

Gemein gnugſam Anzeigung .

Item / So einer in Vbung der That etwas verleuſt / oder hinter
ihm ligen oder fallen leſt / das man nachmals find / vnd ermeſſen mag/
das es deß Thaͤters geweſen iſt / mit Erkundung / wer ſolches am nech⸗

ſten / vor der Verluſt gehabt hat / iſt peinlich zufragen / Dann es wer

ſach / das er dagegen etwas fuͤrwenden/ wo es ſich erfuͤnde/ oder bewie⸗

ſen wurde / das es bemelten Argwon ableinet / alodann ſoll dieſelb Ent⸗

ſchuldigung / vor aller peinlicher Frag zuerfaren fuͤrgenommen werden .

Gemein
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Halß⸗Gericht .

Gemein gnugſam Anzeigung .

Item / Ein halbe Beweyſung / als ſo einer in der Haubtſach die XXXVII .
Miſſethat gruͤndlich mit elnem eintzgen guten tugendlichen Zeugen ( als
hernach von guten Zeugen vnd Welſung geſetzt iſt ) beweiſet / das heiſt
bnd ift ein halb Beweiſung / vnd ſolche halbe Beweiſung / macht auch
ein redlich Anzeigung / Argwon oder Verdacht der Miſſethat / aber ſo
einer etlich Vmbſtend / Warzeichen/ Anzeigung/ Argwon / oder Ver ,
dacht welſen will / das ſoll er mit zweyen guten Zeugen thun / Wie her⸗
nach von gnugſamer gantzer Weiſung in dem vier vndſiebentzigſten Ar⸗
kickel geordent iſt .

Gemein gnugſam Anzeigung .

Item / So ein vberwundener Miſſethater / der in ſeiner Miſſethat XXXVIII .
Helffer gehabt / jemand in der Gefencknuß beſagt/ der ihmezuſeinen ge⸗
lͤbten erfunden Miſſethaten geholffen habe / iſt auch ein Argwoͤnigkeit
wider den Beſagten / ſoll aber dieſelbig Argwoͤnigkeit redlichAnzeigung
auff ihr tragen / ſo iſt not der nachvolgenden Ding . Erſtlich / Das
dem Sager die beſagt Perſon in der Marter mit Namen nicht fuͤrge⸗
halten / vnd alſo auff dieſelben Perſon ſonderlich nicht gefragt vnd ge⸗
martert worden ſey / ſonder das er in einer gemeinen Frage / were jhm
zu ſeinen Miſſethaten geholffen / den beſagten von ihme ſelbſt bedachtvnd
genant habe. Zum andern / So gebuͤrt ſich / das derſelb Sager gar
elgentlich gefragt werd / wie / wo / vnd wann ihme der beſagtgeholffen /
vnd was Geſellſchafft er mit jhme gehabt Habe / vnd in ſolchem ſoll man
den Sager fragen / aller moͤglicher vnd nottuͤrfftiger Vmbſtende / die
nach Gelegenheit vnd geſtalt ſeder Sach allerbaſt zu nachvolgender Er⸗
findung der Warheit / dienſtlich ſeyn moͤgen/ die allhte nicht alle beſchrie⸗
ben werden / Aber ein jeder fleiſſiger vnd verſtendiger ſelbſt wol beden⸗
cken kan . Zum dritten / Gebuͤrt ſich zuerkunden / ob der Sager in
ſonder Feindſchafft vnd Widerwertigkeit mitdem Verſagten ſtehe / dann
wo ſolch Feindſchafft offentlich were / oder erkundigt wurde / ſo were dem

Cii Sager
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Sager ſolche ſage wider ſeinen Feind nicht zuglauben / er zeigt dann deß⸗

halb ſunſt ſo glaublich redlich Vrſach vnd War zeichen an / die man auch

in Erkundigung erfuͤnde/ die ein redlich Anzeigung machten . Zum vierd⸗

ten / Das die beſagt Perſon alſo argwoͤnig ſey / das man ſich der be⸗

ſagten Miſſethat zu jhr verſehen moͤge . Zum fünfften ⸗ So ſoll der

Sager / auff der Verſagung beſtendig bleiben / Jedoch ſo haben etliche

Beichtvaͤtter ein Wiſibrauch / daß ſie die Armen in der Beicht vnter⸗

weyſen / hr Sage / ſo ſie mit der Warheit gethan haben/ am letzten zu⸗

widerruffen / das ſoll man / ſoviel geſeinkan / bey den Beichtvaͤttern fůr⸗

kommen / Wann niemand gezimbt/ wider einen gemeinen Nutz / den Bbel
thaͤtern ſhr Boßheit bedecken zuhelffen/ die den vnſchuldigen Menſchen

zu Nachthell kommen mag / wo aber der Sager ſein verſagung am letz⸗

ten widerrufft / die er doch vor mit guten erzelten Umbſtenden gethan het/

vnd geacht moͤcht werden / er woͤlt ſeinen Helffern damit zu gut handeln/

oder das er vielleicht des durch ſeinen Beichtvatter ( als obgemelt iſt) vn⸗

terwieſen were / Alßdann muß man anſehen deß Sagers angezeigte vnd

andere erkundigte Vmbſtend / vnd darauß ermeſſen / ob die Verſagung

ein redlich Anzeigung der Miſſethat geben moͤge oder nicht / Vnd inſol⸗

chem iſt ſonderlich auch ein auffſchen zuhaben / vnd zuerfaren den guten

oder boͤſen Stand vnd Leumund deß Verſagten / vnd was Gemeinſchafft

oder Geſellſchafft er mit dem Verſager gehabt habe/ ꝛe. Vnd ſo die ob⸗

geſetzten Sachen nicht gehalten vnd erfunden werden ⸗ ſo iſt dieſelb Ver⸗

ſagung allein kein gnugſame redliche Anzeigung der verſagten Miſſethat /
ſonder ein Theil davon / ꝛc. Als vor von ſolchen Theiln gnugſamer An⸗

zeigung halben in dem zwen und dreyſſigſten Artickel geſchrieben fleht .

Gemein gnugſam Anzeigung .

Item / So einer ( wie vor von gantzer Weyſung gemelt iſt ) gnug⸗

ſamvberwieſen wůrde / das er von jhm ſelbſt / Ruhmt oder auder Weiß /
ongenoͤtter Ding geſagt hette/ das er die geklagten oder verdachten Miſ⸗

ſethat gethan / oder ſolch Miſſethat vor der Geſchicht zuthun gedrohet
hett/
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hett / vnd die That auch in kurtzer Zeit darauff erfolgt were / vnd es wer

ein ſolche Perſon / daß man ſich derſelben That zu ihr verſehen mag /
wird auch fuͤr ein redliche Anzeigung der Miſſethat gehalten / vnd iſt
peinlich darauff zufragen .

Von Anzeigungen / ſo ſich auff ſonderliche geuͤbte Miſſe⸗
that ziehen/ vnd iſt ein jeder Artickel zu redlicher

Anzeigung derſelben Miſſethat genugſam / vnd dar⸗

auff peinlich zufragen.
7

Von Mord der heimlich geſchicht / genug⸗
ſame Anzeigung .

Item / So der Verdacht oder Beklagt / deß Mords halben / iwbb XI .

dieſelben Zeit ( als der Mord geſchehen ) verdechtlicher weiß / mit bluti⸗ 50 106
gen Kleydern oder Waffen geſehen worden iſt / oder ob er deß Ermord⸗ oat / wiber ein der⸗

ten habe genommen / verkaufft / vergeben/ oder noch bey ſhme hette / das genngſemenflmn
jſt fuͤr ein redliche Anzeigung anzunemen / vnd peinlich Frag zugebrau⸗ weidenmögen / ſo luc

weiter davorn in den

chen / Er koͤnt dann ſolchen Verdacht mit glaublicher Anzeig oder Be⸗ unArhefdetelene
weyſung ableinen / das ſoll vor aller peinlicher Frag gehoͤrt werden . Wiztber geſcheſaon

——
Artickel aufa⸗

Item / So einer mit dem andern vmb groß Gut rechtet / das dann XLI .

den mehrerntheil ſeiner Narung / Haab / vnd Vermoͤgens antrifft / der

wuͤrdet fuͤr einen Mißgoͤnner / vnd groſſen Feind ſeines Widertheils ge⸗

acht / darumb ſo der Widertheil heimlich ermoͤrdt wuͤrdet / iſt ein Ver⸗

mutung wider dieſen Theil / daß er ſolchen Mord gethan habe / vnd wo

ſonſt die Perſon jhres Weſens verdechtlich were / oder ander Argwon /
wie klein der iſt / auch vor Augen were / das er den Mord gethan

hette / den mag man gefencklich annemen /

vnd peinlich fragen.
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Gon offentlichen Todlſchlaͤgen/ ſo in Schlachtung ontet

ꝝviel Leuten geſchehen/ das niemand gethon will
haben / gnugſam Anzeigung .

XLII . Item / Todtſchlaͤg ſo in offen Schlachtungen geſchehen/ das nie⸗

Pureg la Mig. Mand Thaͤter ſeyn will / iſt dann der Verdacht ben der Schlachtung auch
Sehun en anae· init dem Entlelbten widerwertig geweſt / ſein Meſſer gewonnen / vnd auff
dänerſelnwnbenden Entleibten geſtochen gehawen/ oder mit gefehrllchen Streichen ge⸗

dubeenſser Beudler ſchlagen hat / Solches iſt ein redliche Anzeygung der geũbten Thathabb/
vnd peinlich zufragen : Vnd wird ſolcher Verdacht noch mehr geſterckt/

gelehrſhn annzz. lrtl Wo ſein Wehr blutig geſehen worden were . Wo aber ſolcher oder der⸗

aufabe·¶ gleichen nicht vorhanden / ob er dann vngefchrlicher Weiß bey dem Han⸗

delgeweſen / ſoll er peinlich nicht gefragt werden .

Son heimlichen Kinderhaben vnd töͤdten durch jhr
Mutter / gnugſam Anzeygung .

XLIII . Item / So man ein Dirn ( die fuͤr ein Jungfraw geht ) in Arg⸗
WWo heeſtſonberüche won hat / daß ſie heimlich ein Kind gehabt / vnd ertöͤdt habe/ ſoll man

Sene einen
ſonderlich erkunden / ob ſie mit einem groſſen vngewoͤnlichem Leib geſe⸗

that / wider ein verdach⸗
SPerßen ( ncheguug · hen worden / Mehr / ob ihr der Leib kleiner worden / vnd darnach bleich
ſam erfunden werden

e vnd ſchwach geweſt ſey / So ſolches vnd dergleichen erfunden wurdet /

— — wo dann dieſelbig Dirn ein Perſon iſt / darzu man ſich der verdachten

Suldſwunh wüöche . That verſehen mag/ ſoll ſie durch verſtendige Frawen an heimlichen ſtet⸗
gefetzt ſeyn am 35. Arti⸗

kel anfabend. ten ( als zu weiter Erfarung dienſtlich iſt ) beſichtigt werden / wirdet ſie

dann doſelbſt auch Argwöͤnig erfunden/ vnd will der That dannoch nicht
bekennen / ſoll man ſie peinlich fragen .

XLIIII . Item / Ob aber das Kindlein / ſo kuͤrtzlich ertoͤdt worden iſt / das

der Mutter die Milch in den Bruͤſten noch nicht vergangen / Die mag

auch an ihren Bruͤſten gemolcken werden / welcher dann in den Broſten

recht vollkommene Milch gefunden wird / die hat derhalben ein ſtarcke

Vermutung / peinlicher Frag wegen / wider ſich. Nachdem 499e Lei
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che Leibaͤttzt ſagen / daß auß etlichen natuͤrlichen Vrſachen / eiwan eine /
bie keln Kind getragen / Wilch in Bruͤſten haben moͤge/ Darumb ſo ſich
ein Dirn in dieſen Faͤllen alſo entſchuldigt / ſoll deßhalb durch die Heb⸗
ammen / oder ſonſt weiter Erfahrung geſchehen.

Von heimlichem Vergeben / genugſame
Anzeigung .

Item / So der Verdacht bewieſen wurdet / daß er Gifft kaufft / XLV .
oder ſonſt damit vmbgangen iſt / vnd der Verdacht mit dem vergifften
in Vneinigkeit geweſt / oder aber von ſeinem Todt Vortheils oder Nutz
wartendt were / oder fonſt ein leichtfertig Perſon / zu der man ſich der

That verſehen moͤchte / Das macht ein redliche Anzeigung der Miſſe⸗ weitee dadorn en den
Artickeln / die zů gemei⸗that / er koͤnt dann mit glaublichem Schein anzeigen / daß er ſolche Gifft Wiſrne gungtn

zu andern vnſtraͤfflichen Sachen hette brauchen woͤllen/ oder gebraucht am 1 . Mückel anfa⸗

hett . Item / So einer Gifft kaufft / vnd deß vor der Obrigkeit in laug⸗
0

nen ſtuͤnde/ vnd doch deß Kauffs vberwieſen wurde / macht auch genug⸗
ſam Vrſach zu fragen / worzu er ſolch Gifft gebraucht / oder brauchen
woͤllen .

Von Verdacht derRauber / genugſame
Anzeigung .

Item / So erfunden würdet / daß jemand der Gůtter / ſo geraubt XLVI .
ſeyn/ bey ihme/ oder dieſelben verkaufft / vergeben / oder in ander geſtalt — ſordlh⸗
damut verdachtlicher welß gehandelt / vnd ſeinen Verkauffer oder Wehr r/wler en ver
mann nicht anzeigen wolt / Der hat ein redlich Anzeigung/ ſolches Raubs dachte Perſon / niche

genugſam erfunden
halben / wider ſich/ dieweil er nicht außfuůndigmacht / daßer ſolche Gůt⸗ werden mögen / ſo luch

weiker davorn in den
ter / vnwiſſend deß vnrechten Herkommens / vnd mit einem guten Glau⸗ Aruck in/ dieugemel⸗

ner Anzeigung allerlenben/ an ſich bracht habe .
z5 l 2

Item / So Reiſſig oder Fußknecht / gewonlich bey den Wirtten XNLVII .
ligen vnd zehren/ vnd nicht ſolch redlich Dienſt / Handthierung / oderK zeh cht ſolch redlich

8 6457
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Gaͤlt/ die ſie haben / anzeigen konnen / davon ſie ſolch Zehrung zimlich
thun moͤgen/ die ſeyn argwöͤnig vnd verdaͤchtlich / zu viel boͤſen Sachen /
vnd allermeiſt zu Rauberey / Als ſonderlich auß dem Koͤniglichen/ vnd

deß Reichs gemeinen Landfrieden zumercken / darinnen geſetzt iſt / daß
man ſolche Buben nicht leiden / ſonder annemen / hertiglich fragen / vnd
vmb ihr Mißhaͤndel mit Ernſt ſtraffen . Deßgleichen es auch mit den

verdaͤchtigen Bettlern vnd Landfahrern gehalten werden ſoll .

Von gnugſam verdacht der jenen / ſo Raubern /
oder Dieben helffen/ ꝛc.

XLVIII . Item / So einer von geraubtem oder geſtolnem Gut / Beut oder

S Theil nimbt / oder ſo einer die Thaͤter wiſſentlich / vnd gefehrlicher weiß
warwuiderein gebach⸗ etzet oder trencket / auch die Thaͤter/ oder obgemelt vnrechtGute / gar /

funkerbnhendecven oder zum theil / wiſſentlich annimbt / heimlich verbirgt / beherbergt / ver⸗

bubeen läeludiddein/ kaufft oder vertreibt / oder ſo jemand den Thaͤtern ſonſt in ander derglele

aunnaleh Hubthe Hen wege⸗ gefehrlich Fuͤrderung / Rathe oder Beyſtand thut / oder in

geledt ſeyn omzz . Aetl jhren Thaten vnzimlich Gemeinſchafft mit jhnen hat / iſt auch ein An /
Aelaufthet .

zeigung peinlich zufragen.

XEIX . Item / So einer gefangen heimlich heldet / die jhme entlauffen
/

vnd anzeigen / wo ſie gelegen ſeynd / Mehr / ſo ein verdaͤchtlicher / dem
man in der Sach nicht ſonder Guts vertraut / aber partheilich / vnd auff
der Thaͤter Seyten ( auß guten Vrſachen ) heldet / Vertraͤge vmb Scha⸗
tzung macht / vnd die Schatzung einnimbt / oder Burg darfuͤr wardet /
Dieſe Ding alle / in beeden obgemelten Artickeln / ſaͤmptlich vnd ſon⸗

derlich/ ſeyn Warzeichen / die ein redliche Anzeigung der miß⸗
thaͤtigen hilffhalben machen / vnd peinlich

zufragen .
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800 Bon heimlichem Brand / gnugſame

— Anzeigung.
/ % / % Item / So einer eines heimlichen Brands verdacht oder verklagt L.

un wardet / wo dann derſelbig ſonſt ein argwoͤniger Geſell iſt / vnd man ſich Zmze ual Hr2g .
erkundigen mag/ daß er kurtzlich vor demBrand / heliger oder verborg⸗ dachlePorſon/ ce
licher weiß/ mit vngewoͤnuchen verdachtlchen gefehrlichen Fellerwercken / waanugen/ſeſc
damit man heimlich zubrennen pflegt / vmbgangen iſt / Das gibt ein Aruchn/ nezugemg .
edlich Anzeigung der Miſſethat / er koͤne dann mit guten glaudlichen rder gerzeven
Vrſachen anzelgen / daß er mit Pulber oder Schweffel vmbgangen we⸗ens⸗

rl ante

—

te

/ vnd das zu vnſtraͤfflichen Sachen hette brauchen woͤllen .

Von Berꝛaͤhkerey/ genugſame An⸗

c zeigung .
o50 e

v1 Jeem / So der Verdacht helger / vngewoͤnlicher vnd gefehrlicher. E
woelß/ bey den Thaͤttern geſehen wworden / vnd ſich ſielet / als ſey er bot Aehede , ſe⸗

that / wider ein verdach⸗
den Feinden vnſicher / vnd iſt ein Perſon / darzu man ſich ſolches ver , e Perſon / niche onug⸗

0 ſehen mag / iſt ein Anzeigung zu peinlicher Frage . e ,
„ *

4 Don gnugſamen Berdacht der Dieberey . Z

10 Item / So der Diebſtal bey dem Berdachten gefunden oder erfa⸗ LII .

ten wordet / daß er den gar / oder zum thell gehabe / verkaufft / verge⸗ Jur n lu Ag⸗
den / oder anworden habe/ So hat derſelbig ein redliche Anzelgung der ua ( mue en ver ,

dachte Perſon / niche

Miſſethat wider ſich / dieweil er nicht außfuͤret / daß er ſolche Guͤtter agen eftre

werdenmoöͤgen / ſo ſuch

vngefehrlicher vnſtraͤffliſcher welß / mit einem guten Glauben an ſich 1 4
bracht habe. Wußtbat 4.

am 35. Aktieul aufa
hent .

Item / So der Diebſtal mit ſondern Sperr oder Brechzeugen

geſchehen were / ſo dann der Verdacht am ſelben Ende geweſt / vnd mit

— D ij ſolchen

e ,
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ſolchen gefehrlichen Sperr oder Brechzeugen vmbgangen / damit der

Diebſtal geſchehen / vnd der Verdacht ein ſolche Perſon iſt / darzu man

ſich der Miſſethat verſehen mag / iſt peinlich Frag zugebrauchen .

LIIII . Item / So ein groſſer mercklicher Diebſtal geſchicht / vnd jemand
deß Verdacht wuͤrdet / der nach der That mit ſeinem außgeben reichli⸗
cher gefunden wird / dann ſonſt / auſſerhalb deß Diebſtals / ſein Ver⸗

moͤgen ſeyn moͤchte/ vnd der Verdacht nicht ander Gut vrſachen anzei⸗
gen kan / wo ihme das angezeicht argwoͤnig Gut her kompt / Iſt es

dann ein ſolche Perſon / zu der man ſich der Miſſethat verſehen mag /
ſo iſt redlich Anzeigung der Miſſethat wider ſie vorhanden .

Von Zauberey / genugſame Anzeigung .

LV . Item / So jemand ſich erbeut / andere Menſchen Zauberey zuler⸗
Argenlehder wuig. llett / oder jemand zubezaubern drohet / vnd dem betroheten bald darauff

5 —. — dergleichen beſchicht / auch ſonderliche Gemeinſchafft vnd Geſellſchafft

mee
mit Zauberern oder Zauberin hat/ oder mit ſolchen verdaͤchtlichen Din⸗

anmlu8eArdckdl/ gen / Geberden / Wortten vnd Welſen vmbgeht / die Zauberey vff ſich
Subg aleriey Mitbee tragen / vnd dieſelbig Perſon / deſſelben ſonſt auch berüchtigt

/

A uſdhen
Das gibt ein redlich Anzeigung der Zauberey / vnd

gnugſam Vrſach zu peinlicher Frage.
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8 Seit ſich auff dich erfunden hat / Redlich Anzeigung der Miſſethat .
Fuͤrſtu nit Vnſchuld auß Nachraht / Die peinlich Frag ſoll haben ſtat .

ſ

12

f
J .
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Don peinlicher Frage .

Item / So der Argwon vnd Verdacht einer geklagten vnd ver⸗

neinten Mißhandlung ( als vor ſteht ) fuͤr bewieſen angenommen / oder

bewieſen erkant wuͤrdet / ſo ſoll dem Anklaͤger / auff ſein begern / alsdann

ein Tag zu peinlicher Frag ernant werden .

Item / So man dann den Gefangen peinlich fragen will/ ſolldoh
ſelbig zuvor / in Gegenwertigkeit deß Richters / zweyer deß Gerichts /

ond deß Gerichtſchreibers / fleiſſiglich Zurede gehalten werden / mit Wotß

LVIIL

ten / die nach Gelegenheit der Perſon vnd Sachen / zu weiter Erfarung
ber Vbelthat oder Argwoͤnigkeit/ allerbaſt dienen moͤgen/ auch mit be⸗

brohung der Marter beſpracht werden / ob er der beſchuldigten Miſſe
ehat bekentlich ſey oder nicht / was ihme ſolcher Miſſethat halber bewuf
ſey/ vnd was der alsdann bekent oder verneint / ſoll auffgeſchriben wel
den.

Außfuͤrung der Vnſchuld / vor der peinlichen
Frag zuermanen .

Item / So in dem jetztgemelten Falle der Beklagt die angezogen
Vbelthat verneinet / ſo ſoll hme alsdann fuͤrgehalten werden / ob er an

zelgen moͤge/ daß er der auffgelegten Miſſethat vnſchuldig ſey / Bad
man ſoll den Gefangen ſonderlich erinnern / ob er moͤge weiſen vnd an
zeigen / daß er off die Zeit ( als die angezogen Miſſethat geſchehen ) bey
Leuten / auch an Enden oder Orthen geweſt ſey / dardurch verſtanden
werden moͤcht/ daß er der verdachten Miſſethat nicht gethon haben koͤn⸗

te / Vnd ſolche Erinnerung iſt darumb noth / daß mancher auß Einfalt
oder Schrecken nicht fürzuſchlahen weiß / od er gleich vnſchuldig iſt / wie
er ſich deß außfuͤhrn ſoll / vnd ſo der Gefangen berůhrter maſſen / oder
mit andern dienſtlichen Vrſachen ſein Vnſchiuld anzeigt / Solcher an⸗
zeigten Entſchuldigung/ ſollen ſich alsdann Vnſere Amptleut oder Rich⸗

ter /

ll⸗
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ter / auff deß Verklagten / oder ſeiner Freundſchafft Coſten / vff das fuͤr⸗
derlichſt erkundigen / oder aber vff zulaſſung Vnſers Richters / die Zeu⸗
gen / ſo der Gefangen / oder ſein Freunde deßhalben ſtellen wolten / wie

ſich gebuͤrt / vnd hernach von weiſung an dem hunderſten vnd ſechs vnd

ſiebentztgſten Artickel anfahent / geſetzt iſt / vff ihr begern verhoͤrt wer⸗

den / ſolche obgemelte Kundſchafftſtellung auch dem Gefangen oder ſei⸗
nen Freunden / vff jhr begern / ohn gute rechtmeſſige Vrſach nicht abge⸗
ſchlagen / oder aberkant werden ſoll . Wo aber wegen deß Verklagten /
ſolcher obgedachter Vnkoſten / Armut halber/ nicht entrichtwerden koͤnt/
damit dann nichts deſtominder das Vbel geſtrafft / oder der Vnſchuldig
wider Recht nicht vbereilt werde / ſo ſoll die Obrigkeit / oder das Ge⸗

richt / den Coſten darlegen / vnd der Richter im Rechten fuͤrfahren.

Item / So in der jetztgemelten Erfahrung deß beklagten Vnſchuld
nicht funden wuͤrde / ſo ſoll er alsdann vff vorgemelte Beweiſung / red⸗

lichs Argwons oder Verdachts / peinlich gefragt werden / in Gegenwe⸗
tigkeit deß Richters / zweyer deß Gerichts / vnd deß Gerichtſchreibers /
vnd was ſich in der Vrgicht / vnd aller Erkundigung findet/ ſoll eigent⸗

lich vffgeſchriben / dem Anklaͤger ( ſoviel ihne betrifft ) eroͤffent/ vnd vff

ſein begern Abſchrifft gegeben / vnd gefehrlich nicht verzogen oder ver⸗

halten werden / Was aber ein redliche Anzeigung einer Miſſethat / vnd

zu peinlicher Frag gnugſam iſt . Such hievorn im Sechs vnd zwen⸗

tigſten Artickel anfahent .

Wie die jenigen / ſo auff peinlich Frage einer Miſſethat
bekennen / nachfolgents auſſerhalb Marter /

vmb Vnterꝛicht weiter ſollen gefragt werden .

Vnd Erſtlich vom Mord .

Item / So der Gefragt der angezogen Miſſethat durch die Mar⸗

ter ( als vorſieht ) bekentlich iſt / vnd ſein Bekantnuß auffgeſchriben wůr⸗

det/ ſo ſollen hne die Verhoͤrer / ſeiner Bekantnuß halben / gar 4cheid⸗

LIX .



LXI .

LxiIr .

LXLIII .

Bambergiſch
ſcheidlich ( wie zum theil hernach beruͤhrt wurdet / vnd dergleichen / ſo
zu erfahrung der Warheit dienſtlich ſeyn mag ) fleiſſig fragen / vnd nem .

lich / bekent er eins Mords oder Todtſchlags / man ſoll ihn fragen / auß
twas Vrſachen er die That gethon / vff welchen Tag vnd Stund / auch
an welchem Ende er ſolche That gethon habe / wer jhme darzu geholffen/
auch wo er den Todten hin vergraben / oder gethon habe / mit was Waf⸗
fen der Mord geſchehen ſey / wie vnd was er dem Todten fuͤr Schlaͤg
oder Wunden geben vnd gehawen habe/ was der Ermord bey jhme ge⸗

habt habe / von Gelt oder anderm / vnd was er jhme genommen habe /

wo er auch ſolche Name hin gethon / verkaufft / vergeben / oder verbor⸗

gen habe / Vnd ſolche frage / ziehen ſich auch in viel ſtucken / wolauff
Rauber vnd Diebe .

So der Gefragt Verꝛaͤtherey bekent .

Item / Bekent der Gefragt Verꝛaͤtherey/ ſoll man ihn fragen/
twer jhn darzu beſtellt / vnd was er darumb empfangen habe/ auch wo/

85
vnd wann ſolches geſchehen ſey / vnd was jhn darzu verurſacht

abe .

Auff Bekantnuß von Vergifftung .

Item / Bekent der Gefragt / daß er jemand hab vergifft / oder ver⸗
gifften woͤllen / ſoll man jhn auch fragen aller Vrſach vnd Vmbſtende
Cals obſtehet ) vnd deß mehre / was jhn darzu bewegt / auch womit /
vnd wie er die Vergifftung gebraucht / oder zugebrauchen vorgehabt /
vnd wo er ſolche Gifft genommen / auch wer ihm darzu geholffen oder
gerahten habe .

So der Gefragt eines Brands bekent .

Item / Bekent der Gefragt eines Brands / ſoll man jhn ſonden⸗
lich der Vrſach / Zeit vnd Geſellſchafft halb ( als obſiehet ) fragen / vund
deß mehre/ mit was Fewerwerck er den Brand gethon / von wem / wie
oder wo er ſolch Fewer / oder den Zeug darzu zuwegen bracht habe .

So der
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So der Gefragt Zauberey bekent .

Item / Bekent jemand Zauberey/ ſoll man auch nach der Vrſach LXIIII .
eond Vmbſtenden ( als ob ſteht ) fragen / vnd deß mehre / womit / vnd

6 6
twie die Zauberen geſchehen ſey / mit was Wortten oder Wercken / vnd

ob ſie der bezauberten Perſon wieder helffen moͤge/ So dann die gefragt
url Perſon anzelgt / daß ſie etwas eingraben oder behalten hette / das zu ſol⸗

0 cher Zaubereh dienſtlich ſeyn ſolt / ſo ſoll man darnach ſuchen / ob man

10 ſolches finden moͤge/ wer aber ſolches mit andern Dingen / durch Wort
uloder Werck gethon / ſoll man dieſelben auch ermeſſen / ob ſie Zauberey

guff jhu ertragen moͤgen / Er ſoll auch gefragt werden / von wem er ſolch
Zauberey gelernt / vnd wie er daran kommen ſey / ob er auch ſolche Zau⸗
berey gegen mehr Perſonen gebraucht / vnd gegen wem / was Schadens
auch damit geſchehen ſey.

age
udSon gemeinen vnbenanten Fragſtucken / auff
n Bekentnuß / die auß Marter

geſchicht. 2

Item / Auß den obgemelten kurtzen Vnderrichtungen / mag ein je⸗ LXV .
der Verſtendiger wol mercken / was nach Gelegenheit jeder Sachen /

u auff die bekenten Miſſethat deß Gefragten / weiter vnd mehr zufragen
ſum ſey / das zu Erfarung der Warheit dienſtlich ſeyn moͤge / das alles zu⸗

liit/ lang zuſchreiben were / aber ein jeder Verſtendiger auß dem obgemelten
uͤlt/ anzeigen / wol verſtehen kan / wie er ſolche Beyfrage in andern Faͤllen
her thun ſoll / dannt ſolche Warzeichen vnd Vmbſiende / von dem jenen /

der ein Miſſethat bekennt hat / bracht werden / die kein Vnſchuldiger

wiſſen oder ſagen kan / vnd wie der Gefragt die fuͤrgehalten Vnterſchid
erzelt / ſoll auch eigentlich auffgeſchriben werden .

.
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E



LXVI .

LXVII .

LXVIII .
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Von Nachfrage vnd Erkundung der bekenten

boͤſen Vmbſtende .

Item / So obgemelte Fragſtöck auff Bekentnuß ( die auß oder

ohne Marter geſchicht ) gebraucht werden / ſo ſollen alsdann Vnſere

Amptleut vnd Richter / an die End ſchicken/ vnd nach den Vmbſtenden
( ſo der Gefragt der bekanten Miſſethat halben erzelt hat ) ſoviel zu Geꝛ

wißheit der Warheit / dienſtlich ſeyn möͤgen/ mit allem fleiß fragen laſſen/
ob die Bekentnuß / der berührten Vmbſtend halben / wahr ſeyn oder

nicht / Dann ſo einer anzeigt / die Naß vnd Form der Miſſethat ( alo
vor zum theil gemelt iſt ) vnd ſich dieſelben Vmbſtend alſo erfinden / ſo
iſt darauß wol zuvermercken / daß der Gefragt die bekanten Miſſethat
gethon hat / ſonderlich ſo er ſolche Vmbſtend ſagt / die ſich in der Ge⸗
ſchicht begeben haben / die kein Vnſchuldiger wiſſen moͤcht.

Wo die bekanten Vmbſtend der Miſſethat in Er⸗
kundigung nicht wahr erfunden

wurden .

Item / Erfind ſich aber in obgemelter Erkundigung / daß die be⸗

kanten Vmbſtend nicht wahr weren / ſolche Vnwarheit ſoll man als⸗

dann dem Gefangen fuͤrhalten/ jhn mit ernſtlichen Wortten darumb
ſtraffen / auch jhne alsdann weitter mit peinlicher Frag angreiffen / da⸗
mit er die oberzehlten Vmbſtend recht / vnd mit der Warheit anzeige /
Dannje zuzeiten die Schuldigen die Vmbſtende der Miſſethat vnwahr⸗
lich anzeigen / vnd vermeinen / ſie woͤllen ſich damit vnſchuldig machen /
ſo die Erkundigung nicht wahr erfunden werden .

Keinem Gefangen alle vmbſtend der Miſſethat vor
zuſagen/ ſonder jhndie gantz / von jhm

ſelbs / ſagen laſſen .

In d fordemn Arnickln/ in llarurh geſczt / wie man einen / dee
ane
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einer Miſſethat / die zwweiffelich iſt / auß Marter oder Betrohung der

Marter / bekent / nach allen Vmbſtenden derſelben Miſſethat fragen/
vnd darauff Erkundigung thun / vnd alſo auff den Grund der Warheit

150
kommen / ꝛc. Solches wuͤrdet aber danit verderbt / wann den Gefan⸗

dDan im Annemen oder Fragen / alle Vmbſtend der Miſſethat vorgeſagt /

Uin
vnd darauff gefragt werden / Darumb woͤllen Wir / daß Vnſere Ampt⸗

110 jeut ſolches verkomen / daß es nicht geſchehe/ ſonder den Verklagten nicht

anderſt vor / oder in der Frag fuͤrgehalten werd / dann nach der weiß/

I als klaͤrlich in den vorgehenden Artickeln geſchriben ſieht .

10 Item / Der Gefangen ſoll auch zum minſten deß audern Tags LXIX .

8
nach der Marter vnd ſeiner Bekentnuß / oder vber mehr Tag / nach

M gutbeduncken deß Richters / in die Bůttelſtuben / fuͤr den Pannrichter⸗

vnd zwen deß Gerichts / gefuͤrt/ vnd ihme ſein Bekentnuß durch den Ge⸗

richtſchreiber vorgeleſen/ vnd alsdann anderweit darauff gefragt / ob ſein

0
Bekentnuß wahr ſey / vnd was er darzu ſagt/ auch auffgeſchriben wer⸗

2 den .

So der Geſangen vorbekanter Miſſethat —

wieder laugnet .

L Item / Wo der Gefangen der vorbekanten Miſſethat laugnet / LXX.
uond bdoch der Argwon ( als vor ſteht ) vor Augen were / ſo ſoll man ihn

5mwieder in Gefencknuß fuͤrn / vnd weitter mit peinlicher Frage gegen ſh⸗

agt me handeln / vnd doch mit Erfarung der Vmbſtend ( als vor ſteht ) in

hnrallweg fleiſſig ſeyn / nachdem der Grund pelnlicher Frag darauff ſteht /
hen/ Es wer dann / daß der Gefangen /ſolche Vrſachen ſeines Laugnens fuͤr⸗

Wendet / dadurch der Richter bewegt wurde zu glauben / daß der Ge⸗

faugen ſolch Bekantnuß auß Irſal gethon / alsdann mag der Richter

01 denſelben Gefangenen / zu Außfuͤrung vnd Beweiſung ſolches Irſals

zulaſſen.

8998
E iß



LXXI

LXXII .
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Bon der Maß peinlicher Frag .

Item / Die peinlich Ftag ſoll nach Gelegenheit deß Argwons vnd

der Perſon / viel / offt oder weniger / hart oder linder / nachErmeſſung
kines vernůnfftigen Richters / fuͤrgenommen wverden / Vnd ſoll die Sag

deß Gefragten / nicht angenommen oder auffgeſchriben werden / ſo er in

— — iſt / ſonder ſoll ſein Sage thun / ſo er von der Marter ge⸗

laſſen iſt .

So der Arm / den man fragen will / gefehrlich
Wunden hette .

Dann

Ein Beſchluß / wann der Bekantnuß / ſo auff pein⸗
lich Frag geſchicht / endlich zu⸗

glauben iſt .

Item / Ob der Beklagt gefehrlich Wunden / oder ander Schaͤden
an ſeinem Leib hette/ ſo ſoll die peinlich Frage dermaſſen gegen ihme fuͤr⸗

genommen werden / damit er an ſolchem Verwunden oder Schaͤden/ am

minſten verletzt wurde .

Item / So auff erfundene redliche Anzeigung / einer Miſſethat

halb / peinliche Frag fuͤrgenommen/ auch auff Bekantnuß deß Gefrag⸗
ten ( wie in den vorgehenden Artickeln alles klaͤrlich davon geſetzt iſt )

fleiſſige moͤgliche Erkundigung vnd Nachfrag geſchicht / vnd in derſel⸗

ben bekanter Thathalb / ſolche Warheit erfunden wird / die kein Vn⸗

ſchuldiger alſo ſagen vnd wiſſen moͤchte oder koͤnte / Alsdann iſt derſel⸗
ben Bekantnuß vnziweyffenlich / beſtendiger weiß zuglauben / vnd nach
geſtalt der Sachen / endliche peinliche Straff darauff zu vrtheilen / wi⸗

hernach bey dem hundert ond fůnff vnd zweintzigſten Artickel anfahen ·
de / von peinlichen Straffen / funden wird .

So der
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So der Gefangen auff redlichen verdacht mit peinlicher

4
Frag angriffen / vnd nicht vngerecht funden /

oder vberwunden wird .
7

5 Item / So der Beklagtauff einen ſolchenArgwon vndVerdacht / LXXIII .

60
her zu peinlicher Frag ( als vor ſteht ) genugſam er funden / peinlich ein⸗

bracht / mit Marter gefragt / vnd doch durch eigene Bekantnuß oder

Beweiſung / der beklagten Miſſethat nicht vberwunden wird / So ha⸗
ben doch Richter vnd Anklaͤger/ mit gemelter ordenlichen / vnd in Recht
zulaͤſſiger peinlicher Frage / kein Straff verwuͤrckt / dann die boͤſen er⸗

funden Anzeigung / haben der geſchehen Frage entſchuldigte Vrſach ge⸗
geben / wann man ſoll ſich ( nach ſag der Recht ) nicht allein vor Ver⸗

bringung der Vbelthat / ſonder auch vor aller geſtalt deß Vbels ( ſo boͤ⸗

ſen Leumund / oder Anzeigung der Miſſethat machen moͤgen) huͤten/
ond wer das nicht thete / der wuͤrde deßhalb gemelter ſeiner beſchwerdt /
ſelbs Vrſacher ſeyn / Doch was ſich fuͤr zimliche Gerichtokoſt / dem

Nachrichter vnd andern Dienern deß Gerichts / nach Laut dieſer Vn⸗

dn ſer Ordnung / zugeben gebuͤrt / ſoll in dieſem Fall durch die Anklaͤger
dannocht auch bezalt werden . Wo aber ſolche peinliche Frag dieſer Vn⸗

aſer rechtmeſſigen Ordnung / widerwertig gebraucht wuͤrde / ſo weren die

Vrſacher derſelben vnbillichen peinlichen Frage ſtraͤfflich/ vnd ſolten dar⸗

umb / nach geſtalt der Gelegenheit vnd Gefehrlichkeit der Vber⸗
0 farung / alles nach Erkantnuß Vnſer Hof⸗
90 Raͤthe / Straff vnd Abtrag

leyden .



Du ſolt nicht falſche Zeugnuß geben / 2
Als lieb dir ſey das ewig Leben .

—

*
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Von Beweiſung der Miſſethat .

Item / Wo der Beklagt nichts bekennen / ond der Anklaͤger die LXXIIII .
geklagten Mißhandlung beweiſen wolt / damit ſoll er / als recht iſt / zu⸗
gelaſſen werden .

Von vnbekanten Zeugen.

Item / Vnbekant Zeugen ſollen nicht zugelaſſen werden / es wuͤrde
dann durch den/ ſo die Zeugen fiellet / ftattlich farbracht / daß ſie redlich
vnd vnverleuͤmbd weren .

BVon belohnten Zeugen.
Dann

Wie die Zeugen ſeyn ſollen .

Item / Belohnet Zeugen ſeyn auch verworffen/ vndnicht zuleſſig /
ſondern peinlich zuſtraffen .

Item / Die Zeugen ſollen vnverleuͤmbde Leut / vnd nicht vnter

zweintzig Jahrn alt / auch nicht Weibsbild ſeyn / Doch mag man in
etlichen Faͤllen/ ůnger Perſon ( dann obgemelt iſt ) auch Weibsbilder /
fuͤr Zeugen zulaſſen / vnd jhr Sage in hrem Werth vermercken / Dann
wo ſonſt Zeugen mangelt / vnd ſolch vnvollkommen Zeugen bey einer

Sach geweſt weren / von einem wahren Wiſſen ſagen moͤchten/ vnd vn⸗

verdaͤchtlich Perſon weren / So moͤcht jhr Sage zu erfuͤllung anderer

vnvollkommener Weiſung oder Vermutung / dienſtlich ſeyn / daß alles
durch die Verſtendigen ( den gemeinen Keyſerlichen Rechten nach ) er⸗

meſſen/ vnd geurtheilt werden ſoll .

Wie die Zeugen ſagen ſollen .

Item / Die Zeugen ſollen ſagen von ſhrem ſelbſt eigenen waren LXXVII .
Wiſſen / mit Anzeigung ſhres Wiſſens gruͤndlicher Vrſach . Soſeabe



LXXVIII

LXXIX .

LXXX .

LXXXI .

Bambergiſch
aber von Frembden hoͤren ſagen wurden / das ſoll nicht gnugſam ge⸗

acht werden .

Von gnugſamen Zeugen.

Item / So ein Miſſethat mit zweyen oder dreyen glaubhafften
guten genugſamen Zeugen/ ſo vnverleumbt / vnd ſonſt mit keiner recht⸗

meſſigen Vrſach zuverwerffen ſeyn / vnd die von einem waren Wiſſen
ſagen / bewieſen wuͤrdet / darauff ſoll / nach geſtalt der Verhandlung /
die peinlich Straff geurtheilt werden .

Von falſchen Zeugen .

Item / Wo Zeugen erfunden vnd vberwunden werden / die durch

falſche boßhafftige Zeugſchafft / jemandzu peinlicher Straff vnſchuldig⸗
lichen bringen wöllen / die haben die Straff verwuͤrckt / in welche ſie den

Vnſchuldigen ( als ob ſteht ) haben bezeugen woͤllen .

So der Beklagt nach Beweiſung nicht
bekennen wolte .

Item / So der Beklagt / nach gnugſamer Beweiſung / noch nicht
bekennen wolte / ſoll er alsdann vor der Verurtheilung / mit peinlicher
Frage / weitter angezogen werden / mit Anzeigung / daß er der Miſſe⸗
that vberwieſen ſey / ob man dadurch ſein Bekentnuß deſio ehe auch er⸗

langen moͤcht/ ob er aber nicht bekennen wolt / deß er doch ( als ob ſteht )
gnugſam vberwieſen were / ſo ſolt er nichts deſto weniger der vberwieſe⸗

— Miſſethat nach/ ohneinig ferner peinliche Frage / verurtheilt wer⸗

en .

Von Stellung vnd Verhoͤrung der

Zeugen.

Item / Nachdem aber noth iſt / daß die Zeugſchafft / darauff ſe⸗

mand
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hmand zu peinlicher Straff / endlich ſoll verurtheilt werden / gar lauter

vnd rechtfertig ſey/ in ſolche Verhoͤrung ſich der gemein Mann / ſo Vn⸗

ſer Halß⸗Gericht beſitzt / nicht wohl ordenlich ſchicken kan / Hterumb
damit im ſelbigen fall / Vnwiſſenheit halb / der Verhoͤr deſio weniger

fl Verkuͤrtzung geſchehe / So woͤllen Wir / wo eines beklagten Miſſethat
uh berborgen were / vnd er derſelbigen / auff Frage ( als vor ſieht )nicht be⸗

ſa . bentlich ſeyn wolt / vnd doch der Anklaͤger die geklagten vermeinten Miſ⸗
ſ ſethat beweiſen wolte / ſo ſoll er ſeinen Artickel / den er beweiſen will /

ordenlich auffzeichnen laſſen / vnd Vnſerm Bannrichter in Schrifften
vberantworten / mit meldung / wie die Zeugen heiſſen / vnd wo ſie wo⸗

nen / ſolchen Weiſſagung⸗Artickel ſoll fuͤrter Vnſer Amptmann / Caſt ,
ner oder Bannrichter / auff deß Klaͤgers Koſten / Vnſern weltlichen Raͤ⸗

luch tßen zuſchicken / vnd dabey Gelegenheit vnd geſtalt der Sachen (ſoviel
W9 ſie der Bericht haben empfahen moͤgen) ſchreiben .
1050

Wie die Raͤthe der Kundſchafft halben ſollen
erſucht werden . .

Item / So ſoll dann der ſenig/ der Kundſchafft fuͤren will / durch LXXXII .

100
ſich oder ſeinen Anwalt / Vnſer Raͤthe anſuchen / einen oder mehr Kund⸗

ſchafftverhoͤrer zuverordnen ⸗ Auch ( ob es not thut ) Compulſorial oder

ſe. Compaßbrieff zugeben/ bitten⸗ dardurch die Zeugen zu der Sage bracht

% werden moͤgen/ deß auch der Kundſchafftfurer alles durch Vnſern Ampt⸗
gt ; mann oder Richter / klaͤrlich vnterricht werden ſoll / damit er ſich dar⸗

%nach wiß zuhalten .
Wel

Son Kundſchafftverhoͤrern/ ſo die Raͤthe
geben moͤgen .

Item / Alsdann moͤgen Vnſer Raͤthe Vnſerm Landſchreiber vnd LXXXI
II.

10 wiake
Vrthellern daſelbſt bevehlen/ die Kund ſchafft ordenlicher weiß ⸗

8 mit ge⸗
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mit gebuͤrlicher Verkuͤndigung/ den Verwandten der Sachen zuverhoͤ⸗
ren / oder aber / nach geſtalt vnd gelegenheit der Sachen / andere verſten⸗

dige Commiſſari darzu verordnen . Zudem ſollen Vnſere Raͤthe ſunſt

( ſoviel an jhnen iſt ) auch allen Fleiß thun / damit Kundſchafft vnd Wei⸗

ſung ( dem Rechten Gemeß ) gehoͤrt werde / Vnd ſonderlich ſoll man

eigentlich auffmercken / ob der Zeug in ſeiner Sag wanckelmuͤtig vnd
vnbeſtendig / ſolche Vmbſtende vnd wie der Zeug in euſſerlichen Geber⸗

den vermerckt / zu dem Handel auffſchreiben .

Son oͤffnung der Kundſchafft .

Item / So die Kundſchafft verhoͤrt iſt / ſoll der Verhoͤrer ſolcher
Kundſchafft den Theilen / zu oͤffnung derſelben / Tag ſetzen/ vnd zimlich
maͤndlich einrede / zu der Zeugen Perſon vnd Sag / thun laſſen .

Don Antworttung verhoͤrter Kundſchafft .

Item /Was obgemelter maſſen fuͤr die Kundſchafftverhoͤrerbracht
wird / ſoll alles eigentlich auffgeſchriben / vnd darnach vnſern weltlichen
Hol⸗Raͤthenvberantwort werden / bey den die Theyl / ſo der zugenieſ⸗
ſen verhoffen / ſolche Kundſchafft vnd Handlung holen/ vnd fuͤrter Vn⸗

ſerm Bannrichter / vmb weitter rechtlicher Handlung willen / antwor⸗

ten ſollen vnd moͤgen/ Vnſer weltlich Raͤthe ( wo ſie das not bedunckt )

zu Notturfft vnd Fuͤrderung deß Rechten / jhren Rathſchlag / was mit

der geſtellten Kundſchafft rechtlich bewieſen / vnd darauffzuerkennen ſey/
verſchloſſen mitſchicken .

Von Kundſchafft deß Beklagten / zu einer

Entſchuldigung .

Item / So ein Bellagter Kundſchafft vnd Welſung fahten wole /
die ihn

22
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Halß⸗Gericht . 22

die ihn von ſeiner verklagten Miſſethatentſchuldigen ſolt / So dann Vn⸗
ſere Raͤthe ſolche erbottene Weyſung fuͤr dienſtlich achten / ſo ſoll es / mit

Verfuͤrung derſelben / auch vorgemelter maſſen/ vnd darzu ( wie von ſol⸗

cher Außfuͤrung der Vnſchuld / hernach in dem hunderſten vnd ſechs vnd

ſiebentzigſten Artickel / vnd in etlichen Artickeln darnach / klaͤrlicher
/

mehr vnd woeiters funden wird ) gehalten werden .

Son Weyſung redlichs Argwons vnd

Verdachts .

Item / Aber einen redlichen Argwon vnd Verdacht zu peinlicher 11 Kelt
Frag fuͤrzubringen oder zubeweyſen / So ſoll es erſtlich gehalten wer⸗

den / wie vor in dem neunzehenden Artickel davon geſagt iſt / es were l

dann in ſondern groſſen jrugen vnd zweyffenlichen Sachen / So dann II

dieſelbigen ( inmaſſen wie vor davon gemelt ) an Vnſer Raͤthe gelaͤng .
ten / vnd ſie fuͤr noth anſehen/ das zu weitter Anzeigung / oder Dewey⸗

ſung redlichs Argwons vnd Ver dachts der geklagten Miſſethat / gehan⸗

delt ſoll werden / wie oben von gantzer Weyſung in der Haubtſach ge· 2
ſchriben ſteht / ſo moͤgen ſie ſolches zuthun auch verfuͤgen/ das doch gentzz

lich zu jhrem Willen ſtehn ſoll.

Von Zehrung vnd Verlegung der 1
Zeugen.

Item / Wer in peinlichen Sachen Kundſchafft fürt / der ſoll einem dil
eglichen Zeugen einen ſeden Tag ( dieweil er in ſolcher Zeugſchafft iſt )

zimiliche Zchrung / nach Gelegenheit der Perſon / oder nach Erkantnuß
der Kundtſchafftverhoͤrer/ auß zurichten vnd zubezalen ſchuldis ſeyn.

Kein Zeugen fuͤr Necht zubergleiten.
za, Es ſoll kein Parthey noch Zeug/ fuͤr den Richteroder Com⸗LX XX* X.

F ü miſſart



Bambergiſch
miſſarl fuͤrKecht vergleit werden / aber fuͤr Gewalt moͤgen die Par⸗
theyen vnd

ogugen⸗
fuͤr Gericht vergleit werden .

Herꝛ Richter ſetzt mir einen Tag/

Daß ich mein Recht vollfuͤren mag .

„6

0 ＋△



Halß⸗Gericht. 23

Das Recht fuͤrderlich ergehen zulaſſen.
Item / Vnkoſten zuvermeyden / Setzen vnd ordnen Wir / daß in

allen peinlichen Sachen dem Rechten / ſchleuniglichen nachgebangen⸗verholffen / vnd gefehrlich nicht verzogen werd .

Von Benennung endhaffts Rechttags. 06 050
Item / So der Klaͤger auff deß Beklagten eygen bekemen oder

einbrachten Kundſchafft vmb einen endlichen Rechtstag bitt / der ſoll
ihme fuͤrderlich ernent werden / wo aber der Anklaͤger vmb den endlichen
Rechtstag nicht bitten wolt / So ſolt derſelbig endlich
deß Beklagten Bitt / auch ernant werden .

Dem Beklagten denRechtstag uba⸗
kuͤnden .

Item / Den ſo man auffBitt deß Anklägeb peinlich rechtfertl⸗
gen will / ſoll das drey Tag zuvor angeſagt werden / damit er zu rechter
Zeit beichten / vnd das heilig Sacrament empfahen moͤge / Man ſoll
auch nach ſolcher Beicht pfleglich / ſolche Perſon zu dem Verklagten in

die Gefengknuß verordnen / die jhn zu guten ſellgen Dingen vermanen /
vnd jhme im Auß fuͤhren / oder ſonſt nicht zuviel 30Atwatben⸗ dar⸗
durch ſein Vernunfft 90nundertwerde

Wakündungiun gh
Iun / Zun Gaichtbiwenaewaden nie mir guler Ge⸗

wonhett Herkommen iſt .

88825
F in Inter⸗

XC .

XCL .

XCII

XCII .



XCIIII .

Bambergiſch

Onterꝛedung der vrtheyler / vor dem

Rechtstag .

Item / Es ſollen auch Richter vnd Brtheyler vor dem Rechtstag
alles einbringen / hoͤren leſen / das alles ( wie hernach in dem zweyhun⸗

dert vnd achten Artickel angezeigt wirdet ) ordenlich beſchriben ſeyn / vnd

fur Richter vnd Brtheyler bracht werden ſoll / darauff ſich Richter vnd

Vrtheyler mitenander vnterꝛeden vnd beſchlieſſen/ was ſie zu Recht ſpre⸗

chen woͤllen / vnd wo ſie zweyffelich ſeyn / ſollen ſie weitter Raths pfle⸗

gen bey Unſern Raͤthen / vnd alsdann die beſchloſſenVrrheyl zu dem an⸗

dern Gerichtohandel auch auffſchreiben laſſen / nach der Form / wie her⸗

nach in dem ziweyhunderſten vnd ſiebenzehenden Artickel / von gemeiner

Form aller Ortheyl / Anzelgung funden wird / damit ſolche Vrtheyl nach⸗

mals auff dem endlichen Rechtstag ( wie hernach von öͤffnung

ſolcher Vrtheyl geſchriben ſteht ) vnſeumlich

alſo moͤgen geoͤffnet werden .



Die Vbelthaͤter laß nicht leben . Erodi am 22 .

Der da gerecht vrtheilt den boͤſen/ vnd der da verdampt
den Gerechten / der ſedweder iſt verworffen bey Gott /

Proverbiorum am 17 .
25

Die Myet vnd die Gabe / erblenden die Augen der

Vrtheyler . Eccleſiaſtes am 20 .

Forcht / Vnfleiß / Feindſchafft / Gunſt vnd Gabe/
Von Recht vnd Warheit fuͤret abe .

232
2◻

E
8
2 2
22
3 D

2

2
G2
S88
8
2

8

8
2

8 2

i e eeeee eeee



XCV .

XCVI .

xXCVII .

Bambergiſch

Von Beſuzung vnd Beleutung deß end⸗

lichen Gerichts .

Item / Am Gerichtstag / ſo die gewoͤnlich Tagszeit erſcheint / foll

man das peinlich Gericht / mit der gewoͤnlichen Glocken beleuten / vnd

ſollen ſich Richter vnd Vrtheiler / an die Gerichtsſtatt fuͤgen / da man

das Gericht nach guter Gewonheit pflegt zuſitzen / vnd ſoll der Richter

die Vrtheyler heiſſen nieder ſitzen / vnd er auch ſitzen / ſeinen Stabe in

den Henden haben / vnd ehrſamlich ſitzend bleiben / biß zu Ende der

Sachen .

Dieſe Reformation entgegen zuhaben / auch den Par⸗

theyen jhr Notturfft darinnen nicht
zuverbergen .

Item / In allen peinlichen gerichtlichen Hendeln/ ſollen Vnſer Rich⸗

ter vnd Schoͤpffen / dieſe Vnſer Reformation / gegenwertig haben / vnd

darnach handeln / auch den Partheyen ( ſoviel jhn zu jhren Sachen not
iſt ) auff ihr begern / dieſer vnſer Orduung Vnterꝛichtung geben / ſich
darnach wiſſen zuhalten / alſo damit ſie durch Vnwiſſenheit derſelbigen/
nicht verkuͤrtzt oder geverd werden / Man ſoll auch den Partheyen die

Artickel / ſo ſie auß dieſer Vnſer Ordnung nottuͤrfftig ſeyn/ auff ihr be⸗

gern / vmb zimlich Belohnung / Abſchrifft geben.

Von der Frag deß Richters / ob das Gericht
recht beſetzt ſey.

Item / So das Gericht alſo geſeſſen iſt / ſo ſoll der Richter jeden

Schoͤpffen beſunder alſo fragen / N. Ich frag dich/ ob das endlich Ge⸗

richt / zu peinlicher Handlung / wol beſetzt ſey / wo dann daſſelbig Ge⸗

richt nicht vnter neun Schoͤpffen/ mit ſambt den/ die bey der peinlichen
Frag geweſt weren / beſetzt iſt / ſo ſoll jeder Schoͤpff alſo Wedet·
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Halß⸗Gericht . 25

Herꝛ Richter / das peinlich endlich Gericht iſt / nach laut Vuſers gna .

digen Herꝛen von Bamberg Ordnung / wol beſetzt.

Wann der Verklagt offentlich in Stock / Pranger oder

Halß⸗Eyſen geſetzt ſoll werden .

Item / So wider den Verklagten die Vrtheil zu peinlicherStraff XCVIII .

endlich beſchloſſen wirdet / wo dann Herkommen iſt / den Vbelthaͤter dar⸗

vor oder nach / am Marckt oder Platz etlich zeit offentlich in Stock /

Pranger oder Halßeyſen zuſetzen / dieſelbig Gewonheit ſoll auch gehal⸗

ten werden .

Den Beklagten fuͤr Gericht zu fuͤhren .

Item / Darnach ſoll der Richter befehlen / daß der Verklagt durch

den Nachrichter vnd Gerichtoknecht wol verwahrt fuͤr Gericht bracht

werde .

Von beſchreyen deß Verklagten .

Item / MWit dem beſchreyen der Vbelthaͤtter ſoll es im ſelbigen ſtuͤck

auff Gegenwertigkeit vnd begehr deß Anklaͤgers / nach jedes Gerichts

guter Gewonheit / gehalten werden / wo aber der Beklagt / vnſchuldig
erfunden/ alſo daß der Anklaͤger dem Rechten nicht nachkommen wolt /
vnd nichts deſto weniger der Beklagt Rechts begert / So were ſolches

Beſchreyens nicht not .

Von Fuͤrſprechen.

Ntem / Klaͤgern vnd Antworttern ſoll jedem Theil auff ſein begern

ein Fuͤrſprech auß dem Gericht erlaubt werden / Dieſelben ſollen bey

ſhren Eyden die Gerechtigkett vnd Warheit / auch die Ordnung dieſer

Vnſer Reformation fuͤrdern vnd durch Gefehrligkeit mit 2
* en

XCIX .

CI .



Halß⸗Gericht . 28

Deß Nachrichters Friede auß zurn en.
＋

Item / So der Nachrichter den Armen auffdie Richtſtatt bringt / CXVIII .
ſoll der Bannrichter offentlich außruffen / vnd von Vnſers weltlichen
Gewalts wegen / bey Leib vnd Gut gebieten / dem Nachrichter keiner⸗

ley Verhinderung zuthun / Auch ob ihm mißluͤnge/ nicht Hand an ſhn
zulegen.

Frag vnd Antwort / nach Bollziehung
00 der Briheil .
b

Item / Wann dann der Nachrichter den Bannrichter fragt / b CXIX .
er recht gericht habe / ſo ſoll derſelbig Richter antworten / So du ge⸗

8 haſt / wie Ortheyl vnd Recht geben hat / ſo laß ich es dabey blei⸗

en .

7

So der Beklagt mit Recht ledig erkant

wurde. —

f10 Item / Wurde aber der Beklagt mit Urtheyl vnd Recht / ledig CXX .

ierkant / mit was maß das geſchehe / vnd die Vrtheyl anzeigen wurde /
dem ſolt ( wie ſich gebůrt ) auch gevolgt ond nachgegangen werden / aber

deß Abtrags halb/ ſo der Klaͤger begern wurde / ſollen die Theyl alsdann

zu endlichem burgerlichen Rechten / fuͤr Vnſer Hofraͤthe/ verpflicht wer⸗

den / wie ſonft in dieſer Vnſer Ordnung mehr gemelt iſt . Die Form
dieſer Vrtheyl / wird hernach in dem zweyhundert vnd vier vnd zwein⸗

tzigſten Artickel funden.

Von vnnottuͤrfftigen gefehrlichen Fragen .

. Fʒtem / Nachdem auch an Vns gelangt iſt / daß bißher an etlichen CXXI .
0 Vnſern Halßgerichten / viel vberfluͤſſiger Frage gebraucht ſeynd/ die zu

eeiner Erfahrung der Warheit oder Gerechtigkeit not ſeyn / ſonder al⸗

len das Recht verlengern vnd verhindern / Solche vnd andere
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Herꝛ Richter / das peinlich endlich Gericht iſt / nach laut Vuſers gna .

digen Herꝛen von Bamberg Ordnung / wol beſetzt.

Wann der Verklagt offentlich in Stock / Pranger oder

Halß⸗Eyſen geſetzt ſoll werden .

Item / So wider den Verklagten die Vrtheil zu peinlicherStraff XCVIII .

endlich beſchloſſen wirdet / wo dann Herkommen iſt / den Vbelthaͤter dar⸗

vor oder nach / am Marckt oder Platz etlich zeit offentlich in Stock /

Pranger oder Halßeyſen zuſetzen / dieſelbig Gewonheit ſoll auch gehal⸗

ten werden .

Den Beklagten fuͤr Gericht zu fuͤhren .

Item / Darnach ſoll der Richter befehlen / daß der Verklagt durch

den Nachrichter vnd Gerichtoknecht wol verwahrt fuͤr Gericht bracht

werde .

Von beſchreyen deß Verklagten .

Item / MWit dem beſchreyen der Vbelthaͤtter ſoll es im ſelbigen ſtuͤck

auff Gegenwertigkeit vnd begehr deß Anklaͤgers / nach jedes Gerichts

guter Gewonheit / gehalten werden / wo aber der Beklagt / vnſchuldig
erfunden/ alſo daß der Anklaͤger dem Rechten nicht nachkommen wolt /
vnd nichts deſto weniger der Beklagt Rechts begert / So were ſolches

Beſchreyens nicht not .

Von Fuͤrſprechen.

Ntem / Klaͤgern vnd Antworttern ſoll jedem Theil auff ſein begern

ein Fuͤrſprech auß dem Gericht erlaubt werden / Dieſelben ſollen bey

ſhren Eyden die Gerechtigkett vnd Warheit / auch die Ordnung dieſer

Vnſer Reformation fuͤrdern vnd durch Gefehrligkeit mit 2
* en

XCIX .

CI .



CII .

EIII .

Bambergiſch
ſen vnd Willen verhindern oder verkehrn / das ſoll ihn alſo durch den

Richter / bey ihren Pflichten / bevohlen werden . Doch ſoll in der

Klaͤger vnd Antwortter Willen ſtehen/ jhren Redner auß den Schoͤpf⸗
fen / oder ſonſt zunemen / oder jhn ſelbſt zureden / Welcher aber einen

Redner auſſerhalb der geſchwornen Gerichtsſchoͤpffen nimbt / derſelb
Redner ſoll zuvor dem Richter ſchweren/ ſich mit ſolchen ſeinen Reden

zu halten / wie oben in dieſem Artickel / der Fuͤrſprech halb/ ſo auß den

Schoͤpffen genommen werden / geſatzt iſt .

Item / In dem nechſt nachgeſetzten Artickel der Klag/ ſoll der

Fuͤrſprech / wo Erſtlich ein A. ſteht / deß Klaͤgers Name ! / aber bey
dem B . deß Beklagten Namen melden / Fuͤrter bey dem C. ſoll er die

Vbelthat / als Mordt / Rauberey / Dieberey / Mordbrand / oder an⸗

ders / wie jede That Namen hat/ auff das kuͤrtzeſt anzeigen / Vnd iſf
nemlich zumercken/ ſo die Klag von Amptswegen geſchehe / daß allwe⸗

gen in einer jeden ſolchen Klag / zuſampt dem Namen deß Anklaͤgers/
ſoll alſo geſetzt werden / Klagt von meines gnedigen Herꝛen von Bam⸗

berg weltlichen Gewalts wegen .

Bitt deß Fuͤrſprechen/ der von Amptswegen /
oder ſonſt klagt .

Herꝛ Richter / A. der Anklaͤger klagt zu B . dem Vbelthaͤtter /
ſo gegenwertig vor Gericht ſteht / der Miſſethat halb/ ſo ermit C. ge⸗
ubt / wie ſolche Klage vormals vor Euch fuͤrbracht iſt / vnd bitt / daß
Ihr derſelben Klage halb/ alle einbrachte Handlung vnd auffſchreiben /
wwie das alles nach loͤblicher rechtmeſſiger Ordnung meines genedigen
Herꝛen von Bamberg Halßgericht vormals gnugſamlich geſchehen/

fllelſſig ermeſſen woͤllet / vnd das darauff der Beklagt / vmb die vberwun⸗
den Vbelthat / mit endlicher Vrtheyl vnd Rechten / peinlich geſtrafft
werde / wie ſich nach Ordnung gemelter Gericht / gebürt vnd recht iſt .

Tian/
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Halß⸗Gericht . 26

Item / Wo der Fuͤrſprech die obgemelten Klage vnd Bitt / muͤnd⸗

lich nicht reden koͤnt/ ſo mag er die Schrifftlich in das Gericht legen / vnd

alſo ſagen / Herꝛ Richter / ich bitt Euch / ihr woͤllet ewern Schreiber

beß Anklaͤgers Klage vnd Bitt / auß der eingelegten Zettel / offentlich
berleſen laſſen.

Was ond wie der Beklagt / durch ſeinen Furſpre⸗
chen bitten laſſen mag .

Item / Wo dann der Beklagt der Miſſethat darvor beſtendiger

weiß / bekentlich geweſt were / als vorn in dem ſechs vnd fuͤnfftzigſten
Artickel / vnd darnach in etlichen / biß auff den vier vnd ſiebentzigſten
Artickeln / von ſolchem beſtendigem Bekennen funden wird / ſo mag er

nichts anderſt dann vmb Gnad bitten / oder bitten laſſen / Hett er aber

der Miſſethat alſo nicht bekennt / oder wo er die angezogen That bekant /
vnd derhalb ſolche Vrſachen fuͤrbracht hett / dardurch er hoffet / von pein⸗

licher Straff entſchuldigt zu werden / ſo mag er durch ſeinen Fuͤrſprechen
bitten laſſen / wie hernach volgt .

Item / Wo im nechſt nachvolgendenArtickel ein B . ſteht/ da ſoll

der Beklagt / bey dem A. der Antwortter / vnd bey dem C. die ge⸗

klagt Vbelthat / kurtz gemelt werden .

Herꝛ Richter / B . der Beklagt / antwort zu der beklagtenMiſſe⸗
that / ſo durch A. als Klaͤger/ wider jhne geſchehen it / die er mit &.

geübt haben ſoll / in allermaſſen / wie er vormals geantwort hat / vnd

gnugſam fuͤrbracht iſt / vnd bitt / daß jhr derſelbengeſchehenen Klag vnd

Antwort halb / alle Handlung vnd auffſchreiben / wie das alles nach loͤb⸗

licher rechtmeſſiger Ordnung meines genedigen Herren von Bamberg
Halßgericht / vormals genugſamlich geſchehen / fleiſſig woͤlt ermeſſen/
vnd daß er auff ſein erfundene Unſchuld / mit endlicher Vrtheyl vnd Reche

obge⸗
ledig erkant / vnd der Anklaͤger Straff vnd nach laut der

CIII

CV .



CVI .

CVII .

CVIII .

Bambergiſch

obgemelten Halßgerichts⸗Ordnung / zu endlichem Außtrage / fuͤr mei⸗

nes genedigen Herꝛu von Bamberg Raͤthe verpflicht werde .

Item / Wo der erlangt Fuͤrſprech dieſe obgemelte Antwort vnd

Bitt / muͤndlich nicht reden koͤnt/ mag er die Schrifftlich fuͤr den Rich⸗

ter legen / vnd dieſe Meinung ſagen / Herꝛ Richter / ich bitt euch / laſt

deß Beklagten Antwort vnd Bitt / auß dieſem eingelegten Zettel / ew⸗

ern Schreiber offentlich verleſen . Auff ſolche Bitt ſoll der Richter dem

Gerichtſchreiber bevehlen / den gemelten eingelegten Zettel zuverleſen .

Von V²erneinung der Wiſſethat / die vormals

bekant worden iſt .

Item / Wuͤrde ein Beklagter allein zu verhinderung deß Rechten
auff dem endlichen Rechtstag / der Miſſethat laugnen / die er doch vor⸗

mals ordenlicher beſtendiger weiß bekant / der Richter auch auß ſolcher
Bekantnuß in Erfahrung allerhand Vmbſtende / ſoviel befunden hette/
daß ſolch laugnen / von dem Beklagten / allein zu verhinderung deß Rech⸗
ten / wuͤrde fuͤrgenommen/ wievor in dem ſechs vnd fuͤnfftzigſten Arti⸗
ckel / vnd in etlichen biß auff den vier vnd ſiebentzigſten Artickeln / von

beſtendiger Bekantnuß funden wird / So ſoll der Richter die zwen ge⸗⸗
ordenten Schoͤpffen/ ſo mit ihme ſolche verleſene Vrgicht vnd Bekant⸗
nuß gehoͤrt haben / auff jhre Ende fragen / ob ſie die verleſen Vrgicht
gehoͤrt haben / vnd ſo ſie ja darzu ſagen / ſo hat deß Beklagten vernei⸗

nen nicht ſtatt / aber fuͤrter ſollen dieſelben zwen Schoͤpffen/ ſo alſo Ge⸗
zeugnuß geben / vmb die Vrtheyl nicht gefragt werden .

Wie der Richter die Schoͤpffen fragen ſoll .

Item / Auff das geſchehen erſuchen/ ſo die Partheyen beyde/ oder
ein Theyl ( als vor ſieht ) gethon haben / ſoll der Richter die Schoͤpf⸗
fen vnd jeden inſonderheit fragen / vnd ſagen / N. Ich frag dich deß

Rechten,
Antwort
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Antwort der Schoͤpffen.
Her:

Richter ich ſprich / es geſchihtbillich / auffalles GerichtlichEin⸗
bringen vnd Handlung / was nach diß Gerichts Ordnung recht vnd be⸗

ſchloſſen iſt.

Wie der Richter die Brtheyl offnen ſoll .

tem / Auff obgemelte Bitt der Partheyen vnd ergangene Vrtheyl /
ſoll der Richter die endlichen Vrtheyl / der ſich die Schoͤpffen auff alle

nottuͤrfftige fuͤrbrachte vnd geſchehene Handlung / dieſer Vnſer Ordnung
gemeß / vereinigt / oder in Rathe funden / vnd auffſchreiben haben / durch

den geſchwornen Gerichtsſchreiber offentlich verleſen laſſen / Vnd wo

peinliche Straff erkant wird / ſo ſoll eigentlich gemelt werden / wie vnd

welcher maſſen die an Leib oder Leben geſchehen ſoll / wie danu peinlicher
Straff halb hernach in dem hunderten vnd fuͤnff vnd zweintzigſten Ar⸗

tickel / vnd etlichen Blettern darnach / funden vnd angezeigt wird / Vnd

wie der Schreiber ſolche Vrtheyl die ſich obgemelter maſſen/ zu oͤffnen
vnd leſen gebuͤrt / formiren vnd beſchreiben ſoll / wird hernach in dem

zweyhunderten vnd ſibenzehenden Artickel funden.

Item / Die vorgeſatzten Rede / ſo vor Gericht geſchehen ſollen/
lauten als auff einen Kleger / vnd auff einen Antworter / Aber es iſt

naͤmlich zumercken / wo mehr dann ein Kleger / oder ein Antworter im

Rechten ſtuͤnden / daß alsdann dieſelben Woͤrtter ( wie ſich von mehr

Perſonen zureden geziemet ) gebraucht werden ſollen.

Wie der Richter / nach verleſung der Vrtheyl /

die Schoͤpffen fragen ſoll.

Item / Nach Verleſung der endlichen Vrtheyl / ſoll der Richter ſe⸗
den Schoͤpffen beſunder fragen/ vnd alſo ſagen / N. Ich frag dich/ ob

die Vrtheyl alſo beſchloſſen ſey/ wie die verleſen worden iſt .

G ſlij Antwort

CIX . —

cxi

CXII .



CXIII .

CXIIII .

CXV .

SXVI .

CXVII .

Bambergiſch

Antwort der Schoͤpffen.

Herꝛ Richter / wie die Vrtheyl geleſen worden iſt / alſo iſt die be⸗

ſchloſſen.

Von Frag vber die / ſo den verurtheylten
rechen wurden .

Item / So ein Vbelthaͤter zu peinlicher Straff verurtheylt wird/
ſo ſoll Vnſer Richter / der Gewonheit nach / jeden Schoͤpffen beſunder
alſo fragen / N. Ich frage dich Warnungsweiß / was die verwuͤrcken /
ſo dieſe rechtliche erkante Straff rechen / oder ſich deß vnterſtehen wuͤr⸗
den .

Antwort der Schoͤpffen.

Herꝛ Richter / ich ſag Warnungsweiß / wer dieſe erkante Straff
rechen wurde / oder zurechen vnterſtuͤnde / der felt in alle die Peen vnd
Straff / darein die verurthellt Perſon erkant iſt .

Item / Was den Schoͤpffen in Gericht / auff Frag deß Richtert
zuantworten gebuͤrt/ So dann einer oder mehr Schoͤpffen dieſelben

Antwort ( wie auffgeſchriben iſt ) gegeben haben / moͤgen die andern /
vmb kuͤrtze willen alſo ſagen / Wie N. geſprochen hat / alſo ſprich ich
auch.

Wann der Richter ſeinen Stab zer⸗
brechen ſoll .

Item / Wann der Beklagt endlich zu peinlicher Straffe geurtheilt
wird / ſo ſoll der Richter ſeinen Stab zerbrechen / vnd den Armen dam

Nachrichter bevehlen / vnd bey ſeinem Eyd gebieten/ die gegeben Urtheyl
getrellichen zuvollziehen/ damit vom Gericht auffftehn / vnd darob hal⸗
ten / damit der Nachrichter die geſprochen Vrtheyl / mit guter Gewar⸗
ſam vnd Sicherheit volnzichen möͤge .

D eß
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Deß Nachrichters Friede auß zurn en.
＋

Item / So der Nachrichter den Armen auffdie Richtſtatt bringt / CXVIII .
ſoll der Bannrichter offentlich außruffen / vnd von Vnſers weltlichen
Gewalts wegen / bey Leib vnd Gut gebieten / dem Nachrichter keiner⸗

ley Verhinderung zuthun / Auch ob ihm mißluͤnge/ nicht Hand an ſhn
zulegen.

Frag vnd Antwort / nach Bollziehung
00 der Briheil .
b

Item / Wann dann der Nachrichter den Bannrichter fragt / b CXIX .
er recht gericht habe / ſo ſoll derſelbig Richter antworten / So du ge⸗

8 haſt / wie Ortheyl vnd Recht geben hat / ſo laß ich es dabey blei⸗

en .

7

So der Beklagt mit Recht ledig erkant

wurde. —

f10 Item / Wurde aber der Beklagt mit Urtheyl vnd Recht / ledig CXX .

ierkant / mit was maß das geſchehe / vnd die Vrtheyl anzeigen wurde /
dem ſolt ( wie ſich gebůrt ) auch gevolgt ond nachgegangen werden / aber

deß Abtrags halb/ ſo der Klaͤger begern wurde / ſollen die Theyl alsdann

zu endlichem burgerlichen Rechten / fuͤr Vnſer Hofraͤthe/ verpflicht wer⸗

den / wie ſonft in dieſer Vnſer Ordnung mehr gemelt iſt . Die Form
dieſer Vrtheyl / wird hernach in dem zweyhundert vnd vier vnd zwein⸗

tzigſten Artickel funden.

Von vnnottuͤrfftigen gefehrlichen Fragen .

. Fʒtem / Nachdem auch an Vns gelangt iſt / daß bißher an etlichen CXXI .
0 Vnſern Halßgerichten / viel vberfluͤſſiger Frage gebraucht ſeynd/ die zu

eeiner Erfahrung der Warheit oder Gerechtigkeit not ſeyn / ſonder al⸗

len das Recht verlengern vnd verhindern / Solche vnd andere



CXXII .

CXXIII .

Bambergiſch

liche Mißbraͤuch/ ſo das Recht ohne not verziehen oder verhindern /
oder die Leut geverden / woͤllen Wir auch hiemit auffgehoben vnd abge⸗

thon haben / Vnd wo an Vnſer Raͤthe gelangt / daß dawider gehan⸗

dele wuͤrde / ſollen ſie das ernſilich abſchaffen vnd ſtraffen / ſo offt das

zu ſchulden kompt .

Son Leibſtraff / die nicht zum Todt / oder zu ewiger Ge⸗

fencknuß geſprochen werden / vnd von Ampts⸗
wegen geſchehen .

Item / Wie Straff an Leib oder Gliedern / die nicht zum Todte /
oder ewiger Gefencknuß ſeynd / vnd offentlicher Miſſethat halb / von

Amptswegen geſchehen / durch Vnſern Bannrichter ( auſſerhalb der

Schoͤpffen ) erkant moͤgen werden / davon wird hernach in dem zwey⸗

hundert vnd zwen vnd zwweintzigſten Artickel gefunden .

Berurſachung der Satzung / wieauf dem endlichen Recht⸗
tasg gehandelt werden ſoll / vnd wie kein Theil

dieſer Ordnung vngemeß fuͤr⸗
bringen moͤge.

Item / Es moͤcht jemand / ſo der nicht Vrſach weſt / gedencken/
daß die vorgemelt gerichtlich Handlung auff dem endlichen Rechtstag
zugebrauchen verordent / unfoͤrmlich / vnd dem gemein Rechten nicht

gleich wer / ſonderlich in dem ( daß auff ſolchem endlichen Rechtstag
Klag / Antwort vnd Bitt der Partheyen / auch Frag / Erkentnuß vnd

Handlung der Richter vnd Vrtheyler / in dieſer Vnſer Ordnung vor⸗

geſetzt vnd beſchriben ſeynd ) der meinung / daß billich / nach geſtalt je⸗

der Sachen anderſt / vnd anderſt geklagt / geantwort / gebetten / gefragt/
vnd erkant werde / ꝛt. Zu ableinung ſolches Verdachts / melden Wir

deßhalb dieſe Vrſach vnd Notturfft / nach Gewonheit vnd 4 dieſer
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dieſer Lande / moͤgen die Halßgericht VnſersStiffts / nieht anderſt dann

mit gemeinen Leuten / die der Recht nottuͤfftiglich nicht gelernet oder

geůbt haben / beſetzt werden / Deßhalb indieſer Vnſer Ordnung vor

vnd nach/ gar klerlich funden wird / mit was groſſen nottůrfftigem
fleiß / alle ſolche gerichtliche Sachen / vor din endlichen Rechtstag ge⸗
handelt / erfahren vnd auffgeſchriben / auch di Vrtheyl ( wo es noth thut )
nach Rath der Rechts verſiendigen gemacht werden ſollen / Darumd

auff dem endlichen Rechtstag niemand nachtleilig / daß daſelbſt / ſo kur⸗

tzer gemeiner weiß ( als vor ſteht ) die Klag Antwort vnd Vitt der

Partheyen gemeldet / auch alſo darauff ( wiegeſatzt iſt ) durch Richter

vnd Vrtheyler gefragt / geantwort / erkant vnd gehandelt wird / Dann

ſolt den Theylen zugelaſſen ſeyn / daß ſie auff dem endlichen Rechtstag
jhres Gefallens fuͤrbringen moͤchten / ſo wurden ſolche Richter vnd Vr⸗

theyler leichtlich dermaſſen jrꝛ gemacht / damit die Rechtvertigung ihr
Endung auff denſelben endlichen Rechtstagen nicht erꝛeichen koͤnten/
das were ein ſchedliche Verhinderung / an Straffung deß uͤbels / vnd

wider gemeinen Nutz . Es kaͤmen auch dar durch die Partheyen zu groſ⸗
ſem Nachtheyl vnd Vnkoſten . Aler naͤmlich iſt zumercken / daß alle

nottürfftige Handlung obgemelter maſſen / vnd nach laut dieſer Vnſer
Ordnung / vor dem endlichen Rechtstag / mit dem hoͤchſten fleiß geſche⸗
hen / wie dann Richter / Vrtheyler vnd Gerichtsſchreiber deßhalb ver⸗

pflicht vnd ſchuldig ſeyn / damit niemand im Rechten verkuͤrtzt werde /

vnd ſoll doch nichts deſtoweniger auff dem endlichen Rechtstag / vmb deß
gemeinen Volcks / vnd alter Gewonheit wiůllen / die offentlich gerichtlich
Handlung / wie vor davon auffgeſchtiben iſt / auß guter Meinung / auch
nicht vnterwegen bleiben / Wolt aber auff dem endlichen Rechtstag /
ein Theyl dieſer OInſer Ordnung vngemeß fuͤrbringen vnd handeln / da⸗

durch das Recht / oder Vollziehung deſſelben/ geirꝛt vnd verhindert wer⸗

den moͤchte / damit ſoll er nicht zugelaſſen oder gehoͤrt / ſonder auff deß
gehorſamen Theils Bitt vnd Begern / nach laut dieſer Vnſer Ordnung /
mit dem Rechten endlich fuͤrgangen werden / wann ein jeder Verſtendi⸗

5 ger kan hierauß / vnd bey ihm ſelbs wol betrachten / daß vor ſolchen Rich⸗
tern vnd Vrtheylern / ein ander Proteß im Rechten zuhalten noth iſt /
dann ſo der rechtlich Krieg vor den Rechtsgelchrten were .

H Wo du
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Von Beichten vnd Bermanen / nach der

Verurtheylung .

Item / Nach der Verurtheylung deß Armen zum Todte / ſollman CXXIIII

ſhn anderweit beichten laſſen / auch zum wenigſten einen Prieſter oder

zwen am auß füͤhren oder außſchleiffen / bey ſhme ſeyn / die ihne zu gu⸗

tem vermahnen / Man ſoll ihme auch in dem führen/ fuͤr Gericht / vnd

außfuͤhren zum Todte / ſtettigs ein Crucifix vortragen .

Daß die Beichtvaͤtter die Armen bekanter Warheit

zulaugnen nicht weyſen ſollen .

Item / Die Beichtvaͤtter der Vbelthaͤtter/ ſollen ſie nicht weyſen /

was ſie mit der Warheit auff ſich ſelbſt / oder andere Perſon bekant ha⸗

ben / wieder zulaugnen / wann niemand gezimbt/ den Vbelthaͤttern ihr

Boßheit / wider gemeinen Nutz / vnd frommen Leuten zu Nachtheyl /

mit Vnwarheit bedecken / vnd weitter vbel ſtercken zuhelffen/ wit —

am acht vnd dreyſſigſten Artickel davon

auch meldung geſchicht .
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8 Wem trewe Straff nicht bringet Frucht /
8 Der kompt dick in deß Meiſters Zucht. ——

Deß Werck vnd Zeuch wird hie anzeigt / 3
Wol dem der ſich zu Tugend neigt . 558
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Bambergiſch

Ein Sorꝛede / wie man Miſſethat pein⸗

lich ſtraffen ſoll .

Item / So ſemand den gemein geſchrlebnen Rechten nach / durch

ein Verhandelung das Leben verwuͤrckt hat / mag man nach guter Ge⸗

wonheit / oder nach Ordnung eines guten rechtverſtendigen Richters /
ſo Gelegenheit vnd Ergernuß der Vbelthat ermeſſen kan / die Form vnd

Weiß derſelben Toͤdtung halten vnd ortheylen / Aber in Faͤllen dar⸗

umb ( oder derſelben gleichen ) die gemeinen Keyſerlichen Recht nicht ſe⸗

tzen oder zulaſſen / jemand zum Todt zuſtraffen / haben Wir in dieſer

Ynſer Ordnung / auch keinerley Todtſtraff geſetzt / Aber in etlichen

Miſſethaten / laſſen die Recht peinlich Straff am Leib oder Gliedern

zu/ damit dannoch die Geſtrafften bey dem Leben bleiben moͤgen / dieſel⸗

ben Straff mag man auch erkennen vnd gebrauchen / nach guter Ge⸗
wonheit deß Landes / oder aber nach Ermeſſung eines guten verſtendi⸗
gen Richters / als oben vom toͤdten geſchrieben ſteht / wann die Keyſer⸗
lichen Recht etliche peinliche Straff ſetzen / die nach Gelegenheit dieſer

Zeit vnd Lande vnbequem / vnd eins theils nach dem Buchſtaben nicht

wol moͤglich zugebrauchen weren / darzu auch die Keyſerlichen Recht die

Form vnd Maß einer jeden peinlichen Straff nicht anzeigen / ſonder

auch guter Gewonheit/ oder Erkantnuß verſtendiger Richter bevehlen/
ond in derſelben willkuͤr ſetzen / die Straff nach Gelegenheit vnd Erger⸗

nuß der Vbelthat / auß Lieb der Gerechtigkeit / vnd vmb gemeines Nutz

willen / zu ordnen vnd zumachen . Aber ſonderlich iſt zumercken / in

was Sachen / oder derſelben gleichen / die Keyſerlichen Recht keinerley

peinlicher Straff am Leben / Ehren / Leib oder Gliedern / ſetzen oder

berhengen / daß Vnſere Richter vnd Vrtheyler dawider auch niemand

zum Todte / oder ſonſt peinlich ſtraffen / vnd damit Vnſere Richter vnd

Vrtheyler / die der Keyſerlichen Recht nicht gelehrt ſeyn/ mit Erkennung

ſolcher Straff / deſtoweniger wider die gemeinen Keyſerliehen Recht/
oder gute zulaͤſſige Gewonheit handeln / ſo wird hernach von eilliehen

peinlichen Straffen / wann vnd wie die gemeltem Rechten / guter Ge⸗

wonheit vnd Vernunfft nach geſchehen ſollen/ geſatzt ,

Von
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Von vnbenanten peinlichen Faͤllen
vnd Straffen .

8 Item / Ferner iſt zumercken / in wao pelnlichen Fällen oder Ver⸗ CXXVI .

8 klagungen die peinlich Straff in dieſen nachvolgenden Artickeln nicht

10 geſetzt/ oder gnugſam erklaͤrt vnd verſtendig were / ſollen Richter vnd

WVrtheyler ( ſo es zu Schulden kompt ) bey Vnſern Raͤthen Rathopfle⸗

ühgen/ wie in ſolchen zufelligen oder vnverſtendlichen Faͤllen/ den Keyſer⸗

llichen Rechten / vnd dieſer Vnſer Ordnung am gemeſſeſten / geurtheilt
uvnd gehandelt werden moͤge / vnd alsdann ihre Erkantnuß darnach

gthun / Dann nicht alle zufelltge Erkantnuß vnd Straff in dieſer Vnſer

utOtrdnung genugſam moͤgen bedacht vnd beſchrieben werden .
8

0 Wie Gottsſchwerer oder Gottsleſterer geſtrafft
1R werden ſollen .

10 Item / So einer Gott zumiſt / daß Gott nicht bequem iſt / oder CXXVII . 7
uhmmit ſeinen Wortten Gott / das ihm zuſteht / abſchneidet / der Allmaͤch⸗

eigkeit Gottes widerſpricht / oder ſunſt Eytel oder Leſterwort / vnd

es Schwur bey Gott / ſeiner heyligſten Marter / Wunden / oder Gliedern /
der Jungfrawen Martær / vnd ſeinen Heiligen thut / Dieſelbigen Thaͤ⸗

*5 ter / auch die jenen / ſo zuhoͤren / das nicht widerꝛeden / ſtraffen / vnd der

a “ Oorigkeit verſchweigen / ſollen durch Vnſere Amptleut oder Richter/
ſa von Ampts wegen angenommen / eingelegt / vnd darumb am Leib/ Le⸗

dben oder Gliedern / nach Gelegenheit vnd Geſtalt der Perſon vnd der

Leſterung/ geſtrafft werden / Doch ſo ein ſolcher Leſterer angenommen 8

Fhvnd eingelegt iſt / das ſoll an Vnſer weltlich Raͤthe / mit nottuͤrfftiger

TInteruchtung aller Vmbſiende gelangen / die darauff Richter vnd Vr⸗
10 theylern Beſcheyde geben / wie ſolche Leſterung den gemeinen Keſerli⸗

chen Rechten gemeß/ vnd ſunderlich nach Innhalt Koͤniglicher Ord⸗

nung / ſo auff gehaltenem Reichstag zu Wurms auffgericht ·
*32ßha
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Bambergiſch
deßhalb die ernſthafft loblich Satzung deß Keyſers Juftintant angezo⸗

gen wird ) geſtrafft werden ſollen.

Straff der jenen / ſo einen gelehrten Eyd vor Richter
oder Gericht Meineydig ſchweren .

CXXVIII . Item / Welcher vor Richter oder Gericht / einen gelehrten Mein⸗

CXXIX .

eyd ſchwert / ſo derſelbig Eyd zeitlich Gut antrifft / das in deß/ der alſo
faͤlſchlich geſchworn hat / Nutz kommen / der iſt zufoͤrderſt ſchuldig ( wo

er das vermag ) ſolch faͤlſchlich abgeſchworen Gut dem Verletzten wie⸗

ber zukern / ſoll auch darzu Verleumbd vnd aller Ehren entſetzt ſeyn/
Vnd nachdem im Heiligen Reich ein gemeiner Gebrauch iſt / ſolchen
Falſchſchwerern die zwen Finger / damit ſie geſchworn haben / abzu⸗

hawen / dieſelbigen gemeinen gewoͤnlichen Leibſtraff woͤllen Wir auch
nicht endern / Wo aber einer durch ſeinen falſchen Eyd / jemand zu pein⸗
licher Straff ſchweren wolt / oder ſchwůre / derſelbig ſoll mit der Peen /
die er faͤlſchlich auff einen andern ſchwuͤre/ oder ſchweren wolt / geſtrafft
werden . Wer ſolche Falſchſchwerer mit Wiſſen fuͤrſetzlich vnd argli⸗
ſtiglich darzu anrichtet / der leidet gleiche Peen .

GSrraff der / ſo geſchworn Vrphede brechen .

Item / Bricht einer ein geſchworne Vrphede mit Sachen oder

Thaten ( darumb er zum Todt mag geſtrafft werden ) derſelben Todt⸗

ſtraff ſoll volg geſchehen / So aber einer ein Vrphede furſetzlich vnd fra⸗
venlich braͤch / Sachenhalb / darumb er das Leben nicht verworckt het/
der mag als ein Meineydiger / mit abhawung der Finger geſtrafft wer,
den / wo man ſich aber weitter Miſſethat vor jhme beſorgen muͤſte/ ſoll
es mit ihme gehalten werden / als im Artickel zweyhundert vnd zwey
hernach davon geſchrieben ſteht.

Straff
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Straff der Ketzerey.

Item / Wer durch den ondenlichen geiſtlichen Richter fuͤr einen Ke⸗

tzer erkant / vnd dafuͤr dem weltlichen Richter geantwort wurde / der ſoll
mit dem Fewer vom Leben zum Todt geſtrafft werden .

Straff der Zauberey .

Item / So jemand den Leuten durch Zauberey Schaden oder

Nachtheil zufuget / ſoll man ſtraffen vom Leben zum Todte / vnd man

ſoll ſolche Straff gleich der Ketzerey / mit dem Fewer thun / Wo aber

jemand Zauberey gebraucht / vnd damit niemand keinen Schaden ge⸗

thon hette/ ſoll ſonſt geſtrafft werden / nach Gelegenheit der Sach / da⸗

rinnen die Vrtheyler Raths gebrauchen ſollen / als von Rathſuchen ge⸗

ſchrieben ſteht .

Straff der jenen / ſo die Roͤmiſchen Keyſerlichen
oder Koͤniglichen Majeſtaͤt laͤſtern.

Item / So einer Roͤmiſche Keyſerliche oder Koͤnigliche Majeſtaͤt /
vnſere allergnedigſte Herꝛen/ laͤſtert / Verbuͤndnuß oder Eynigung wi⸗

der Dieſelben Majeſtaͤt dermaſſen machet / daß er damit zu Latein ge⸗

nant Crimen Læſæ Majeſtatis gethon hat / Soll nach Sage der

Keyſerlichen geſchriebenen Recht / an ſeinen Ehren / Leben vnd Gut ge⸗

ſirafft werden / vnd in ſolchem fall die Vrtheyler bey den Rechtsgelehr⸗
ten / die rechtlichen Satzung ſolcher ſchweren Straff erfahren / vnd ſich
mit ihrer Vrtheyl darnach richten .

Laͤſterung/ die einer ſunſt ſeinem Herꝛn thut .

Item / Laͤſtert einer ſonſt ſeinen Herꝛn / mit Wortten oder Wer⸗

cken/ der ſoll ( ſo das peinlich geklagt vnd 3 wurdet ) nach Ge⸗

legen⸗

CXXX .

CXXXI .

cxXXII.

CXXXIII .

. . ·· 2
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legenheit vnd geſtalt der Laͤſterung / an ſeinem Leib oder Leben / nach

Rath der Rechtoverſtendigen / geſtrafft werden .

Straff ſchrifftlicher vnrechtlicher peinlicher
Schmehung .

Item / Welcher jemand durch Schmehſchrifft zu Latein li bel fa⸗

mos genant ( die er außbreitet / vnd ſich nach Ordnung der Recht /
mit ſeinem rechten Tauff vnd Zunamen nicht vnterſchreibt ) vnrechtli⸗

cher vnd vnſchuldiger weiß / Laſter vnd Vbel zumiſſt/ wo die mit War⸗

heit erfunden wurden / daß der Geſchmecht an ſeinem Leib/ Leben odet

Ehrn / peinlichen geſtrafft werden moͤchte / derſelbig boßhafftig Laͤſte⸗

rer / ſoll nach Erfindung ſolcher Vbelthat ( als die Recht ſagen ) mit der
Peen geſtrafft werden / in welche er den vnſchuldigen Geſchmechten durch

ſein boͤſe vnwarhafftige Laͤſterſchrifft hat bringen woͤllen / Vnd ob ſich
auch gleichwol die auffgelegt Schmach der zugemeſſenen That in der

Warheit erfuͤnde/ ſoll dannoch der Außruffer ſolcher Schmach / nach

vermoͤg der Recht / vnd Ermeſſung deß Richters / geſtrafft werden .

Straff einer ſchendlichen Flucht / auch der / ſo boͤßlicher
weiß Stett / Schloß oder Beveſtigung vber⸗

geben / oder von jhren Herꝛen zu den

Feinden ziehen .

Item / So jemand einer ſchendlichen Flucht / die er von ſeinem
Herin / Hauptmann / Baner / oder Fendlein thut / vberwunden wird/

ber iſi ( nach ſage der Recht ) Ehrloß / vnd ſoll an ſeinem Leib oder Le⸗
ben / nach gelegenheit vnd geſtalt der Sachen / geſtrafft werden / Deß⸗
gleichen ſollen die geſtrafft werden / ſo boßhafftiger weiß / Stett / Schloß
oder Beveſrigung vbergeben / oder wider guten Glauben vnd jhr Pflicht /

von ſhren Herꝛen/ zu den Feinden ziehen/ alles nach Rathe der Rechts⸗
verſtendigen.

Straff
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Halß⸗Gericht . 34

Straff der Muͤntzfaͤlſcher.

Item / In dreyerley weißwird die Muͤntz gefalſcht / Erftlich / wann CXXXVI .
einer betrieglicher weiß eines andern Zeichen darauff ſchlaͤgt. Zum an⸗
dern / ſo einer vnrechte Metall darzu ſetzt . Zum dritten / ſo einer der
Muͤnt ihr rechte Schwere geverdlich benimbt . Solche Muͤntzfaͤlſcher
ſollen nachfolgender maſſen geſtrafft werden / naͤmlich/ welche falſche
Maͤntz machen oder zeichnen / die ſollen nach Gewonheit / aueh Sa⸗
tzung der Recht / mit dem Fewer vom Leben zum Todt geſtrafft werden /
Die jhre Heuſer darzu wiſſentlich leyhen/ dieſelben Heuſer ſollen ſie da⸗
mit verwuͤrckt haben / Welcher aber der Muntz ihr rechte Schwern
gefehrlicher weiß benimbt / der ſoll gefencklich eingelegt / vnd nach Ra⸗
the Vnſer Raͤthe / an Leib ader Gut / nach gefialt der Sachen / ge⸗
firafft werden .

Straff der jenen / ſo falſche Sigel / Brieff / Vrbar⸗
huͤcher/ oder Regiſter machen .

Item / Welche falſche Sigel / Brieff / Inſtrument / Vrbarbůcher CXXXVII .
oder Regiſter machen / die ſollen an Leib oder Leben ( nach dem die Faͤl⸗
ſchung vtel oder wenig / boßhafftig vnd ſchadlich geſchicht) nach Rathe
Vnſer Raͤthe/ peinlich geſtrafft werden .

Straff der Faͤlſcher/ mit Maß / Waag /
vnd Kauffmanſchafft .

Item / Welcher boͤßlicher vnd gefehrlicher weiß / NWaß/ Waage / CXXXVIII .
Gewicht / Specerey / oder andere Kauffmanſchafft felſcht / derſoll zu
peinlicher Straff angenommen / das Land verbotten / oder an ſeinem
Letb ( als mit Ruthen außhawen oder dergleichen ) nach Gelegenheit vnd

geſtalt der Vberfahrung / geſtrafft werden / vnd es mag ſolcher Falſch
ſo offt großlich vnd boßhafftig geſchehen / daß der Thaͤtter zum Tode
geſtrafft werden ſolle/ alles nach Rathe der Rechtsverſtendigen.

J ij Straff
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Straff der jenen / die felſchlich vnd betrieglich Vnter⸗

marckung / Reinung / Mal oder Marck⸗
ſtein verꝛucken .

Item / Welcher boͤßlicher vnd gefehrlicher heimlicher weiß ein Mar⸗

ckung verꝛuckt/ abhaut / abthut / oder verendert⸗ der ſoll darumb pein⸗

lich am Leib/ nach Gefehrlichkeit / Groͤſſe / Geſtalt / vnd Gelegenheit
der Sachen vnd Perſon / nach Rathe Vnſer Raͤthe⸗ geſtrafft werden .

Straff der Procuratorn / ſo jhren Partheyen zu Nach⸗

theil gefehrlicher williger weiß / vnd dem

in gut han⸗
eln .

Item / So eln Procurator fuͤrſetzlicher gefehrlicher weiß / ſeiner

Parthey zu Nachtheil / vnd dem Widertheil zugut handelt / vnd ſolcher

Vbelthat vberwunden wird / der ſoll zufoͤrderſt ſeinem Theil / nach al⸗

lem Vermoͤgen/ ſeinen Schaden / ſo er ſolcher Sachen halb empfaͤngt/

widerlegen / vnd darzu in Pranger geſtellt / das Land verbotten / vnd

mit Ruthen außgehawen werden .

Straff der vnkeuſchheit/ ſo wider die Natur
geſchicht .

Item / So ein Menſch mit einem Viehe / Mann mit Mann /
Weib mit Weib / Vnkeuſchheit treiben / die haben auch das Leben ver⸗

wuͤrckt/ vnd man ſoll ſie der gemeinen Gewonheit nach / mit dem Fewer
vom Leben zum Todt richten .

Straff der Inkeuſchheit / mit nahent geſipten
Freunden .

Item / So einer Vnkeuſchheit mit ſeiner Stiefftochter / ＋ ſeines
ohns
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Halß⸗Gericht . 389
Sohns Ehweib / oder mit ſeiner Stieffmutter / ſolche Onkeuſchheit ſol⸗

le dem Ehbruch gleich / wie an dem hunderten vnd fuͤnff vnd viertzigſten
Artickel von dem Ehbruch geſchrieben ſtehet / geſtrafft werden / Aber
von neher Vnkeuſchheit / wird vmb Zucht vnd Ergernuß willen / zumel⸗

den vnterlaſſen / Wo aber noch nehere vnd boͤßlichere Vnkeuſchheit ge⸗

uͤbt wuͤrde / ſo ſoll die Straff derhalb nach Rath der Verſtendigen be⸗

ſchwert werden .

Straff der jenen / ſo Eheweiber / Jungfrawen /
oder Cloſterfrawen entfuͤh⸗

ren.

Item / So einer jemand ſein Ehweib / oder ein vnperleumde Jung⸗
fraw / wider deß Ehmannß oder ehlichen Vatters willen / einer vnehr⸗

lichen weiß entfuͤhrt / darumb mag der Ehmann oder Vatter ( vnange⸗

ſehen ob die Ehfraw oder Jungfraw jhren Willen darzu gibt ) peinlich

klagen / vnd der Thaͤtter ſoll mit dem Schwert vom Leben zum Todt

geſtrafft werden . Deßgleichen ſollen geſtrafft werden dieſenen / ſo geiſt ,
lich Cloſterfrawen entfuͤhrn / oder mit ſchemlichen Wercken ſolches zu⸗

thun vnterſtehen .

Straff der Nottzucht .

Item / So jemand einer vnverleumden Ehfrawen / Witttwe / oder

Jungfrawen / mit Gewalt vnd wider ihren Willen / Ihr Jungfrewlich
oder frewlich Ehre nãme / derſelbig Vbelthaͤtter hat das Leben verwůrckt /
vnd ſoll auff Verklagung der benoͤttigten/ in außfuͤrung der Miſſethat /
einem Rauber gleich / mit dem Schwert vom Leben zum Todte gericht

werden . So ſich aber einer ſolches obgemelten Mißhandels frevenll⸗

cher vnd gewaltthetiger weiß / gegen einer vnverleumbden Frawen oder

Jungfrawen vnterſtuͤnde / vnd ſich die Fraw oder Jungfraw / ſein er⸗

wehrt / oder von ſolcher Beſchwernuß ſonſt erꝛett wurde / derſelbig Vbel⸗

J ſiiſ thaͤtter

CXLIII .

CxLIIII .
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chaͤtter ſoll in außfuͤrung der Mißhandlung / nach Gelegenheit vnd ge⸗

ſialt der Perſon vnd vnterſtanden Miſſethat / geſtrafft werden / Dnd

ſollen darinnen Richter vnd Vrtheiler Raths gebrauchen / wie vor in

andern Faͤllen mehr geſetzt iſt .

Straff deß Ehbruchs .

Item / So ein Ehmann einen andern vmb vnkeuſcher Werck wil⸗

len/ die er mit ſeinem Ehweib verbracht hat/ peinlich beklagt / vnd deß

oberwindet / derſelbig Ehbrecher ſoll/ nach ſage der Keyſerlichen Recht /

mit dem Schwert zum Todt geſtrafft werden / Vnd die Ehbrecherin

hat ihr Heyrathgut vnd Morgengab gegen jhrem Ehmann verwuͤrckt/
ſoll auch zu ewiger Buß vnd Straff ⸗ verſperꝛt gehalten werden .

Item / Begrieff auch der Ehmann den Ehbrecher an dem Ehbruch/

oder aber / ſo ein Ehmann einem andern ſein Behauſung vnd Gemein⸗

ſchafft mit ſeinem Ehweib / wiſſentlich verbotten hat / betritt daruͤber

denſelben in ſolcher Vberfahrung / vnd ſchlaͤgt ihn auß hitzigem Gemuͤt

darob zutodt / oder auch die Ehbrecherin / die peinlich Straff wird ihm

ſeines billichen Schmertzen halb vberſehen / Doch wo wider einen ſol,

chen Ehmann bewiſen werden moͤchte/ daß er bey derſelbigen ſeiner ehe⸗

lichen Haußfrawen / auch ein Ehbrecher were / oder aber den Ehbruch

ſeines Weibs gewiſt / vnd daruͤber ehliche Gemeinſchafft vnd Handlung

mit jhr gehabt / ſo het er darumb gemelter Klag oder Straff nicht ſtat .

Item / Wolt aber ein Ehmann oder Ehweib / omb einen offenli⸗

chen vnzweiffenlichen aͤrgerlichen Ehbruch ( als ob ſieht ) peinlich nicht
klagen oder handeln / ſo mag der Richter den von Amptswegen / mit

peinlichem Rechten / ( als obſieht ) ftraffen / Doch ſoll kein Vnſerer
Richter / den Ehbruch von Amptswegen zuſtraffen fuͤrnemen/ ohne wiſ⸗

ſentlich Zulaſſen vnd Bevehl Vnſer weltlichen Hofraͤthe.

Item/

E
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Item / So aber ein Ehmann mit einem andern ledigen Weibobil⸗

de / vnd derſelbigen Verwulligung / vnkeuſcher Werck halb vberwunden
wird / der ift dardurch / nach ſage der Keyſerlichen Rechten / Ehrloß /

vnd ſoll darzu von Amptswegen / oder aber auff Verklagung ſeiner eh⸗
lichen Haußfrawen / an ſeinem Leib mit dem Kercker / dem Pranger /
oder Ruthen außhawen / nach Gelegenheit der Perſon vnd Sachen /
peinlich geſtrafft werden / Zudem allen / iſt ſeiner Ehfrawen ihr Hey⸗
rathgut vnd Vermaͤchtnuß heimgefallen / vnverhindert anzunemen vnd
zugebrauchen . Wurde aber die Ehframw auch ein Ehbrecherin erfunden /
oder aber den Ehbruch jhres Mannß gewiſt / vnd daruͤber ehliche Ge⸗
meinſchafft vnd Handlung mit jhme gehabt / ſo het ſie ſolcher Klage dar⸗
umb nicht ſtat .

Item / In allermaſſen wie der Ehmann oder die Ehfratp ( als ob⸗
ſteht ) vmb den Ehbruch vnd vnkeuſcher Werck willen / peinlich zuver⸗
klagen vnd zuſtraffen haben / ſolcher Klag vnd Straff hat der Vatter
ſeiner ehlichen Tochter halb ( die einen Ehmann hat ) auch macht .

Straff deß vbels / das in geſtaltzwyfacher
Ehe geſchicht .

Item / So ein Eheman ein ander Waib / oder ein Eheweib ein an⸗
dern Mann / in geſtalt der heiligen Ehe / bey Leben deß erſten Ehege⸗
ſellen nimbt / welches dann ſolcher Miſſethat mit Wiſſen vnd Willen /
Vrſach gibt vnd verbringt / daſſelbig iſt / nach ſage der Recht / Ehrlos /
verfellt den Halbtheyl ſeines Guts / vnd moͤgen Richter vnd Vrtheyler
darzu durch ihre Erkentnuß / vmb mehrer Forcht vnd Vorkommung
willen deß ubels / dieſelbigen betrieglichen Perſon ein zeit in Kercker / auch

CxLVI

ferner an jhrem Leib ſtraffen / Als namlich / in Pranger ſtellen / mit
Ruthen außhawen / vnd das Land verbieten / alles nach Gelegenheit
vnd geſtalt der Perſon vnd Sachen . Vnd wiewol an viel enden Ge⸗
wonheit / daß das gemelt Obel / mit dem Waſſer zum Todt⸗ Ae48

wird /
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wwird / Wir auch wol erkennen / daß ſolches ein vaſt ſchwere ſtraͤffliche

Miſſethat iſt / vnd darumb wol geneigt / derhalb gebuͤrende Straff nicht

zuringern / Dieweil aber die Keyſerlichen Recht deßhalb kein Todtſiraff

ſetzen / ſo will Vns nicht geziemen/ darauff ein Todtſtraff zuordnen /

doch wo ein ehrliche Fraw oder Jungfraw ⸗
durch ein Mannsbilde mit

mehrgemeltem Bbel / durch vberkommung fleiſchlicherWerck / vnd deß .

halb an ihrem ehelichen Leymund / oder Entwendung ander ſhrer zeitli⸗⸗

chen Habe vnd Gutter betrogen vnd verletzt / auch ob durch einen Thaͤ⸗

ter beſiimbte Miſſethat mehr dann eineſt verbracht / vnd durch ſolche an ⸗·

gezeigte oder andere boßhafftige ᷣmbſtende / das vbel dermaſſen beſchwere
4

vnd ermeſſen wurde / das darumb die Todtſtraff den Keyſerlichen Rech⸗

ten nicht widerwertig were / ſo möͤcht dieſelbig Todtſtraff mit Rathe der

Rechtverſiendigen / auch gebraucht werden .

Straff der jenen / ſo jhre Eheweiber oder Toͤchter /

durch boͤß Genieß willen / williglich zu

vnkeuſchen Wercken ver⸗
laſſen.

CXLVII . Item / So jemand ſein Weib oder Tochter / auſſerhalb der Ehe /
omb einicherley Genieß willen ( wie der Namen het) williglich zu vn⸗

keuſchen ſchendlichen Wercken gebrauchen leſt/ der iſt Ehrloß / vnd ſoll

mit Ruthen außgehawen / vnd deß Lands verwieſen werden .

Straff der Verkuppelung vnd helffen zum

Ehebruch.

CXLVIII . Nachdem zu dickermaln die vnverſtendigen Weibsbilde / vndzufor⸗
derſt die vnſchuldigen Maͤgdlein / die ſonſt vnverleumbde ehrliche Per⸗

ſon ſeynd/ durch etliche boͤſe Menſchen / Mann vnd Weiber / boͤßlicher

betrieglicher welß / damit ihn ihr jungfrewlich oder frewlich Ehre ent⸗

nomiimen / zu fandlichen fleiſchlichen Wercken / gezogen werden / dieſcl⸗
ben boß⸗



ben boßhafftigen Kupler oder Kuplerin / auch die jenen / ſo Heuſer dar⸗
zu leyhen/ ſollen nach Gelegenheit der Verhandlung vnd Rathe der

Rechtsverſtendigen / deß Landes verweiſt / in Pranger geſtellt / die Oh⸗
ren abgeſchnitten / oder mit Ruthen außgehawen / Deßgleichen ſollen
geſtrafft werden die jenen / ſo in jhren Heuſern williger gefehrlicher vnd
boͤßlicher weiß dem Ehbruch ſtat geben .

Straff der Berꝛaͤtherey .

Item / Welcher mit boßhafftiger Verꝛaͤtherey mißhandelt / ſoll der
Gewonheit nach / durch Viertheylung zum Todt geſtrafft werden / wer

es aber ein Weibsbilde / die ſolt man ertrencken / Vnd wo ſolche Ver⸗
raͤtherey groſſen Schaden oder Ergernuß bringen moͤchte/ alſo ſo die ein

Land / Statt / ſelnen eigen Herꝛn / Bethgenoſſen / oder nahent geſiep⸗
ten Freund betreffe / ſo ſolt die Straff durch Schleiffen oder Zangen⸗
reyſſen beſchwert / vnd alſo zu toͤdtlicher Straff gefürt werden / Es mocht
auch die Verꝛaͤtherey ſo wenig boͤſer Vmbſtende haben / man moͤcht ei⸗
nen ſolchen Miſſethaͤter erſtlich koͤpffen/ vnd darnach vlertheylen/ Aber
die jenen / durch welcher verkundſchafftung Richter oder Obrigkeit / die
Vbelthaͤtter zu gebuͤrender Straff bringen moͤchten / haben damit kein
Straff verwuͤrckt / daß alles Richter vnd Vrtheyler / nach Gelegenhelt

8 That / ermeſſen vnd erkennen / vnd wo ſie zweiffeln / Rath ſuchen
ollen .

Straff der Brenner .

Item / Die boßhafftigen vberwundenen Brenner / ſollen mit dem

Fewer vom Leben zum Todte geſtrafft werden .

Straff der Rauber .

Item/ Ein jeder boßhafftiger vberwundener Rauber / ſoll mit dem

Schwert vom Leben zum Zodt gericht werden .

K Straſfſ
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Straff der ſenen/ ſo Auffruhr deß Volcks
machen .

Item / So einer in Vnſern Obrigkelten oder Gebieten / fuͤrſetzli⸗

che vnd boßhafftige Auffruhr deß gemeinen Volcks machet / vnd der ein

Vrſacher erfunden wird / der ſoll nach geſtalt ſeiner Mißhandlung / je

zu zeiten mit abſchlahung ſeines Haupts geſtrafft / oder mit Ruthen ge⸗

ſtrichen / vnd auß der Statt oder Flecken ( darinnen er die Auffruhr
erweckt ) verweiſt werden / nach Rath Onſer Raͤthe .

Straff der jenen / ſo boͤßlich außtretten .

Item / Nachdem ſich taͤglich begibt / daß mutwwillige Perſon / die

Leut wider Recht betrohen / entweichen vnd außtretten / vnd ſich an end/
vnd zu ſolchen Leuten thun / da mutwillige beſchediger Enthalt / Hilff /

Far ſchub ond Beyſtand finden / von den die Leut je zu zeiten mercklich

beſchedigt werden / auch Fahre vnd Beſchedigung von denſelben leicht⸗

vertigen Perſonen warten muͤſſen/ die auch mehrermals die Leut durch

ſolch trohen vnd forcht / wider Recht vnd Billigkeit dringen / auch an

Gleich vnd Recht ſich nicht laſſen benuͤgen / deßhalb ſolch Buben fuͤr

recht Landzwinger gehalten werden moͤgen/ Hierumb wo dieſelbigen an

verdaͤchtlich ende ( als obſteht ) außtretten / die Leut bey zimlichen Rech⸗

ten nicht bleiben laſſen / ſonder mit gemeltem außtretten / vom Rechten

zubetrohen oder ſchrecken vnterſtehen / die ſollen ( wo ſie in Gefencknuß
kommen ) mit dem Schwert ( als Landszwinger ) vom Leben zum Todt

gericht werden / vnangeſehen / ob ſie ſonſt nicht anders mit der Thatge⸗

handelt hetten / Deßgleichen ſoll es auch gehalten werden / gegen den

jenen / die ſich ſonſt durch etliche Werck mit der That zuhandeln vnter⸗

ſtehen / Wo aber ſemand auß Forchten eines Gewalts / vnd nicht der

meinung / jemand vom Rechten zudringen / an vnverdaͤchtlich ende ent⸗

lwiche/ vnd ſolches beweiſen moͤchte / der het dardurch dieſe W tra
CCCC
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Straff nicht verwuͤrckt / vnd ob darinn einicherley Zweyffel einfiel / ſoll
bmb weitter Vnterꝛichtung an Vnſere Raͤthe gelangen .

Straff der jehnen/ ſo die Leut boͤßlich
bevheden .

Item / Welcher ſemand wider Recht vnd Billigkeit / muthwilli⸗
CLIII .

ger weiß / ſchrifftlich oder muͤndlich / jedoch mit dergleichen vnzimlichen
gewaltigen Thaten vnd Handlungen / die Leibsſtraff auff hnen tragen /
mit verſtaͤndlichen Worten betrohet vnd bevhedet / den richtet man mit

dem Schwerd vom Leben zum Todt / Doch ob einer ſeiner Vhedhalb
von der Oberhand Erlaubnuß hette / oder der / den er alſo bevhedet/

60
davor ſeyn/ ſeiner Herꝛſchafft / oder der hren Feind worden were / oder

ſonſt zu ſolcher Vhede rechtmeſſig getrungen Vrſach hette / ſo moͤcht er

auff ſein Außfůhrung derſelben guten Vrſachen / peinlich nicht zu ffraf ,
1 ſen ſeyn / In ſolchen Faͤllen vnd Zweyffeln / ſoll bey Vnſern 4
4 Raths gebraucht werden .

0
1

10

1 Hernach volgen elliche boͤſe Tödlung /

v

vnd
L von Straff derſelben Thaͤtter.
fl

Erſtlich von Straff deren / die mit Gifft oder
cc⸗ Venenen heimlich vergeben .

60

CLV .

6 Item / Wer jemand durch Gifft an Leib oder Sbenbechedigt) f

%es ein Mannßbild / der ſoll einem fůrgeſetzten Moͤrder gleich / nuit dem

10 Rhade zum Todt geſtrafft werden / Thet aber ſolche Miſſethat ein
Weibobild / die ſoll man ertrencken / oder in ander weg / nach Gelegen⸗

heit / vom Leben zum Todt richten. Doch zu mehrer Forcht andern /
1* ſollen ſolche boßhafftige mißthaͤttige Perſonen / vor der endlichen Todt⸗
UKkraff geſchlaifft / oder etlich Griff in ſhre Leib / mit glůenden Zangen ge⸗

URFgeben werden / viel oder wenig / nach Ermeſſung da 08 e We
‚ wie vor bom Mord deßhalb geſetzt iſt .

K ij Straff
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Straff der Weiber / ſo jhre Kinder toͤdten.

Item / Welch Weib ihr Kind / das Leben vnd Gliedmaß empfan⸗

gen hat / heimlicher boßhafftiger williger weiß ertödtet / die werden ge⸗

kwoͤhnlich lebendig vergraben vnd gepfehlet / aber darinnen Verzweiffe⸗

lung zuverhuͤten/ moͤgen dieſelben Vbelthaͤterin / in welchem Gericht

bie Bequemheit deß Waſſers darzu vorhanden iſt / ertrenckt werden /
Wo aber ſolch Bbel offt geſchehe / woͤllen Wir die gemelten Gewonhelt

deß Vergrabens vnd Pfelens / vmb mehrer Forcht willen / ſolcher boß⸗

hafftiger Weiber / auch zulaſſen / oder aber das vor dem Ertrencken die

Vbelthaͤterin mit glůenden Zangen zerꝛſſen werde / alles nach Rath der

Verſtendigen . So aber ein Weibsbilde(als obſteht ) ein lebendig glied⸗

meſſig Kindlein ( das nachmals todt erfunden ) heimlich getragen vnd

geboren hett/ vnd ſo dieſelbig erkundigt Mutter deßhalb beſpracht wur⸗
de / Entſchuldigungsweiß förgebe ( als dergleichen je zu zeiten an Vnz

gelangt ) wie das Kindlein ohn ihr Schuldt / todt von ihr geborn ſeyn

ſolte / Wolt ſie dann ſolche jhr Vnſchuldt durch redlich gut Vrſach vnd

Vmbſtende durch Kundſchafft außfuͤhren/ damit ſolt es gehalten vnd ge⸗

handelt werden / wie am ſechs vnd achtzigſten Artickel von Außfuͤhrung
der Unſchuldt meldung / auch deßhalb zu weitter Suchung Anzeigung

geſchicht/ wann ohn beſtimbte gnugſame Weiſung / iſt der angeregten ver⸗

meinten Entſchuldigung nicht zuglauben / ſonſt moͤchte ſich ein jede Thaͤt⸗
terin mit einem ſolchen gedichten Fuͤrgeben ledigen / dann ſo ein Weibo⸗

bilde ein lebendig gliedmeſſig Kindlein alſo heimlich traͤgt / auch mit Wil⸗

len allein / vnd ohn Hilff ander Weiber gebiert ( welche vnhilffliche Ge⸗

burt mit toͤdlicher Fehrlichkeit geſchehen muß ) ſo iſt deßhalb kein glaub⸗

lichere Vrſach / dann daß dieſelbig Mutter durch boßhafftigen Fürſatz

vermeinet / mit Toͤdtung deß vnſchuldigen Kindleins ( daran ſie vor /
in oder nach der Geburt ſchuldig wird ) jhr geuͤbte Leichtvertigkeit ver⸗

borgen zuhalten / Darumb wann ein ſolche Moͤrderin auff gedachter

ihrer angemaſten vnbeweiſten frevenlichen Entſchuldigung beſtehen wolt /
man ſoll ſie auff gemelte gnugſame Anzeigung ( beſtimbts vnchriſtlichen

vnd
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vnd vnmenſchlichen Vbels / vnd Mords halb erfunden) mit pelnlicher
ernſtlicher Frag / zu bekentnuß der Warheit zwwingen / auch auff bekent⸗

nuß deſſelben Mords / entliche Todtſiraff ( als obfteht ) vrtheilen / Doch
wo eines ſolchen Weibs Schuldt oder Vnſchuldt halben / gezweyffelt
wurde / ſo ſollen die Richter vnd Brtheyler / mit Anzeigungaller Omb⸗
ſtende / Raths pflegen.

Straff der Weiber / ſo jhre Kinder / ( vmb daß ſie der
abkommen ) in Fehrlichkeit von jhn legen/

die alſo gefunden / vnd ernehtt
werden .

Item / So ein Weib ihr Kind ( vmb daßſie dasablompt )in Fehr⸗
ligkeit von ihr legt / vnd das Kind wird funden vnd ernehrt / dieſelbig
Mutter ſoll ( wo ſie deß uͤberwunden vnd betretten wird ) an ſhrem Heib/
nach Gelegenheit der Sach / vnd Rath der Verſtendigen / geſtrafftwer⸗
den / Stuͤrbe aber das Kind von ſolchem hinlegen / ſoll die Mutter ge⸗

ſtrafft werden / wie im nechſt vorgeſetzten Artickel beſtimbt iſt .

Straff der jenen / ſo ſchwangern Frawen
Kinder abtreiben .

Item / So jemand einem Weibobildedurch Bezwang/ Eſſenodet
Trincken / ein lebendig Kind abtreibt / wer auch Mann oder Weib vn⸗

fruchtbar macht / So ſolch uͤbel ein Mannßbilde thut / der iſt mit dem
Schwert ( als ein Todtſchlaͤger ) zum Todt zuſtraffen / ſo der eineswil⸗
liger boßhafftiger weiß geſchicht / Thete es aber ein Weibsbilde / an jht
ſelbſt oder einer andern / die ſoll ertrenckt / oder ſonſt zum Todte geſtrafft
werden / So aber ein Kind ( das noch nicht lebendig were ) von einem
Weibobilde getrieben wurde/ ſollen die Vrtheyler der Straff halb / Raths

pflegen.

Ki Straff

CLVII .

CLVIII .
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Sttaff / ſo ein Artzt durch ſein Artzney
töͤdtet .

NItem/ So ein Artzt auß Vnfleiß oder Vnkunſt / vnd doch vnfuͤr⸗

ſetzlich / jemand mit ſeiner Artzney toͤdtet / erfunde ſich dann durch die

Gelehrten vnd Verſtendigen der Artzney / daß er die Artzney leichtfer⸗

tiglichen vnd verwegentlichen mißbraucht / oder ſich vngegrundter vnzu⸗

laſſiger Artzney / ( die jhme nicht geziemet hat ) vnterſtanden / vnd da⸗

mit einem zum Todte Vrſach geben/ der ſoll nach Geſtalt vnd Gelegen⸗

heit der Sachen / an ſeinem Leib oder Leben in peinliche Straff erkant

werden / In dieſem Fall iſt allermeiſt achtung zuhaben / auff leichtfer⸗

tige Leut / die ſich Artzney vnterſtehen / vnd der mit keinem Grund ge⸗

lernet haben / alles nach Rathe der Rechtoverſtendigen / Hette aber ein

Artzt ſolche Toͤdtung williglich gethon / ſo were er als ein fuͤrſetzlicher

Moͤrder zuſtraffen .

Straff eigener Toͤdtung.

Item / Wann jemand bellagt / vnd in Recht erfordert oder bracht

wurde / von Sachen wegen / ſo er der uͤberwunden / ſein Leib vnd Gut

berwürckt hette / vnd auß Forcht ſolcher verſchuldter Straff ſich ſelbſt

ertoͤdt / deß Erben ſollen in dieſem Fall ſeines Guts nicht vehig oder em⸗

pfenglich / ſondern ſolchErb vnd Guͤtter der Obrigkeit / der die peinli⸗

chen Straff / Buß vnd Faͤll zuſtehen / heimgefallen ſeyn. Wo ſich aber

ein Perſon auſſerhalb obgemelter offenbaren Vrſachen / auch in Faͤllen/
da er ſein Leib allein verwůrckt / oder ſonſt auß Kranckheiten deß Leibs /

Melancholey / Gebrechlichkeit ſhrer Sinn / oder ander dergleichen Bloͤ⸗

digkeiten / ſich ſelbſt ertoͤdtet / derſelben Erben ſollen deßhalben an ihrer

Etbſchafft nichtverhindert werden / vnd darwider kein alter Gebrauch /
Gewonheit oder Satzung / ftatt haben/ ſondern hiemit revocirt / caſſirt

ond abgethon ſeyn/ vnd in dieſen / vnd andern dergleichen Faͤllen / das

allgemein Keyſerlich geſchrieben Recht gehalten werden .

So
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So einer ein ſchedlich Thier hat / das jemand
entleibet .

Item / Hat einer ein Thier / daß ſich dermaſſen erzeiget / dadurch

zubeſorgen iſt / daß es den euten an Leib oder Leben Schaden thun

moͤchte/ vnd der Herꝛ deſſelben Thlers / wird deßhalb durch den Rich⸗

ter oder ander ehrbar Leut vermant vnd gewarnet / das zufuͤrkommen/
aber von ihme verachtet / vnd wird daruͤber ein Menſch von demſelben

Thier entleibt / der Herr ſolches Thiers / ſoll darumb / nach Gelegenheit
vnd geſfalt der Sachen / vnd Rathe der Rechtsverſtendigen geſtrafft

werden / Wo aber der Herꝛ deß Thiers / ſolcher Beſchedigung kein red⸗

lich Verſehung gehabt het / ſo ſoll man deßhalb kein peinliche Straff

gegen ihme gebrauchen.

Straff der Mörder vnd Todiſchlaͤger / die kein

genugſame Entſchuldigung ha⸗
80 ben moͤgen.

Item / Ein jeder Moͤrder oder Todtſchlaͤgerhat ( wo er deßhalb
nicht rechtmeſſige Entſchuldigung außfuͤrn kan ) das Leben verwuͤrckt /
aber nach Gewonheit etlicher Gegent / werden die fuͤrſetzlichen Moͤrder

ond Todtſchlaͤger einander gleich / mit dem Rade gericht / darinnen ſoll
vnterſcheide gehalten werden / vnd alſo / daß der Gewonheit nach / ein

furſetzlicher mutwilliger Moͤrder mit dem Rade / vnd ein ander der ei⸗

nen Todtſchlage auß Jeheit vnd Zorn gethon / vnd ſonſt der nachgemel⸗

ten Entſchuldigung nicht hat / mit dem Schwert vom Leben zum Todte

geſirafft werden ſollen / Vnd man mag in fůrgeſatztem Mord / ſo der

an hohen treffenlichen Perſonen ⸗ deß Thaͤtters eigen Herꝛen / zwiſchen

Ehieuten / oder nahent geſipten Freunden geſchieht / durch etlich Leib⸗

firaff / als mit Zangenreiſſen oder außſchleiffen/ vor der endlichen Toͤd⸗
tung / vmb groſſer Foreht willen / mehren.

Von

CLXL .

CLXII .
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CLXV .

Sambergiſch

Son onlaugbarn Todtſchlegen / die auß ſolchen
Orſachen geſchehen/ ſo Entſchuldigung/

der Straff halb / auff jhne

Item / Es geſchehen je zu zeitten Entleibung / vnd werden doch dis

ſenen / ſo ſolche Entleibung thun / auß guten Brſachen / als etlich alleen
von peinlicher / vnd dann etlich andere / von peinlicher vnd Burgerlicher
Etraff entſchuldigt / Vnd damit ſich aber Richter vnd Vrtheiler an

den Halßgerichten / die der Recht nicht gelernet haben/ in ſolchen faͤlen
deſio rechtmeſſiger halten moͤgen / vnd durch Vnwiſſenheit die Leut nichh

beſchwern oder verkuͤrtzen/ ſo iſt von gemelten entſchuldigten Eutleibun⸗
gen geſchrieben vnd geſatzt / wie hernach volgt .

Erſtlich von rechter Nothwehr / wie die ent⸗
ſchuldigt .

Item / Welcher ein rochte Nothtoehr / zu Rettung frines deibs vnd

Lebens thut / vnd den jenen / der ihn alſo benoͤttigt / in ſolcher Nothweht
entleibet / der iſt darumb niemand nichts ſchuldig.

Was ein rechte Nothwehr iſt .

Item / So einer jemand mit einem mordiſchen oder toͤdlichen Waf⸗
ſen oder Wehr vberlauffet / anficht oder ſchlaͤgt/ vnd der benoͤthigtkan

fuͤglich / ohn Verdlichkeit oder Verletzung ſeines Leibs / Lebens / Ehre /
ond guten Leimunds / nicht entweichen / der mag ſein Leib vnd Leben /

ohn alle Straff / durch ein rechte Gegenwehr retten / vnd ſo er alſo den

benoͤthigten entleibt / er iſt darumb nichts ſchuldig/ iſt auch mit ſeiner Ge⸗

genwehr nicht ſchuldig zuwarten / biß er geſchlagen wird / als etlich vn⸗

verſtendig Leut meinen .

Daß
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Daß die Nothwehr bewieſen ſoll werden .

Item / Welcher ſich aber einer gethonen Nothwehr beruͤhmet vnd CLXVI .

gebrauchen will / vnd der Anklaͤger der nicht geſtendig iſt / ſo leget dat

Recht dem Thaͤtter auff / ſolche Nothwehr obgemelter maſſen zu Recht
gnug zubeweiſen / beweiſt er die nicht / er wird ſchuldig gehalten .

0

100 Wann vnd wie / in Sachen der Nothwehr / die

Beweyſung auff den Anklaͤger
1 kompt .
10

Item / So der Anklaͤger der erſten thaͤtlichen Anfechtung oder CLXVII .

Benoͤttigung ( darauff als vor ſteht / die Nothwehr gegruͤndet) bekent⸗

lich iſt / oder beſtendig nicht verlaugnen kan / vnd dagegen ſagt / daß
der Todtſchleger darumb kein rechte entſchuldigte Nothwehr gethon ha⸗
ben ſoll / wann der Entleibt het fuͤrgewandter belentlichen Anfechtigung /
Vioder Benoͤttigung / rechtmeſſig Vrſach gehabt / als geſchehen moͤcht/

V
So einer / einen vnkeuſcher Werck halb bey ſeinem ehelichen Weib / Toch⸗
ter oder andern boͤßlichen ſtraͤfflichen Vbelthaten fuͤnde / vnd darumed

gegen demſelben Vbelthaͤter / thaͤtliche Handlung / Zwanck oder Gefengk⸗
nuß ( wie die Recht zulaſſen ) fuͤrnaͤhme/ Oder dem Entleibten het ge⸗

bürt / den verklagten Todtſchleger von Amptswegen zufahen / vnd die

Votturfft erfordert / hne mit Waffen ſolcher Gefenekuß halb zubetro⸗
a hen/ zwingen vnd noͤttigen/ daß er alſo in Recht zulaſſiger weiß gethon

yhett . Doer / ſo der Klager in dieſem Fall ein ſolche Reinung furgebe /

daß der angezogen Todtſchleger darumb kein rechte Nothwehr gethon

hett / wann er were deß Entleibten / als er jhn erſchlagen hette / gantz
maͤchtig/ vnd von der Benoͤtigungerledigt geweſt .

Oder meldet/ daß
der Entleibt nach gethoner erſten Benoͤtigung gewichen / dem der Todt⸗
ſchleger auß freyem Willen / vnd vngenötter Ding nachgefolgt / vnd

jhn erſt in der Nachvolg erſchlagen het. Mehr ſo fuͤrgewant wurde /
06 der Todtſchleger wer dem Benoͤtiger wohl Aich weiß / vnd ohn
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ligkeit ſeines Leibs / Lebens / Ehren / vnd guten Leimunds halb entwichen/
darumb die Entleybung durch den verklagten Todtſchleger nicht auß ei⸗

ner rechten entſchuldigten Nothwehr / ſonder boͤßlichgeſchehen wer / vnd

darumb peinlich geſtrafft werden ſolte⸗ Solch obgemelt oder dergleichen

Fuͤrgeben/ ſoll der Anklaͤger/ wo er deß genteſſen will / gegen Erfindung /
daß der Todtſchleger durch den Entleibten erſtlich ( als vor ſteht ) benoͤt⸗

kigt worden iſt / beweyſen / Vnd ſo er eine derſelben obgemelten / oder

andere dergleichen rechtmeſſige Verurſachung / gegen der erſten vnlaug⸗

barn Anfechtung oder Benoͤttigung genugſam beweiſt / ſo mag ſich ſol⸗

cher Todtſchleger keiner rechten oder gentzlichen entſchuldigten Nothwehr

behelffen / vnangeſehen / ob außgefürt oder geſtanden wurde / daß ihn der

Entleibt ( als vor von der Nothwehr geſchriben ſteht ) erſtlich mit einer

moͤrderiſchen oder toͤdtlichen Wehr angefochten hette . So aber der Klaͤ⸗

ger der erſten erfunden Benottigung halb / kein ſolche rechtmeſſige ver⸗

urſach bewieſe / ſonder der verklagt Todtſchleger ſeiner beruͤhmtenNoth⸗

wehr halb außfuͤndig machet / daß er von dem Entleibten mit einer moͤt⸗

beriſchen oder toͤdtlichen Wehr ( als vor von rechter Noth wehr geſetzt iſt

erſilich angefochten worden were / ſo iſt die Noth wehr durch den verklag⸗

ten Todtſchleger außgefuͤhrt / vnd ſoll doch gemelte Kundſchafft beeder

Theyl / weßſie der haben / mit einander zugelaſſen vnd geſtellt werden .

Näͤmlich iſt hierinnen zumercken / ſo einer der erſten Benoͤtigung halb

redliche Vrſach zur Nothwehr gehabt / vnd doch in der That nicht alle

Vmbſiende / die zu einer gantzen entſchuldigten Nothwehr gehoͤren/ ge⸗

halten hett / iſt noth / gar eben zuermeſſen / wieviel oder wenig der Thaͤt⸗

ter zur That Vrſach gehabt habe / vnd das fuͤrter die Straff an Leib/
Leben / oder aber zu Buß vnd Beſſerung erkant werde / alles nach ſon⸗

derlicher Rathgebung der Rechtsverſtendigen / wann dieſe Faͤll gar ſub⸗

tile Vnterſcheide haben / darnach ſie anderſt vnd anderſt / ſchwerlicher

oder linder geurtheilt werden ſollen / welche Vnterſcheid dem gemeinen

Mann hierinnen verſtendlich nicht erklaͤrt werden moͤgen.
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So einer mit vnſorglichen Dingen geſchlagen / oder an⸗

griffen wuͤrde / deßhalb einen Todtſchlag thaͤte/
vnd ſich einer Nothwehr zugebrau⸗

chen vermeint .

Item / So einer Jemand mit einem ſolchen Ding anfaͤcht oder

ſchlůg/ darauff nicht Fehrlichkeit deß Lebens ſtůnde / als zugleicher weiß/
einer ſchluͤg Jemand ohn ſonder gefehrlich Streich deß Lebens halb mit

einer Hand / oder rauffet jhn bey dem Hare / vnd der alſo geſchlagen
oder gerauffet were / erſtaͤch denſelben mit einem Meſſer / ein ſolcher moͤcht
nicht ſagen / daß er ein rechte Nothwehr / die jhn von peinlicher oder Bur⸗

gerlicher Straff entſchuldiget / gethon hette / wo aber ein Starcker einen

ſchwachen ſo gefehrlich hart mit Feuſten ſchluͤge/ vnd nicht nachlaſſen
wolte / dadurch der Schwach auß redlichen Vrſachen beſorgen moͤchte/
daß er jhn zutodt ſchluͤg / vnd dann den Nöttiger durch Gebrauchung

der Waffen entleibt / vnd ſolche gefehrliche Benoͤttigung genugſam be⸗

weyſen moͤcht / er wird dadurch auch als fuͤr ein Nothwehr entſchuldi⸗

get / vnd iſt dem Ankleger in allweg ſein Beweyſung dagegen auch vor⸗

behalten / Auß dieſer Gleichnuß mag man andere dergleichen Faͤll auch

wohl verſtehen / vnd nach jhrer Gelegenheit vrtheylen .

Don Entleibung das Niemand anders geſehen
hat / vnd ein Nothwehr fuͤrge⸗

wandt wird .

CLXVIII .

Item / So einer Jemand entleibt / daß Niemand geſehenhat/ vnd CLXIX .

will ſich einer Nothwwehr gebrauchen / der hm die Kleger nicht geſtehen /

in ſolchen Faͤllen iſt anzuſehen der gut und boͤs Standt ſeder Perſon /
die ſtat da der Todtſchlag geſchehen iſt / was auch jeder fuͤr Wunden
vnd Weghr gehabt / vnd wie ſich jeder Theyl in dergleichen Faͤllen/ vor

vnd nach der That gehalten habe / welcher * auch auß vorgehen⸗
i6 Den
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den Geſchichten mehr Glaubens / Vrſach / Bewegung / Bortheils oder

Nutz haben moͤge / den andern an dem Orth / als die That geſchehen

iſt / zuerſchlagen oder benoͤtigen / darauß mag ein guter gerechter / ver⸗

nůnfftiger rechtverſtendiger Richter ermeſſen/ ob der fuůͤrgewandtenNoth⸗

wehr zuglauben ſey oder nicht/ vnd ſoll die Bermutung der Nothwehr /
twider die bekentlichen That ſtatt haben / ſo muß dieſelbig Vermutung

gar gut ſtarck beſtendig Vrſach haben/ aber der Thaͤter moͤcht wider den

Entleibten ſoviel boͤſer / vnd ſein ſelbſthalb ſoviel guter ſtarcker Vermu⸗

tung darbringen / jhme wer der Nothwehr zuglauben . Solche Vrſa⸗

chen alle zuerklaͤren / mag durch dieſe Ordnung nicht wohl gruͤndlich/
ond jederman verſtendig geſchehen / aber naͤmlich iſt zumercken / daß in

dieſem fall aller obgemelter Vermutung halb/ die Beweyſung dem Thaͤ⸗

ter auffgelegt werden ſoll / doch vnabgeſchnitten dem Klaͤger der Bewey⸗

ſung / die er dawider fuͤrbringen wolt / vnd wo dieſer Fall vorgemelter

maſſen redlich zweyffel hat / ſo iſt noth / in der Vrtheyl der Rechtsver⸗

ſiendigen Rathe / mit Fuͤrlegung aller Vmbſtende / ſtattlich zugebrau⸗

chen / wann ſich dieſer Fall mit gar viel Zweyffels vnd Vnterſchiede / fuͤ

ond wider die berůͤhmte Nothwehr begeben mag / die vor der Geſchicht

nicht alle zubedencken oder zuſetzen ſeyn.

Son beruͤhmter Nothwehr gegen einem

Weibsbilde .

Item / Ob einer ein Weib erſchlůg / vnd ſich einer Nothtvehr be⸗

rühmt / in einem ſolchen Fall iſt auß zufuhrn vnd anzuſehen die Gelegen⸗

heit deß Weibs vnd Manns / auch jhr beyder gehabter Wehr vnd That /
vnd darinnen nach Rathe der Rechtverſtendigen zu vrtheylen / Dann

wiewohl nicht leichtlich ein Weib einen Mann zu einer entſchuldigten

Nothwehr verurſachen mag / ſo waͤr doch moͤglich / daß ein grauſam

Weib / einen weichen Mann zu einer Nothwehr dringen moͤchte / vnd

ſonderlich/ ſo ſie ſorgliche/ vnd er ſchlechtere Wehr hette .

So
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So einer in rechter Nothwehr / einen Inſchuldigen
wider ſeinen deß Thaͤters Willen /

0 entleibet .
185

1
Item / So einer in einer rechten bewieſenNothwehr / wider ſeinen CLXXI .

0 Willen / einen Vnſchuldigen mit Stichen / Streichen / Wůrffen oder

Schaͤſſen ( ſo er dem Noͤtiger meinet ) troffen vnd entleibet hat/ der iſt

10
auch von peinlicher Straff entſchuldigt .

Von vngefehrlicher Entleybung / die wider eines Thaͤ⸗

1 ters Willen geſchicht / auſſerhalb eiuer

0 Nothwehr .

10 Item / So einer einzimlich vnderbotten Werckan einem Ende oder CLXXII .

Oeth / da ſolch Werck zuuben zimlich iſt / thut / vnd dadurchvon Vn⸗
geſchichten gantz vngefehrlicher weiß / wider deß Thaͤters Willen / jemand

0 entleybet / derſelbig wird in viel weeg (die nicht moͤglichzubenennen ſeyn )

entſchuldiget / vnd damit dieſer Fall deſto leichter verſtanden werden
moͤ⸗ 5

ge / ſetzen Wir dieſe Gleichnuß . Ein Barbierer ſchiret einem den Bart

in ſeiner Stuben / als gewoͤhnlich zuſcheren iſt / vnd wird durch einen an⸗

dern alſo geſtoſſen oder geworffen / daß er dem / ſo er ſchiert / die Gurgel

wider ſeinen Willen abſchneydet . Ein ander Gleichnuß / ſo ein Schůtz

60
in einer gewoͤhnlichen Zielſtatt ſtehet oder ſitzet / vnd zu dem gewoͤhnlichen

Blat ſcheuſſet / vnd es lauffet jhm einer in den Schuß / oder ſhme leſt

vngefehrlicher weiß / vnd wider ſeinen Willen / ſein Bůchs oder Arm⸗

bruſt / ehe vnd er recht anſchlegt vnd abkompt / vnd ſcheußt alſo jemand

1 zu todt / dieſe beyde ſeyn entſchulpiget . Vnterſtůnde ſich aber der Bar⸗

bierer an der Gaſſen / oder ſonſt an einer vngewoͤhnlichen ſtatt / emand

zuſcheren/ Oder der Schütz an einer derglelchen vngewoͤhnlichen ftatt /
da

man ſich verſehen moͤchte / daß Leuth wanderten / zuſchieſſen / oder 4

hielt ſich der Schutz in der Zielftatt vnfürſichtlicher weiß / vnd wurde

L iij alſo
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alſo von dem Barbierer oder dem Schůtzen ( als obſteht ) jemand ent⸗

leybet / Der Thaͤter keiner wird gantz entſchuldigt / aber dannoch iſt

mehr Barmhertzigkeit bey ſolchen Entleybungen / die vngefehrlich auß

Gellheyt oder Vnbehutſamkeyt ( doch wider deß Thaͤters Willen geſche⸗

hen ) zuhaben / dann was argliſtiglich vnd mit Willen geſchicht Vnd
wo ſolche Entleybung geſchehen / ſollen die Vrtheyler bey den Rechts⸗

berſtendigen ( ſo es vor ſhn zu Schulden kompt ) der Straff halben Raths

pflegen. Auß dieſen obangezelgten Gleichnuſſen / mag in vnbenanten

Faͤllen/ ein Verſtendiger wohl mercken vnd erkennen / was ein vngefehr⸗
liche Entleybung iſt / vnd wie die Entſchuldigung auff ihr traͤgt / vnd

nachdem dieſe Faͤll offt zu Schulden kommen / vnd durch die Vnverſten⸗

digen darinnen gar vngleich gericht mag werden / iſt die angezeigt kurtz

Erklerung vnd Warnung / derhalb auß guten Vrſachen geſchehen/ da⸗

mit der gemein Mann etwas Verſtands deß Rechten / darauß nehmen

moͤge/ Jedoch ſo moͤgen dieſe Faͤll je zuzeyten gar ſubtile Vnterſcheyd

haben / die dem gemeinen Mann / ſo an den Halß⸗Gerichten ſitzen / vn⸗

verſtendig vnd begreyfflich nicht zumachen ſeyn/ Hierumb ſollen die Vr⸗

cheyler in dieſen obgemelten Faͤllen allen ( wann es zu Schulden kompt )

der angezeygten Erklerung halb / Rechtoverſtendiger Leuth Rathe nicht
verachten .

So einer geſchlagen wird vnd ſtirbt / vnd man

zweyffelt / ob er an der Wunden oder

ſonſt geſtorben ſey.

Item / So einer geſchlagen wurde / vnd uͤber etlich Zeyt darnath

ftuͤrb/ alſo daß ziweyffelich were / ob er der geklagten Streych geſtorben

were oder nicht / in ſolchen Faͤllen moͤgen beede Theyl / wie don Wey⸗

ſung geſetzt iſt / Kundſchafft ( zur Sach dienſtlich ) ſtellen / vnd ſollen

doch ſonderlich die Wundaͤrtzt / der Sach verſtendig / vnd ander Perſo⸗

nen / die da wiſſen/ wie ſich der Geſtorben nach der Schlacht gehalten
hab/

0
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Hals⸗Gericht . 44
hab/ zu Zeugen gebraucht werden / mit Anzeigung wie lang der Geſtor⸗
ben nach den Streichen gelebt habe/ vnd in ſolchen Vrtheylen ſollen die

Vrtheyler auch Raths pflegen.

Bon den Jenen / ſo einander in Mordten vnd Schlach⸗
tungen / fuͤrſetzlich oder vnfuͤrſetzlich

Beyſtand thun .

Item / So etlich Perſonen mit fuͤrgeſetztem vnd vereinigtem Wil⸗CLXXIIII .
len vnd Muth / Jemand boͤßlichzuermorden / einander Hulff oder Bey⸗
ſtand thun / dieſelben Thaͤter alle / haben das Leben verwuͤrckt . So
aber etlich Perſon vngeſchichts in einer Schlachtung beyeinander weh⸗
ten / rinander huͤlffen/ vnd Jemand alſo ohn genugſam Vrſach erſchla⸗
gen wurde / ſo man dann den rechten Thaͤter weiß / von deß Hand die

Entleibung geſcheheniſt / der ſoll als ein Todtſchlaͤger / mit dem Schwert

zum Todt geſtrafft werden / wer aber der Entleibt durch mehr dann ei⸗
nen / die man weßt / gefehrlicher weiß toͤdtlich geſchlagen / geworffen /

oder verwund worden / vnd man koͤndt nicht beweißlich machen / von E
welcher ſonderlicher Hand ond That er geſtorben were / ſoſeyn dieſelben /
ſo die Verletzung ( wie obſteht ) toͤdtlich gethon haben / alle als Todt⸗

ſchleger / vorgemelter maſſen zum Todt zuſtraffen . Aber der andern

Beyſtender / Helffer vnd Vrſacher Straff halb / von welches Hand ob⸗

beſtimbter maſſen / der Entleibt nicht toͤdtlich verletzt worden iſt / auch

ſo einer in einer Auffruhr oder Schlachtung entleibt wuͤrd / vnd man

möͤcht keinen wiſſen / davon er ( als obſteht ) verletzt worden were / ſol⸗
len die Vrtheyler Vnſer Raͤthe Raths pflegen / mit Eroͤffnung aller

Vmbſtende / vnd Gelegenheit ſolcher Sachen / ſoviel ſie erfahren moͤ⸗ ö

gen / wann in ſolchen Faͤllen/ nach Ermeſſung mancherley Vmbſtenden
( das nicht alles zuſchreiben iſt ) darinnen vnterſcheidlich geurtheilt wer⸗

den ſoll.
—

4
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Hernach werden etlich Entleibung in gemein beruͤhrt/

die auch Entſchuldigung auff jhnen tragen

moͤgen/ ſo darinn ordentlicher weiß

gehandelt wird .

Item / Es ſeyn ſonſt ander mehr Entlelbung / die auß vnſtraͤfflichen
Vrſachen geſchehen moͤgen / ſo dieſelbigen Vrſachen recht vnd ordenlich

gebraucht werden / Als da einer Jemand vmb vnkeuſcher Werck willen /
die er mit ſeinem Ehweib oder Torhter uͤbet / erſchlegt / wievor in dem

hunderten vnd fuͤnff vnd viertzigſten Artickel deß Ehebruchs davon ge⸗

ſetzt iſt .

Item / So einer zu Rettung eines andern Leib⸗ Leben oder Gut /
Jaemaͤnd erſchlegt .

Item / So Leut toͤdten/ die ihr Sinn nicht haben / Mehr ſo el⸗

nem / jemand von Ambtowegen zufangen gebůret / der vnzimlichen fraͤ⸗

venlichen vnd ſorglichen Widerſtand thut / vnd derſelbig widerſeſſig darob

entleibt wird .

Item / So Jemand ein Echter entleibet / aueh ſo einer Jemand

bey naͤchtlicher Weil / geſehrlicher weiß in ſeinem Hauß findet / vnd er⸗

ſchlegt / oder / ſo einer ein Thier hat / das Jemand toͤdtet / vnd er der⸗

gleichen Boßheit darvor von dem Thier nicht geſehen oder gehoͤrt hat/
wievor in dem hunderten vnd ein vnd ſechtzigſten Artickel davon geſetzt

iſt . Dieſe nechſte obgemelte Faͤll alle / haben gar viel Vnterſcheide /

wann die Entſchuldigung oder kein Entſchuldigung auff jhn tragen / das

alles zulang zuſchreiben vnd zuerklaͤren were / vnd dem gemeinen Mann

auch jrrig vnd ergerlieh ſeyn moͤcht / wo ſolehes alles in dieſer Ordnung

ſolt beſchrieben werden Hierumb ſo dieſer Sach eine fuͤr Richter vnd

Vrtheyler kompt / ſollen ſie der Rechtsgelehrten Raths gebrauchen / vnd

jhnen nicht eigen vnvernuͤnfftig Regel oder Gewonheit / darinnen zuſpre⸗

chen / machen / die dem Rechten widerwertig ſeynd/ als viel an den Halß⸗
Gerichten geſchicht / daß die Vrtheyler der Vnterſcheide jeder Sach⸗

nicht hoͤrenvnd bewegen / dat iſt ein groſſe Thorheit / vnd mag nicht wohl
anders
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anders ſeyn/ dann daß ſie ſich zuvielmaln jrren / thun den Leuthen vn⸗

recht / vnd werden an jhrem Blut ſchuldig ⸗
So geſehücht auch viel /

daß Richter vnd Brtheyler die Miſethater gonſiigen/ ond ſhrHand⸗

lung darauff richten/ wie ſie ihnen zu gut / das Recht berlengern/ vnd

wiſſentlich Vbelthaͤter dadurch ledig machen woͤllen⸗vermeinenvielleſcht
etlich einfeltig Leuth/ ſie thun wohl daran / daßſie denſelben Keuthenihr
Leben retten / ſie ſollen wiſſen/ daß ſie ſich damit ſchwerlich verſchulden/
ond ſeyn den Anklaͤgern deßhalben vor Gott vnd der Wele / Wieder⸗

kehrung ſchuldig / wann ein jeder Richter vnd Vrtheyler / iſt bey ſeinein

Eyde / vnd ſeiner Seel Seligkeyt ſchuldig ⸗ nach ſeinem beſten Verſtand⸗
gleich vnd recht zurichten / vnd wo ein Sach uber ſein Verſtendnuß iſt⸗

der Rechtverſiendigen Rathe zupflegen / Wann zu groſſen Sachen ( als

zwiſchen dem gemeinen Nutz / vnd deß Menſchen Blut zurichten) groſ⸗

ſer ernſihafftiger Fleiß gehoͤrt/ vnd ankehrt ſoll werden

iedle Biſachen / ſozuentſchuldlzungbekentlcen
That fuͤrgewandt / außgefuhrt

werden ſolln .

Item / So jemandt einer That bekentlich in vnd derhalb Vrſa⸗

chen anzeigt / die ſolche That von peinlicher Straff entſchuldigen moͤch⸗

ten / als vor bey jeder geordneten peinlichen Straff / wie vnd wann die

entſchuldigt werden mag / geſetzt iſt ⸗ ſo ſoll vnſer Amptman / Caſtner

oder Richter / den Thaͤter fragen / ob er ſolche ſein fůr gegebene Entſchul⸗

digung genugſam beweyſen koͤnne/ ſo er dann das durch ſich oder ſein An⸗

waldt fůrderlich zuthun / vrbietig ift / ſo ſoll er oder ſein Anwaldt weß

ſie fůr Entſchuldigung ſolcher That halb beweyſen wöllen) duurch
kecht⸗

verſiendig Leuth / oder durch denGerichtsſchreiberin Gegentpertigkeyt
deß Richters auffztichnen laſſen/ ſo dann Vnſer Richter mit gehabtem

Rathe Onſer Weltlichen Hoß⸗Naͤthe/ dieſelbenWeyſung,⸗Artickel dar⸗

fur erleunet / wo die bewieſen wurden ⸗ daßdieſelhen angezelgten Bria⸗
chen die geklagten vnd bekanten Thate / von peinlicher Sitraff eneſchule

digen/ ſo ſollen deß Thaͤters Andvaͤldte auffhrgchal
mit biha daenene
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keten Beweyſung ( auch weß der Anklaͤger dienftlichs dawider beweiſen
wolt ) zugelaſſen / auch durch Vnſer Raͤthe deßhalb Kundſchafftverhoͤ⸗
rer dud anders verordnet / gehalten vnd gehandelt werden / wie vor in

dem vier vnd ſiebentzigſten Artickel / vnd in etlichen Artickeln darnach /
bon Form vnd Maß der Beweyſung geſetzt iſt / Auch ſollen etlich Ar⸗

lickel nechſt hernach volgent / deßhalb angeſehen / vnd ſo dieſelben Faͤll
zu Schulden kommen / darnach gehandelt werden / wo gezweyffelt wird /
boll Raths gepflogen werden .

So beß Thaͤters gegebene Beweyſung⸗Artickel
Aunck nicht beſchluͤſſen.

CLXVVII. Jum/ Se aber die obberuͤhrte Beweyſung⸗Artickel durch Vnſern
Richter / mit gehabtem Rathe Unſer Weltlichen Hof⸗Raͤthe dafüͤr er⸗

kant wuͤrden/ ob gleich ſolche erbottene Beweyſung geſchehe / daß die
bannoch nicht dienſilich zu deß Thaͤters Entſchuldigung were / ſo ſoll die⸗

ſelbig Beweyſung nicht zugelaſſen / ſonder aberkant / vnd alsdann durch
Vnſern Richter vnd Gericht ( da der Thaͤter innen lege ) mit fuͤrderli⸗

chem Rechten weiter gehandelt werden / wie ſich gegen einem ſolchenbe⸗

en Thaͤter gebůrt.

Ober wene die Atzung in obgernelter
Außführung gehen ſoll⸗

CLTXVIII . a , So aber einer jemandt atlelt hett / deßhalb in Gefenc⸗
nuß koͤme/ auch der Entlelbung bekentlich were / vnd doch der vorgemel⸗
ten Vrſathen eine/ die ihn ſolcher Entleibung halb/ gat oder eins theyls

entſchuldigen moͤchten/ mit Kundſchafft ( wie davon geſetzt iſt ) außfü⸗
ren wolt/ ſo ſollen deß beklagten Freund dem Klaͤger zuforderſt vot Vn⸗

ſerm Ambtmann vnd Richter / einen nottuͤrfftigen Beſtalt / Cautlon

ond en thun / ob
ſich ſolc fügegcbene 5 000

W8 ＋e beklag⸗
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beklagten / in der Außfuͤhrung mit Recht nicht erfuͤnde/ daß dann deß

Beklagten Freuͤnde die Atzung deß Beklagten / auch dem Klaͤger Koſt

vnd Schaͤden / nach meſſigung Vnſer Raͤthe/ außrichten woͤllen / dar⸗

ein derſelbig Klaͤger durch die vnterſtanden vnerfindlichen Außfuͤrung der

berůhmten Entſchuldigung bracht wurde / Damit gedencken Wir zu⸗

furkommen / daß der Klaͤger durch beruͤhrte vnwarhafftige vnd betrie
⸗⸗ůx

liche Auß zuͤge / nicht zu Schaden bracht werde .

Von groſſer Armuht deß / der ſich obgemelter 15
maſſen außfuͤhren wolt . dis

Item / So aber der Beklagt ſo gantz arm wer / auchnicht Freund CLXXIX .

hett/ die jetztgemelten Beſtalt / Caution / Bůrgſchafft vnd Verſicherung

zuthun vermoͤchten / vnd doch zweyffenlich were / ob er ſeiner beſchuldig ⸗
ten Entleibung halb/ redliche Entſchuldigung hette / Sollen ſich Vnſer

Amptmann vnd Richter / nach geſtalt der Sachen / mit allem Fleiß ⸗
ſoviel ſie moͤgen erkundigen / Vnſern Raͤthen ſolches alles außfuͤrlich zu··

ſchreiben/ vnd deßhalb Beſcheids von jhnen warten ,

So einer in der Mordacht were / in Gefencknuß
koͤme/ vnd ſein Inſchuldt auß⸗

fuͤhren wolte .

Item / So einer in Gefencknuß koͤme / der darvor in die Mord⸗

acht erkant were / vnd in der Gefencknuß ſein Entſchuldigung ( twie in

den vorgemelten Artickeln / davon ſagend / geſetzt iſt ) außzufůhren er⸗

buͤte / der ſoll ( vnangeſehen daß er darvor in die Mordacht erkant we⸗

re ) mit beſuimbter Außfuhrung zugelaſſen werden .

82

Mi

CLXXX .



Bambergiſch
‚ 0

So einer vmb ein Entleibung peinlich beklagt 60

wurde / vnd derhalb Entſchuldi⸗
gung außfuͤhret.

0

CLXXI . Item / So aber einer jemand vonlaugbarlichentleibthett/ darumb
90

pjpiinlich angenommen vnd beklagt wuͤrde / vnd doch ſolcher Entleibung 0

halb Vrſach fuͤrbraͤcht/ daß er mit Recht nicht peinlich geſtrafft werden I1

ſolte / Alsdann ſoll dieſelbig Sach zwiſchen beeden Theyln Burgerlich 6
gerechtvertigt werden / vnd die Partheyen Vnſerm Amptmann oder

Richter / Pflicht vnd nottuͤrfftigen Beſtalt thun / ſolchen Außtrag vor
1

Ynſern Raͤthen zunemen vnd zugeben / endlich vnd ohn alle Wegerung. 04

Von Rechtlicher Außführung einer That /
vor der Gefencknuß .

CLXXXII . . Item / So aber einer / ehe er in Gefencknuß koͤme/ Vrſachen zu

einer entſchuldigten That / mit Recht außfuͤhren wolt / der ſolt das nin⸗

dert anderſt thun / dann vor Vnſerm Land⸗Gericht / nach laut deſſelben

Vnſers Land⸗Gerichts Reformation / durch etwan Vnſern Vorfahrn

Biſchoff Veiten loͤblicher vnd ſeliger Gedaͤchtnuß auffgericht / vnd ſol⸗

len Richter vnd Vrtheyler / zu ſolchen Erkantnuſſen Einſehung in dieſe

Vnſere Halß⸗Gerichts⸗Ordnung haben/ wie darinnen von entſchuldig⸗ l

ten Entleibungen geſetzt iſt / ſich defto baß den Grund deß Rechten mit ft
ſolcher hrer Erkantnuß wiſſen zurichtenvndzuhalten / An welchen an⸗ 6

dern Vnſern Zenten oder Halß⸗Gerichten / ſolche Inzicht oder Entſchul⸗ f

digung hievor auch außgefuůͤrt worden weren / thun Wir durch dieſe Vn⸗ 0

ſer Ordnung fuͤran abe / Wir lieſſen dann etlichen Vnſern Zent⸗Ge⸗ ſ.

richten / ſonderlich ſolches durchbriefflichVrkunde zu / Vnd ob Wir das f

theten / ſo ſolt doch dieſelbig Außfuͤrung daſelbſt nicht anderſt geſchehen/ 90

oder Krafft haben / dann mit der Maß / wie in beruͤhrter Vnſer Land⸗ ft

Gerichts/vnd dieſerVnſer Ordnung davon klaͤrlich geſetzt iſt . Vnd ſol⸗

len an⸗
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Hals⸗Gericht . 47
len andere Mißbraͤuch denſelbigen Ordnungen widerwertig / ſie weren
lang oder kurtz herkommen / nicht gehalten oder zugelaſſenwerden.

Item / So auch un Thaͤter einer Entlelbung halb / che er in Ge⸗
fencknuß koͤme/ die Entſchuldigung ſeiner gethonen Thate / an Vnſerm
Land⸗Gericht außzufuͤren / Rechtlich angefengt hette / vnd deßhalb in

emſiger Vbung ſtuͤnde/ ſo ſolt vor Außgang deſſelbigen Nechten/ an kei⸗
ner Vnſer dent mit der Mordacht wider ihn gehandelt werden / der Thaͤ⸗
ter wurde dann dieſelben rechtlichen Außfurung uͤber ein halb Jaht auß
ſeinen Schulden gefehrlicher weiß verziehen /als dann ſolt es gehaltenwer⸗
den / wie in dieſer Vnſer Reformation von der Nordacht am zwehhlu⸗
derten vnd neun vndzweintzigſten Artickelanfahent / deß habb klaruch

Hernach volgen elicheArkickel oon
Diebſtal .

Zum erſten / von alletſcklechteſten hein·
lichen Diebſtal .

38

Item / So einer erſilich geſtolen hat / vnter fuͤnff Guͤlden / ( daß CLXXXIII .
aber von fuͤnff Vngeriſchen Guͤlden zuverſichen ) Werth / vnd der Dieb
mit ſolchem Diebſtal / ehe er damit an ſein gewarſam kompt / nicht be⸗

ſchrien / beruͤchtigt/ oder betretten wurde / auch zum Diebſtal nicht ge⸗

ſtiegen oder gebrochen hat / vnd der Diebſtal nicht fuͤnffGuͤlden ( wie

obgemelt ) oder daruͤber Werth / iſt ein heimlicher vnd geringer Diaeb⸗ E

ſtal / Vnd wenn ſolcher Diebſtal nachmals erfarn wird / vnd der Dieb 3

mit oder ohn den Diebſtal einkompt / ſo ſoll jhn Vnſer Richter darzu

halten ( ſo es anderſt der Dieb vermag ) dem Beſchedigten den Dieb⸗

ſtal mit der Zwiſpelt zubezalen / vnd mag Vnſer Richter an Vnſer ſtatt⸗
auch als viel vom Dieb nemen / als er dem Beſchedigten gibt / Vnd

MNH U



ſoll Onſer Richter darzu

Bambergiſch
den Dieb im Kercker am Leib ſiraffen / vnd

nachvolgents deß Lands verweiſen / lang oder kurtz / alles nach Gelegen⸗

heit der Perſon vnd Sachen / Wo aber der Dieb kein ſolehe Geltbuß

bermag/ ſoll er deſto herter im Kercker am Leib geſtrafft werden / Vnd

ELXXXIIII .

ſo der Dieb nieht mehr vermag / oder zuwegen bringen kan /ſo ſoll er

doch zum wenigſten dem Beſchedigten den Diebſtal wieder geben/ oder

nach einfachem Werth bezalen oder vergleichen / vnd ſoll der Beſchedigt

nut derſelben einfachen Dergleiehung deß Diebſtals ( aber nt Vbermaß

nicht) Vnſer obgemelten Geltbuß vorgehn/ doch ſoll der Dieb im auß⸗

laſſen / ſein Atzung / ſo er in der Gefencknuß gemacht hat / auch zůbe⸗

zalen ſchuldig ſeyn / vnd den Bůtteln ( ob er es hat ) einen Guͤlden füͤt
ſyr Muͤhe vnd Fleiß geben / Vnd zudem allen⸗ nach der beſien Form /

ewige Vrphede thun / von Sicherheit vnd Enthaltung wegen eines ge⸗

meinen Frids .

Som erſten offentlichen Diebſtal / damit

der Dieb beſchrien wird / iſt
ſchwerer .

Item / So aber der Dieb mit gemeltem erſten Diebſtal / der vn⸗

ter fuͤnff Vngeriſche Gülden Werth iſt ( ehe vnd er an ſein gewarſam

kompt) betretten wird / oder ein Geſchrey / Nacheyl oder Auffruhr

machet / vnd doch zum Diebſtal nicht gebrochen oder geſſigen hat / ift

ein offner Diebſtal / vnd beſchwert ihme die gemelt Auffruhr oder Be⸗

růchtigung die That/ alſo / daß der Dieb in Branger geſtellt / mit Rhu⸗

ten auß gehawen / vnd das Land verbotten werden ſoll / vnd ſoll zudem

allen / in der beſten Form / ewige Vrphede thun / Were aber der Dieb

ein ehrliche Perſon / dabey beſſerung zuhoffen were / mag ihn der Rich⸗

ter ( jedoch ohn Vnſer Weltlichen Hof⸗Raͤthe Zulaſſung vnd Verwilli⸗

gung nicht ) Burgerlich / vnd alſo ſtraffen / daß er dem Beſchedigten

den Diebſtal vierfeltig zalen / dem Richter auch als viel geben / vnd ſonſt

allenthalben gehalten werden ſoll/ als oben im nechſten Artickel von heim⸗

lichem Diebſtal geſagt iſt .
Von



Halß⸗Gericht. 48

Bon erſten gefehrlichen Diebſtalen/ durch Ein⸗
ſteygen oder Brechen / iſt noch

88

ſchwerer .

Item / So aber ein Dieb in vorgemeltem Stelen ſenand,beh CLXXXV .

Tag oder Nacht in ſein Behauſung oder Behaͤltnuß bricht oder ſieigt /
oder mit Waffen ( damit er jemand / der jhme Widerſtand thun wolt )

berletzen moͤcht / zum Stelen eingehet / ſolches ſey der erſt oder mehrer

Diebſtal / auch der Diebſtal groß oder klein / darob oder darnach be⸗

rüchtigt / oder betretten / ſo iſt doch der Diebſtal darzu (als obſſeht ) 1

gebrochen oder geſtigen ward / ein geflißner gefehrlicher Diebſtal ſo iſt
in dem Diebſtal der mit Waffen geſchicht / einer Vergeweltigungvnd
Verletzung zubeſorgen / Darumb in dieſem Fall der Mann mit dem

Strang / vnd das Weib mit dem Waſſer / oder ſonſt nach Gelegenheit
der Perſonen / vnd Ermeſſung deß Richters / in ander Weg / mitAuß⸗
ſtechung der Augen / oder Abhawung einer Hand / oder einer andern
dergleichen ſchweren Leibſtraff geſtrafft werden . üienolAeR

Bom erſien Diebſial fünff Bäldenwerth /oder darüber/
vnd ſonſt ohn beſchwerlich mbſtende /

ſoll man Raths pflegen .

Item / So aber der erſte Diebſtal groß / vnd fonff Gůlden / baß CLXXXVI.
aber von fünff vngeriſchen Gůlden oder druͤber/ verſtanden werden ſoll/
oder darüber Werth were / vnd der Vmbſtende / ſo den Diebſtal ( wie

oben dabon gemelt iſt ( beſchweren / keiner dabey erfunden wuͤrde/ aber
dannoch angeſehen die gröſſedeß Diebſtalg / ſo hat er ein mehrereStraff⸗
dann ein Diebſtal der geringer iſt / Vnd in ſolchenFaͤllen/ mußman

anſchen den Werth deß Diebſtals / auch ob der Dieb darob beruͤchtigt

oder betretten ſey / Mehr ſoll ermeſſen werden / derStand onddas We⸗
ſen der Perſon / ſo geſtolen hat / vnd wieſchedlich deinbeſchedigtemdet
Diebſtal ſeyn moͤge / vnd die Sttaff darnachamm Leibodtr Leben vitheh

an 0
len .

4
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Bambergiſch
len . Vnd diemwpeyl aber ſolche Ermeſſung in Rechtverſtendiger Leuth

Vernunfft ſieht / So woͤllen Wir / daß in ſolchem jetztgemelten Fal

( ſo offt ſich der alſo begibt ) Vnſer Richter vnd Vrtheyler Raths pfle⸗

gen / mit Entdeckung der berührten Vmbſiende / vnd nach ſolchem erfun⸗
denen Rathe / jhr Vrtheyl geben / Wo aber der Dieb zuſolchem Dieb⸗

ſtal geſtigen oder gebrochen / oder mit Waffen ( als vor ſieht ) geſtolen

het/ ſo ſolt er ( wie oben ſteht ) vom Leben zum Todt gericht werden .

Dom andern Diebſtal .

SLXXVII Iten / So jemand zum andern mahl / doch auſſerhalb Einſteigens

oder Brechens ( als obſteht ) geſtolen het / vnd ſich ſolche beyde Dieb⸗

ſlal auff gründliche Erfahrung der Warheit ( als hievor von ſolcher Er⸗

fahrung klaͤrlichgeſetzt iſt ) erfunden/ auch dieſelben zween Diebſtal / nicht

fünff Ungeriſche Guͤlden / oder daruͤber Werth ſeyn / ſo beſchwert der

erſte Diebſtal den andern / Darumb ſoll derſelbig Dieb in Branger ge⸗

ſlellt / bie Ohren abgeſchnitten / vnd das Land nach gefallen deß Rich⸗

kers / verbotten werden / auch nach der beſten Form / ewige Vrphede thun/
vnd mag den Dieb nicht fuͤrtragen / ob er mit dem Diebſtal ( als vor

bom erſten Diebſtal gemelt iſt ) nicht beſchrien oder betretten wurde /wo

aber ſolche zween Diebſtal fuͤnffVngeriſcheGalden oder daruͤber treffen /
ſo ſoll es mit Erfahrung aller Vmbſtende / auch Gebrauchung der Recht⸗

verſtendigen Raths ( als im nechſten obern Artickel ſteht ) gehalten wer⸗

Vom Stelen zun dritten mahl .

cLIXXVm . Item / Wurde aber ſemands betretten / der zum dritten mahl ge⸗

ſtolen hette / vnd folcherdreyfechtiger Diebſtal mit gutem Grund ( ala

bor bon Erfahrung der Warheit geſetzt iſt ) erfunden wurde / das heiſt

ond iſt ein verleumbder Dieb / vnd auch einem Vergeweltigern gleich ge⸗

acht /vnd ſoll dariunb vom Leben zum Todt / naͤmlich der Mann mit

demStrang / vnd die Fraw mit dem Waſſer / oder ſonſt in ander weg

donmLtben zum Topt geſirafft werden .

1 Wo mehr

öö
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Wo mehr dann einerley Beſchwernuß bey dem

Diebſtal funden wird .

Item / Wo bey einem Diebſtal mehr dann einerley Beſchwernuß CLXXXIX .

( ſo in den vorgeſetzten Artickeln vnterſchiedlich gemelt ſeyn ) erfunden
wurden / ſoll die Straff erkant werden / nach der meiſten eh
ſo bey dem Diebſtal funden wird .

Von jungen Dieben .

Item / So der Dieb / oder Diebin vnter vierzehen Jahren we⸗

ren / die ſolt man vmb Diebſtal ohn ſonder Vrſach / auch nicht vom Le⸗

ben zum Todt richten / ſonder der obgemelten Leib oder Geltſtraff gemeß /

mit ſampt ewiger Vrphede geſtrafft werden . Wo aber der Dieb nahent

bey vierzehen Jahren were / vnd der Diebſtal groß / oder obbeſtimbt

beſchwerlich Vmbſtende / ſo gefehrlich dabey erfunden wurden / alſo / daß
die Boßheit das Alter erfuͤllen moͤcht/ ſo ſollen Richter vnd Vrtheyler /
deßhalb auch ( wie obſteht ) Raths pflegen/ wie einſolcher junger Dieb /
an Gute / Leib / oder Leben/ zuſtraffen ſey.

So einer etwas heimlich nimbt / von Guͤttern /

der er ein nechſter Erbe iſt .

Item / So einer auß Leichtvertigkeyt / Vnoerſtand / oder Thor⸗
heit / etwas heimlich naͤme / von Guttern / der er ſonſt ein nechſter Erb

were / oder ſo ſich dergleichen zwiſchen Mann vnd Weib begebe/ vnd ein

Theyl den andern derhalben anklagen wurde / Sollen Richtervnd Vr⸗

theyler / mit Entdeckung aller Vmbſtende / der Rechtverſtendigen Raths
pflegen vnd erfahren / was in ſolchen Faͤllen das gemein Recht ſey / vnd

ſich darnach halten . Doch ſoll die Obrigkeyt oder Richter / in dieſen
Faͤllen/ von Amptowegen nicht klagen noch ſtraffen .

N Stelen

CXC .

CXCl .



CXClI .

CXCIII .

CXCIIII .

Bambergiſch

Stelen in rechter Hungersnoth .

Item / So jemand durch rechte Hungersnoth/ die er / ſein Weib

oder Kinder erlitten / etwas von eſſenden Dingen zuſtelen geurſachtwur⸗
de / vnd doch derſelbig Diebſtal nicht ſonderlich groß / gefehrlich oder

ſchedlich were / ſollen abermals Richter vnd Vrtheyler ( als obſteht )

Raths pflegen / Ob aber derſelben Dieb einer / vnſtraͤfflich gelaſſen
wurde / ſo ſoll ihn doch der Klaͤger vmb die Klage / deßhalb gethon/
nichts ſchuldig ſeyn.

von Früchten vnd Nutzungen auff dem Felde/ wie

vnd wann damit Diebſtal gebraucht
werde .

Item / Wer bey naͤchtlicher Weyl jemand ſein Fruͤcht / oder auff

dem Felde Nutzung ( wie das alles Namen hat ) heimlicher vnd gefehr⸗
licher weyß nimbt / vnd die hinweg traͤgt/ oder fuͤhret / das iſt auch ein

Diebſtal / vnd ſoll wie andere Diebſtaͤl / vorgemelter maſſen / geſtrafft

werden / Deßgleichen wo einer bey Tag jemand an beruͤhrten ſeinen

Frůchten / die er heimlichnaͤme / vnd weck trůge / groſſen mercklichen vnd

gefchrlichen Schaden thaͤte / ſoll auch ( wie obſteht ) fuͤr ein Diebſtal

geſtrafft werden . Wo aber jemand bey Tag eſſend Fruͤcht naͤme/ vnd

damit durch wegtragen derſelben / nicht groſſen gefehrlichen Schaden

thete / der ſolt nach Gelegenheit der Perſon / vnd der Sach / Burger⸗

lich geſtrafft werden / wie an demſelben Ende / da der Schade geſchicht /

durch Gewonheit oder Geſetz herkommen / oder nachmals durch die

Obern geordnet wird .

Von Holtz ſtelen / oder verbotten weyß
abhawen .

Item / So einer jemand ſein gehawen Holtz heimlich hinweg fuͤh⸗
ket / das iſt einem Diebſtal gleich / nach geſtalt der Sach 4 *elcher
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Hals⸗Gericht .
Welcher aber in eines andern Holtz / helliger vnd verbottner weiß harwwet /

der ruͤfft dem Foͤrſter/ vnd wagt ein Burgerliche Straff / nach Gewon⸗

heit jedes Orths / ce. Doch wo einer zu vngewoͤnlicher oder verbotte⸗
ner Zeit/ als bey der Nacht / oder an den Feyertaͤgen/ einem andern ſein

Holtz gefehrlicher oder dieblicher weiß abhiebe / der ſoll nach Rathe det

Verſtendigen / herter geſtrafft werden . 1

Straff der jehnen/ die Fiſch ſteleen .
Item / Welcher auß Weyern oder Beheltnuſſen Fiſch fiilt/ iſt auch

einem Diebſtal gleich zuſtraffen / So aber einer auſß einem flleſſenden
vngefangen Waſſer / Fiſch fienge/ das einem andern zuftůnde/ der imag
im Kercker oder an ſeinem Gut geſtrafft werden / nath Gelegenheitvnd
geſtalt der Perſon vnd Sachen / vnd Rathe der Berſſendigenn

Straff der jehnen / die mit vettrautet oder hinter⸗
icgter Habt / ontrerwüch bandein . .

Item / Welcher mit eines andern Gůtter ( die ſhmein gutelnGllau⸗
ben zubehalten vnd verwahren gegeben ſeyn) williger vnd gefehrlicher

weyß / dem Glaubiger zu Schaden handelt / ſolche Miſſethat ſoll einem

Diebſtal gleich/ geſtrafft werden .

Diebſtal heiliger oder geweychter Ding / an gelbehch⸗
ten / auch vngeweychten Stetten .

Item / Stelen von heyligen oder geweychten Dingen oder Stet , CX CVII .

ten / iſi ſchwerer dann andere Diebſtal / vnd geſchicht in dreyerleyweiß.
Zum erſien / ſo einer etwas heyligs oder geweychts ſtilt / an geweychten
Stetten . Zum andern / ſo einer etwas heiligs oder geweychts an vn⸗

geweychten Stetten ſtilt . Zum dritten / wenn einer vngeweychte Ding/
an geweychten Stetten ſtilt . 09

N ij Von

CXCV .

CX VI .
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CXCIX .

CC .

Bambergiſch

Von Straff obgemelts Diebſtals .

Item / So einer ein Monſtrantzen fiilt
/
da das heylig Sacrament

alsbald innen iſt / oder ſo einer ſonſt ander Heiligthumb ſtilt / mit oder
ohn die Gefeß / Mehr ſo einer die Gefeß ſült / darinn das heylig Sa⸗
trament / oder ander Heyligthumb behalten wird / vnd das Satrament
oder Heyligthumb darauß ſchuͤttet/ Auch ſo einer geweychte Kelch oder

Patene / vnd dergleichen tapffer Ding ſtilt / e . Vmb ſolch Diebſtaͤl
alle / ſie geſchehen an geweychten oder vngeweychten Stetten / Darzu
auch / ſo einer vmb Stelens willen in ein geweychte Kirchen / Sacra⸗

menthauß / oder Sacriſten bricht / oder mit gefehrlichen Zeugen auff⸗
ſperꝛet/ ſollen allwegen/ Dieb oder Diebin/ mit dem Fewer vom Leben
zum Todte gericht werden .

Item / So der einen Stock ( darinn man das heylig Allmuſen
ſamlet ) auffbricht / ſperret / oder wie er argliſtiglichen darauß ſult / oder

ſolches mit etlichen Wercken zuthun vnterſtehet / vnd der Stock ſtehet
auff dem geweychten / man ſoll ſolchen Dieb auch verbrennen / Stehet

aber der Stock nicht auff dem geweychten / man ſoll den Dieb ( als vmb

weltlichen Diebſtal ) vom Leben zum Todt richten .

Item / So jemand bey tag / von geringen geweychten Dingen
( auſſerhalb der vorgemelten tapffern Stuck ) auß einer Kirchen ſtaͤle/
als Wachs / Leuchter / Altartücher / darzu doch der Dieb Cats vorſteht )
nicht ſtieg / bruͤch / oder mit gefehrlichen Zeugen auffſperret / Oder ſo
jemand weltliche Guͤtter / die in ein Kirchen gefloͤhent wehren / ſtaͤle/

doch ſo der Dieb in die Kirchen oder Satriſtey nicht bricht / vder die ge⸗
fehrlich auffſperret / Vmb dieſe Diebſtaͤl alle / darvon in dieſen Artickeln

gemelt iſt/ ſoll die Straff gegen dem Dieb / mit allen Vinbftenden vnd

Vnterſcheiden / fuͤrgenommen vond gehalten werden / wiehievor vonwelt⸗

lichem Diebſtal klaͤrlich geſetzt iſt / vnd ſoll dannoch ſolche Straffetwas

Wh geſchehen / weniger Barmhertzigkeyt beweiſt werden / dam

in welt⸗

K
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in weltlichen Diebſtaͤlen/ nachdem die Vnehre / Verruͤckung vnd Ver⸗

achtung der geiſtlichen Gatter / groͤſſer iſt / dann in weltlichen Sachen .

Item / Doch ſoll in Geiſtlichen Diebſtaͤlendie Hungersnoth / auch
Jugent vnd Torheit der Perſon / wo der eins mit Grund angezeigt wur⸗

de / auch angeſehen / vnd wie von weltlichen Diebſiaͤlen deßhalben ge⸗
ſetzt/ darinn gehandelt werden .

Bon Straff oder Verſorgnuß der Perſon / von den man

auß erzeigten Vrſachen / uͤbels vnd nuſſethat
warten muß .

Item / So einer ein Vrphedefraͤvenlich oder fůrſetzlichverbrochen /
ſachenhalb / darumb er das Leben nicht verwarckt hette . Item / ob el⸗

ner uͤber vorgeuͤbte nachgelaſſne vnd gerichte Miſſethat / ſchlechtlich mit
Worten oder Schrifften / andern dergleichen übels zuthun ( doch ſonſt
ohn weyter beſchwerlich Vmbſtende ) trohet / vnd aber dannt nicht ſopiel
gethon het/ daß ihme darumb das Leben ( wie hernach im zweyhunder⸗
ten ond vterdten Artickel / von vnterſtanden Miſſethaten geſchrieben
ſteht ) genommen werden moͤchte / oder ſonſt auß ander dergleichen gu⸗
ten Vrſachen / einer Perſon nicht zuvertrawen vnd glauben were / daß
ſie die Leuth gewaltſamer thaͤtlicher Beſchedigung vnd uͤbels vertruͤge/
vnd bey Recht vnd der Billigleyt bleiben ließ / vnd ſich ſolches zuRecht
genugſam erfuͤnde/ auch dieſelbig Perſon deßhalb kein Gewißheit /Not⸗
turfft / Caution vnd Sicherheit machen koͤndte / Solchen kuͤnfftigen
vnrechtlichen Schaden vnd Vbel zufuͤrkommen / ſoll dieſelbig vnglaub⸗
hafftig boßhafftig Perſon / in ein ewige Gefencknuß/ durch die Schoͤpf⸗
fen rechtlich erbant werden . Jedoch ſoll ſolche Straff nicht leichtver⸗
tiglich / oder ohn merckliche Gefehrlichkeyt kunfftigs Vbels ( als obſteht )
ſonder mit Rathe der Rechtverſtendigen geſchehen

N liiß Von

CCi .

CCIE .
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CCIII .

CCIIII .

CCV .

Bambergiſch

Don Straff der Fuͤrderung / Troͤſtung / Huͤlff /

Urſachen / vnd fuͤrſchieben der

Miſſethaͤter .

Item / So jemand einem Miſſethater zu ubung elner Miſſethat

wiſſentlicher vnd gefehrlicher weyß einigerley Huͤlff vnd Beyſtand thut /

Vrſach / Troͤſtung oder Fuͤrderung / darzu gibt/ wie das alles Namen

haben mage / iſt peinlich zuſtraffen / aber ( als vorſteht ) in einem fall

anderſt / dann in dem andern / Darumb ſollen in dieſen faͤllen/ die Vr⸗

theyler mit Berichtung der Verhandlung / auch wie ſolches an Leib oder

Leben ſoll geſtrafft werden / Raths pflegen.

Straff vnterſtandener Miſſethat .

Item / So ſich jemand einer Miſſethat mit etlichen ſcheinlichen

Wercken (die Zuvollbringung der Miſſethat dienſtlich ſeyn moͤgen) vn⸗

terſteht / vnd doch an Vollbritgung derſelbigen Miſſethat / durch ande⸗

re Mittel / wider ſeinen Willen / verhindert wurd / ſolcher boͤſer Will /

darkuß etliche Wercke ( als obfteht ) volgen / iſt peinlich zuſtraffen/ aber

in einem fall herter / dann in dem andern / angeſehen Gelegenheit vnd

geſtalt der Sach / darumd ſollen ſolcher Straff halb / die Vrtheyler

Raths pflegen/ wie die an Lelb oder Leben geſchehen ſoll.

Von Vbelthaͤtern / die Jugent oder andern Sachen
halb / jhr Sinn nicht haben .

Item / Wurde von ſemand / der Jugent oder andern Gebrechen⸗

heit halb / wiſſentlich ſeiner Sinn nicht hette / ein Vbelthat begangen/

das ſoll mit allen Vmbſtenden an Vnſer Raͤthe gelangen ⸗
vnd nach

Rathe derſelben / darinnen gehandelt oder geſtrafft werden .

So



Hals⸗Gericht .

So ein Huͤter der peinlichen Gefencknuß / einem

Gefangenen außhilfft .

Item / So ein Huͤterderpeinlichen Gefencknuß / einem / der pein⸗ CCVI .

0 lichStraff verwuͤrckt hat / außhilfft / der ſoll dieſelbigenpeinlichen Straff /
„ an ſtatt deß Vbeltheters ( den er außgelaſſen hat ) leiden / koͤme aber der

Gefangen durch ſeinen Vnfleiß auß Gefencknuß / ſolcher Vnfleiß ſoll

10 nach geſtalt der Sach / vnd Rath Vnſer Raͤthe/ geſtrafft werden .

Was Dbeltheter auß geweichten oder ge⸗

freyten Stetten zunemen

ſeynd.

Item / In geweichten oder gefreyten Stetten / ſeynd außgeſchloſ⸗ CCVII .

ſen offentliche Rauber / oder die jchnen / die Weg vnd Straſſen mit Moͤr⸗
derey vnd Rauberey verlegen / vnd vnſicher machen / auch welche die

Leuth an ihren Eckern vnd Fruchten mit Brennen oder andern boͤſen 13
Vbelthaten beſchedigen vnd verderben / auch welche dieſelbigen / zu Ver⸗

10 bringung der obbeſtimbtenVbel/ hauſen oder halten/ mehr / welche an

1 geweychten oder gefreyten Stetten ein Vbelthat thun / die koͤnnen ſich

0
derhalb ſolcher Statt Freyheit nicht gebrauchen / Vnd moͤgendie obge⸗
melten Vbelthaͤter alle ( daruͤber doch der weltlich Gewalt peinlich zu⸗

richten hat ) von deſſelben ordenlichen weltlichen Gewalts wegen / auß

0 Zulaſſung der Recht / doch ſo es ein Geiſtliche Freyheit betrifft / mit wiſ⸗

ſen deß Pfarꝛherꝛs/ oder Oberſten derſelben Kirchen / vnverſert vnd vn⸗

verbrochen derſelben Freyheit / zu rechtlicher peinlicher Straff genom⸗

men werden / vnd daß die Vrſachen darumb ſolch Nemung auß geiſili⸗

chen Freyheiten ( als obſteht ) zugelaſſen ift / nachmals mit genugſamen

Glauben vor Vnſerm Biſchofflichen Geiſtlichen Gewalt angezeigt / ba⸗

„ wieſen vnd außgefuͤhrt werde / dann wo das alſo nicht geſchehe / ſo we⸗
1

re durch den Eingrieff die Geiſtlich Freyheit verbrochen / vnd die 5greyffer



CCVIII .

Bambergiſch
greyffer derhalb in die Pene der Recht gefallen / Wo ſich auch begebe/
daß ſemand in einer geiſilichen Freyhelten (als obſteht ) verbreche / vnd

durch den weltlichen Richter mit ordenlicher peinlicher rechtlicher Straf⸗

fe/ an ſeinem Leib oder Leben nicht geſtrafft werden moͤchte oder wurde /
ſo gebüret die Buß ond Straff ſolcher Verbrechung oder Enderung

halb/ der geiſtlichen Stette / ſonſt niemand / dann dem ordenlichen geiſt .

lichen Richter . Deßgleichen ſoll es in gleichem Fall / weltlicher Frey

heit halb / gegen dem Oberherꝛn derſelben Freyheit / oder ſeinem Verwe⸗

ſer / auch gehalten werden .

Von einem gemeinen Bericht / wie die Gerichtſchreiber
die peinliche Gerichtshendel gentzlich vnd ordenlich

heſchreiben ſollen / volgt in dem nechſten
ond etlichen Artickeln

Hernach .

Item / Ein jeder Gerichtsſchreiber ſoll in peinlichen Sachen bey
feiner Pflicht / alle Handlung / ſo peinlicher Klag vnd Antwort halb ge⸗

ſchicht / gar eigentlich / vnterſchiedlich vnd ordenlich auffſchreiben / vnd

naͤmlich/ ſo ſoll die Klage deß Anklaͤgers vor dem verbuͤrgen/ das uͤber
den Beklagten geſchicht ( oder aber wo der Anklaͤgernicht Buͤrgen hett /

vnd deßhalb gefeneklich bey dem Beklagten verhefftwere ) in alleweg
zuvor beſchrieben werden / ehe dann peinliche Frage / oder anderepeinli⸗
che Handlung gegen dem Beklagten geůbt wird / vnd ſollſolches alles

zum wenigſten vor Vnſerm Bann⸗Richter oder ſeinem Verweſer / vnd

zweyen deßGerichts geſchehen / vnd gemelte Beſchreibung durch Vnſern
Gerichtsſchreiber deſſelben Gerichts / ordenlich vnd vnterſchiedlich ge⸗

thon werden / Darnach ſoll beſchrieben werden / ob vnd wie der Anllaͤ⸗

ger ſeiner Klag halb / Laut dieſer Vnſer Ordnung / zum Rechten ver⸗

buͤrgt/ oder wo er nicht Bůrgen gehaben mage / ob vnd wie er ſieh bmb

Vollfůͤrungwillen deß Rechten / gefencklichhat legen laſſen.

Itan /

10

0
00
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Item / Weytter was der Beklagt zu ſolcher Klage fuͤr Antwort

gibt / ſo er erſtlich ohn Marter derhalb beſpracht wird / das ſoll auch

nach derſelben Klag beſchrieben werden / vnd ſoll allwegen durch den

Schreiber Tag vnd Jahr / darauff ein jede vor vnd nachberͤͤhrteHand⸗
lung geſchicht / auch wer jedesmals dabey geweſt ſey / gemelt werden /
vnd er / der Schreiber / ſoll ſich ( daß er ſolches gehoͤrt vnd beſchrieben
habe ) ſelbs auch vnderſchreiben .

Item / So der Beklagt der Klag in ſeiner Antwort laugnet / vnd

dem Anklaͤger/ der geklagten Miſſethat halb / redliche Anzeigung (wie⸗
vor von ſolcher redlicher Anzeigung geſetzt iſt ) fuͤrzubringen gebuͤrt/ was
dann der Anklaͤgerderſelben Anzeigung oder Argwons halben / vor Vn⸗

ſerm Amptmann / Caſtner / Richter / oder geordneten Schoͤpffen fuͤr⸗
bringt / auch was ſolcher fuͤrbrachter Anzeigung halb / nach Laut dieſer

Vnſer Ordnung / von Vnſern Amptleuten vnd Richtern / fuͤr bewieſen

angenommen oder bewieſen wurdet / ſoll alles eygentlich ( wie vor gemelt
iſt ) beſchrieben werden .

Item / Wo dann / nach Laut dieſer Vnſer Ordnung / redlich An⸗

zeigung vnd Verdacht / der Miſſethat halb / bewieſen / erkant / oder durch

Vnſere Amptleut vnd Richter / fuͤr bewieſen angenommen iſt / vnd dar⸗

zu kompt / daß man alsdann / Laut dieſer Vnſer Ordnung / den Gefan⸗

gen erſtlich ohn Marter / vnd mit Betrohung derſelben/ ferner beſpra⸗

chen / auch Außfuͤrung ſeiner Vnſchuldt ermahnen ſoll/ was daſelbſt ge⸗

fragt / vermant / vnd endlich geantwort / auch was darauff / alles nach

Laut dieſer Vnſer Ordnung / erfaren oder erkundigt wird / ſoll alles ( wie

obſteht ) auch beſchrieben werden .

Item / So es zu der peinlichen Frag kompt / was dann der Be⸗

klagt dadurch bekennet / auch was er bekanter That halb / Vnterſcheid

ſagt / die zu Erfarung der Warheit ( wie in dieſer Vnſer Ordnung da⸗

von geſetzt ) dienſtlich ſeyn / vnd was fuͤrter auch / nach Laut dieſerVn⸗

ſer Ordnung / von Erfarung der Warheit / darauff gehandeltvnd er⸗

O funden

CCix .

CCX .

ccxi .

CCRII .
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——



CCXIII .

CCXIIII .

CCXV .

CCXVI .

Bambergiſch
funden twird / das alles vnd jedes inſonderheit ſoll der Gerichtoſchreiber

ordenlich vnd vnderſcheidlich nacheinander beſchreiben .

Item / Wo aber der Beklagt auff ſeinem verneinen der Klag be⸗

ſtände / vnd der Anklaͤger die Haubtſach der Miſſethat / nach Laut die⸗

ſer Vnſer Ordnung / weiſen wolt / Soviel ſich dann deßhalb in dem⸗

ſelben Gericht zuhandeln gebůͤret/ das ſoll derſelb Gerichtſchreiber auch

( wie obſteht ) fleyſſig beſchreiben / So aber deßhalb Vnſer Raͤthe Kom⸗

miſſarier geben/ die ſollen das ( ſo vor jhn gehandelt wird ) auch alles /
vnd wie ſich gebuͤrt/ beſchreiben .

Item / Wo aber der Beklagt der That bekennet / vnd doch ſolche

Vrſachen / die jhne von der That entſchuldigen mochten / anzeiget / daſ⸗

ſelbig / auch alle Vrkundt / Kundſchafft / Weiſung / Erfarung / vnd Er⸗

findung derhalb / ſoll auch ſoviel ſich in demſelben Halß⸗Gericht zuhan⸗
deln gebuͤret / vnd funſt alles ( wie obſteht ) beſchrieben werden .

Item / Ob aber die Klag von Amptswegen herkoͤme / vnd nicht

von ſunderlichen Anklaͤgern geſchehe / wie dann die Klag an Vnſer Ampt⸗
leut vnd Richter kommen / auch was der Beklagt darzu antwort / vnd

was fuͤrter in allen Stuͤcken / nach Laut dieſer Vnſer Reformation / deß⸗
halb gehandelt wuͤrdet/ ſoll wievor im andern Fall / deß Anklaͤgershalb/
geſchrieben ſteht / alles ordenlich beſchrieben werden .

Item / Die Beſchreibung aller obberuͤrter Handlung / ſie geſchehe
von Amptswegen oder auff Anklaͤger / ſoll durch einen jeden Gerichts⸗

ſchreiber Vnſer Halß⸗Gerichte vorgemelter maſſen gar fleiſſig vnd vn⸗

derſchiedlich nacheinander vnd Libelsweiß beſchrieben werden / vnd all⸗

wegen bey jeder Handiung / wann die geſchehen iſt / Tag ond Jahr /
auch wer dobey geweſt ſey / melden / Darzu ſoll ſich der Schreiber ſelbſt
auch dermaſſen vnderſchreiben / daß er ſolches alles gehoͤrt vnd geſchrie⸗
ben habe / damit auff ſolche foͤrmliche gruͤndige Beſchreibung ſtattlich

ö
vnd

RR



vnd ſicherlich geurtheilt / oder ( wo es noth thun wůrde ) darauß nach
aller Notturfft Rath geſucht werden moͤge/ In ſolchein allen ſoll ein ſe⸗
der Gerichtsſchreiber bey ſeiner Pflicht ( als vor ſteht ) allen můͤglichen

Fleiß thun / auch was geheim iſt / in geheim zuhalten / alles nach Laut

ſeiner Pflicht / verbunden ſeyn.

Ein Ordnung ond Bericht / wie der Gerichtsſchrei⸗
ber die endlichen Brtheil der Todtſtraff

halb fornuren ſolle .

Item / So nach Laut dieſer Vnſer Ordnung ein Wbelthat war⸗CCXVII .

hafftiglichen erfunden / oder uͤberwunden / vnd deßhalb ſo weit kommen

iſt / daß die endlich Vrtheil derhalb zum Todte (wie die vorgemeltermaſ⸗
ſen / nach Laut Vnſer Ordnung / geſchehen ſoll ) beſchloſſen iſt / So ſoll
alsdann der Gerichtsſchreiber die Vrtheil beſchreiben / vnd vngefehrlich
nachfolgender Meinung im auffſchreiben formiren / damiter die alſo auff
dem endlichen Rechtstag ( wie in dem hunderten vnd zehenden Artickel
von oͤffnung ſolcher endlichen Vrtheyl geſchrieben ſteht ) auß Befehl deß

Richters oͤffentlich verleſen .

Itan / Wo in dem nechſt nachgeſetzten Artlckel ein B . ſicht / da CCXVIII .
ſoll der Gerichtsſchreiber in Formirung vnd Beſchreibung der Vrtheyl
den Nahmen deß Vbelthaͤters benennen / Aber bey dem K. ſoll er die

Vbelthat kuͤrtzlich melden .

Einſurung einer jeden Vrtheyl zum Todte oder
ewiger Gefengnuß . 1 9001

Auff Klag Antwort vnd allesgetichtlchfürbnungen / auch nottuͤrffl CCXIX .

tige warhafftige Erfahrung vnd Erfindung / ſo deßhalb alles nach Laut

meines gnedigen Herꝛen von Bamberg rechtmeſſigen Reformation ge⸗

ſchehen/ iſt endlich zu Recht erkandt / das B . ſo gegenwertigvor dieſem
Gericht ſteht / der Vbelthat halb / ſo er mit C. geuͤbt hat.

O ij Merck

———



Bambergiſch

Nerck die nachvolgenden Beſchluͤſß einer

jeden Vrtheyl .

Zum Fewer .

NMit dem Ferver vom Leben zum Todte geſtrafft werden ſoll.

Zum Schwerdt .

Mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt geſtrafft werden ſoll.

Zu der Viertheylung .

Durch ſeinen gantzen Leib zu vier ſtůcken zuſchnitten vnd gehawen /
vnd alſo zum Todte geſtrafft werden ſoll / Vnd ſollen ſolche Viertheyl

auff die vier gemeinen Wegſtraſſen oͤffentlich gehangen oder geſteckt wer⸗

den .

Zum Rade .

Mit dem Rade durch Zerſtoſſung ſeiner Glieder / vom Leben zum

Todte gericht / vnd fuͤrter oͤffentlichen darauff gelegt werden ſoll.

Zum Galgen . 4

An dem Galgen mit der Ketten oder Strang vom Leben zum Todte

gericht werden ſolle.

1öne
Zum ertrencken .

Mit dem Waſſer vom Leben zum Todte geſirafft werden ſoll.

Zum ——

—

—ꝛpꝛ

.



Hals ⸗Gericht .

Zum lebendigen vergraben .

Lebendig vergraben vnd gepfaͤlet werden ſolle.

VonSchleiffen .

Item / Wodurch der vorgemelten endlichenVrthehl eine zum Tod⸗ CCXX .

te erkandt / beſchloſſen wuͤrde / daß der Vbeltheter an die Gerichtoſtatt
geſchleifft werden ſolt / So ſollen die nachvolgenden Woͤrter an der an⸗

dern Vrtheyl ( wievor ſteht ) auch hangen .

Vnd ſoll darzu auff die Richtſtatt durch die vnvernuͤnfftigen Thier
geſchleifft werden .

96

Von reiſſen mit gluͤenden Zangen .
10

Item / Wurde aber beſchloſſen / daß die verurtheylt Perſon vor CCXXI .
1

der Toͤdtung mit gluͤenden Zangen gerlſſen werden ſolt / So ſollen die

nachvolgenden Woͤrter weiters an der Vrtheyl ſtehen .

＋ Vnd ſoll darzu vor der endlichen Toͤdtung/ oͤffentlich auff einen

Wagen biß zu der Richtſtatt vmbgefürt / vnd der Leibmit gluͤenden Zan⸗

gen getiſſen werden / nemlich mit N. griffen .

Formirung der Vrtheyl zu ewiger Gefengnuß
eines ſorglichen Mannß.

Auff warhafftige Efarung vnd Erfindung genugſamer Anzelgung CCXXI .

zu boͤſem Glauben kuͤnfftiger uͤbelthetiger Beſchedigung halben / iſt zu

‚ recht erkant / das B . ſo gegenwertig vor Gericht ſieht / in ewiger Ge⸗

fengnuß ſoll gehalten werden / damit Land vnd Leut vor Ihm ſicher ſeyn
moͤgen .

O iij Formi⸗

6
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ccxxII .

Bambergiſch

Formirung der Vrtheyl einer überwunden

Ehebrecherin .

Nach warhafftiger genugſamer Erfindung deß Ehebruchs auff B.

die Vbelthaͤtterin/ ſo gegenwertig vor Gericht ſteht / iſt zu rechterkendt/
daß ſie ihr Heyratgut vnd Morgengabe / gegen ihrem ehelichen Mann

berwuͤrckt hat / Vnd ſoll darzu auff deß KlaͤgersKoſt vnd zimliche Ver⸗

legung zu ewiger Buß vnd Straff verſpert gehalten werden .

Don Leibſtraff / die nicht zum Todt oder ewiger Ge⸗

fencknuß geurtheylt werden ſoll.

Item / So ein Perſon durch vnzweiffenliche endliche Vberwindung /
die auch / nach Laut dieſer Vnſer Ordnung geſchehen / an ihrem Leib

oder Gliedern peinlich geſtrafft werden ſoll/ daß ſie dannoch bey dem Le⸗

ben bleyben moͤge/ Solche Vrtheyl ſolle Vnſer Banrichter ( doch nicht

anderſt dann mit wiſſentlichem Rath oder Befehl Vnſer weltlichen Hof⸗
Raͤthe) auſſerhalb der Schoͤpffen beſchlieſſen / vnd vngebetten der Par⸗
they / ſonder allein von ſeines Richterlichen Ampts vnd Gewaltszwegen
( doch an der Richtſtatt ) oͤffen/ vnd den Gerichtsſchreiber verleſen laſ⸗
ſen / dieſelbigen Vrtheyl ſollen ( wie hernach volgt ) im auffſchreiben /
durch den Schreiber formirt werden / In beſchlieſſung vnd oͤffnung ob⸗
gemelter Vrtheyl mag Vnſer Banrichter etlich Schoͤpffen / die er ohn
ſondere Nuͤhe vnd Koſtung gehaben kan / ſeines Gefallens / zu ihm er⸗

fordern / die ſhin auch alſo ( wie obſteht ) darzu gehorſam ſeyn ſollen. Es

ſoll auch Vnſer Banrichter in obgemelten Fallen darob ſeyn / daß der

Nachrichter ſein Vrtheyl vollziehe.

Item / In Formirung der nechſt nachgemelten Vrtheyl / ſoll der

Gerichtsſchreiber ( wo im ſelben Artickel ein B . ſteht ) deß Beklagten

Nahmen benennen / Aber do das C. geſatzt iſt / ſoll er die Sach der

Bbeithar auff das kuͤrtzeſt melden .

*
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Hals⸗Gericht . 56

Einfuͤrung der Vrtheyl vorgemelter peinlicher
Leibſtraff halb / die nicht um Todte

geſprochen werden .

Nach fleiſſiger warhafftiger Er findung / ſo nach Laut meines gnaͤ⸗CCXXIII .
bigen Herꝛen von Bamberg Reformation geſchehen/ iſt zu recht erkant /
das B . ſo gegenwertig vor dem Richter ſteht / der mißthaͤtigen vnehrli⸗
chen Handlung halb mit C. geuͤbt.

Merck die nachfolgenden Beſchluͤß einer

jeden vrtheyl .

Abſchneydung der Zungen .

Offentlich in Branger oder Eyſen geſtelt / die Zungen abgeſchnit⸗
ten / vnd darzu biß auff kundtliche Erlaubung der Oberhand / auß den
Land verweyſt werden ſoll.

Abhawen der Finger .

Offentlich in den Branger geſtelt / vnd darnach die ziveen rechten

Finger ( damit er mißhandelt vnd geſůndigt hat ) abgehawen / auch fuͤr⸗

ter 5 Lands biß auff kuͤndtlich Erlaubung der Oberhand verweyſt wer⸗

den ſoll.

Ohren abſchneiden .

Offentlich in Branger geftelt / beede Ohren abgeſchnitten ⸗ vnd deß

Lands biß auff kůndtliche Erlaubung der Oberhand verweyſt werden

ſoll.

Ruten außhawen .

Offentlich in den Branger geſtelt / vnd fuͤrter mit Rungane⸗4



Bambergiſch
hawen / auch deß Lands / biß auff kuͤndliche Exlaubung der Oberhand/
berweyſt werden ſoll.

Nerck / So ein Vbelthaͤter/ zuſampt einer auffgelegten rechtlichen

Leibſtraff / jemand ſein Gut widerzukern / ob er aber etwas von ſeinen

eygnen Guͤttern zugeben verwuͤrcket / wie deßhalben vorn in etlicheg

Straffen ( naͤmlich von felſchlichem Abſchweren am exxviiſ . Artickel /

auch der Vnkeuſchheit halben / ſo ein Ehemann mit einer ledigen Dirn

übet / am cyl v. Artickel / vnd dann die boͤſen Geſteltnuß zwifacher Ehe

betreffent / am cylvi . Artickel ) geſetzt iſt / oder ſo ſonſt in vnbenandten

Faͤllen dergleichen zuthun / rechtlich erfunden wuͤrde / ſo ſoll ſolch wider⸗

keren oder dargeben deß Guts / mit lautern Worten an die Vrtheyl ( wie

das geſchehen ſoll ) gehangen/ geſchrieben vnd geoͤffnet werden .

Don Form der Brtheyl / zu Erledigung einer

beklagten Perſon .

CCxxilll . Item / Wo aber nach Laut dieſer Vnſer Reformation / ein Per⸗

ſon/ ſo vmb peinlicher Straff willen / angenommen vnd beklagt were /
mit Vrtheyl vnd Recht / ledig zuerkennen beſchloſſen wurde / dieſelbig

Vrtheyl ſoll vngefehrlich nachfolgender maſſen beſchrieben / vnd nach be⸗

fehl deß Richters / auff den endlichen Rechtstag ( als vor in dem hun⸗

CCXXV . Item / Im nechſt nachgeſetzten Artickel / zu Einfuͤrung einer Vr⸗

theyl geordnet / ſoll der Gerichtoſchreiber in beſchreibung ſolcher Vrtheyl /
an deß A. ſtatt / den Namen der Klaͤger / fuͤr das B . den Namen der

Beklagten / vnd da das C. ſteht / die geklagten Vbelthat melden .

CCxxvi . Aiuff die Klag/ ſo C. halben / von wegen A. wider B . ſo entgegen

vor dieſem Gericht ſteht / geſchehen iſt / auch deß Beklagten Antwort /
vnd alles nottuͤrfftig einbringen / gruͤndliche fleiſſige Erfarung vnd Er⸗

findung/

derten vnd zweintzigſten Artickel gemelt wird ) offentlich geleſen werden .
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Hals ⸗Gericht . § 7
findung / ſo alles / nach Laut vnd Inhalt meines gnaͤdigen Herꝛen von

Bamberg rechtmeſſigen Reformation / deßhalb geſchehen /iſt derſelbig
gemelt Beklagt mit endlicher Vrtheyl vnd Rechten / von aller peinlicher
Straff ledig erkant / vnd was fuͤrter die Partheyen / Schaͤden oder Ab⸗

trags halb gegen einander zuklagen vermeinen / das ſollen ſie / nach Auß⸗
weiſung obgemelter Reformation / mit endlichem Bůrgerlichen Rech⸗
ten vor meines gnaͤdigenHerꝛen von Bamberg Hoffraͤthen außtragen .

Item / Ein jeder Gerichtohandel vnd Ortheyl / wievor von Be⸗ CCRXXVII .
ſchreibung der aller gemelt wird / ſoll fuͤrter / auch nach Endung deß Rech⸗
ten / gentzlich in dem Gericht behalten / vnd von Gerichtswegenin einer

ſundern Beheltnuß verwatt werden / domit ( wo es kuͤnfftiglichen noth
thun wůrde ) ſolcher Gerichtohandel doſelbſt zufinden were .

Item / Welcher Gerichtſchreiber auß voriger Anzeigungnicht gnug. CC XXVII
ſamen Verſtand durch ſein Berleſung vernemen moͤcht/ wie er darauff
einen jeden gantzen Gerichtohandel oder Vrtheyl formiren ſolt / dermag

erſilich bey ſeinem Amptmann oder Caſtner vmb Erklaͤrungſuchen / kan

er doſelbſt auch nicht genugſame Bericht finden / So ſoll er deß⸗
halb vnſer Hoffraͤthe perſonlich erſuchen / vnd ſich —

deßhalb ſeines Zweyffels verſtendig ä
machen laſſen / ꝛe.



Tawelcher onoerurſacht /
Dieſe deich hat gemacht /

Soll kommen in die Nordtacht /
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Hals⸗Gericht 988

Wie man einen Moͤrder oder Todtſchleger in die
Mordtacht erkennen ſoll .

Von Leibzeichen zunemen.

Item / So jemand erſchlagen oder ermordt wird in Onſern Hals⸗ CCXXIX .

Gerichten / ſo ſollen Vnſer Amptleut vnd Bannrichter deſſelben Vnſers
Hals⸗Gerichts ( darinnen die That geſchehen iſt ) in gegen zweyer oder

dreyer geſchwornen Schoͤpffen / ſo ſie die gehaben moͤgen / von dem er⸗

ſchlagen oder ermoͤrdten von ſtundan / ehe der begraben wird / Leibzei⸗

chen nemen laſſen / wie in demſelben ſtuͤck an jedem Hals Gericht Her⸗

kommen vnd Gewonheit iſt / Auch die Wundaͤrtzt deſſelben Fleckens ⸗
oder Gerichts / die man bequemlich darbey gehaben / uͤber folchen tod⸗

ten Coͤrper/ wo es ſeyn mag / fůhren/ alle Wunden / Streich / Schůß /
Stich / oder Wuͤrffmit fleiß zubeſichtigen / vnd vermercken / darben auch

bey jhren Pflichten / welche Wunden / Streich / Stich / Wuͤrff/ oder

Schůß ihres Verſehens / vnd Derſtands deß Entleibten Todts Vrſach

geweſen ſeyn moͤgen/ anzuzeigen / welches alles ordentlich durch den Ge⸗

richtoſchreiber alsbald mit Vermeldung wer darbey vnd die Wundaͤrtzt

geweſen / darnach man in Außfůrung der Sachen ſich habe zurichten⸗

auffgeſchrieben werden ſoll. Vnd ob der erſchlagen / von der That in

ein ander Vnſer Hals⸗Gericht keme oder bracht wuͤrde / vnd ſtůͤrbe/ ſo

ſoll Vnſer Richter / in deß Gerichts zwang die That geſchehen iſt / den

andern Richter in deß Gerichts zwang der erſchlagen geſtorben wer /

ond begrabenwerden ſolt / erſuchen / hme das Lelbzeichenvolgen zulaſ⸗

K

ſen/ das auch alſo geſchehen ſoll .

Son Echten ohn Leibzeichen .

Item / Ob Vnſer Amptleut oderRichter von dem Entleibten kein CCXXX .

Leibzeichen haben moͤchten ( deß ſie doch alles fleiß haben ſollen ) So

dann die Ankleger die That ſunſt mlie en Sollen nichts

deſto⸗



Bambergiſch
deſtoweniger die Thetter in die Acht erkandt ſwerden / in aller maſſen/
als ob das Leibzeichen verhanden were .

Von der Mordtacht .

CCXXXI . Item / So dann deß erſchlagen oder ermoͤrdten Freunde den Thet⸗
ter / ſo der nicht in Gefengnuß lege/ in die Mordtacht ſprechen laſſen
wollen / So ſollen ſie Vnſern Bannrichter / deßhalb einHals Gericht
zubeſetzen erſuchen.

Handlung vmb die Mordtacht vor

Gericht .

CCXXXII . Item / So dann das Hals⸗Gericht oder Zent ( wie vor gemelt )

beſetzt iſt / So moͤgen die Kleger den Todten / oder ein Leibzeichen von

jhm / vnd ander glaublich Kundſchafft der Thate / wie ſich gebuͤrt/ fuͤr
Gericht bringen / vnd den Richter bitten / jhn gegen dem Thetter rechth

zuberhelffen / wo ſie aber den Todten oder das Leibzeichen / nach gehab⸗
tem Fleiß/ fuͤr Gericht nicht bringen koͤnnen/ das ſoll jhn an der Recht⸗

vertigung zu keinem Nachtheyl kommen / wievor an zwey hunderten vnd

dreyſſigiſten Artickel davon auch gemelt ift.

Bon Beſchreiung deß Thetters .

CCXXXIII . Jun / Det Kleger mag auch uͤber den Thetter dreymal ſhrekn /
waffcach jo / oder Moͤrder jo / uͤber mein Moͤrder / vnd deß Lands

Moͤrder / wie dann in dieſem Stuͤck / an jedem Ende Herkommen vnd

Gewonheit iſt .

So der Beklagt zum erſten Gericht nicht erſcheint/
wie man Ihm

Pelk.
oder fordern

ſolle.

CCxXxxIV . Item/ Zum erſtenGalcht/ ſo das ( wie ſich gebuͤrt ) geſeſſen 1
vnd



uUðvnd der Kleger ſein Klage gethan / auch den Thetter ( als vor ſteht ) be⸗

ſchrien hat/ vnd der beklagt nicht erſcheint / vnd ſein Antwort darzu thut/
So ſoll der Richter auff deß Klegers begeren ſeinen Buͤttel den Beklag⸗

ten alſo ruffen vnd fordern laſſen N. ich forder dich zum Erſtenmal /
daß du kummeſt zwiſchen die Schoͤpffen vnd Schrannen / vnd dich ver⸗

antworteſt / von deß Mordts wegen / als man dann zu dir klage .
00

1 So der Beklagt alſo erſtlich nicht erſcheint/
was der Kleger bitten ſoll .

Item / So der Beklagt vor Mittemtag zum ſelbigenGericht nicht kxxXV
erſcheint / ſo mag der Kleger bitten / zuerkennen / was auff deß Beklag⸗

ten auſſenbleiben recht ſey.

1 Erkendtnuß auff die Erſten Ingehorſam .

1010 Item / Darauff ſoll erkandt werden / daß der Kleger den Erſten CCXxXxVI

hReehtsotag erſtanden habe / vnd der Richter ſoll jhm den andern Rechts⸗ 12

hᷓſeg ernennen / vnd ferner geſehen / was recht iſt .

Berkuͤndigung deß andern Rechtstag .

Item / Darauff ſoll der Richter den andern Rechtstag oͤffentlich CCXXXVII.
vor Gericht / durch den Buͤttel außſchreien laſſen / doch ſoll kein Rechts⸗

tag vnder vierzehen Tagen nach dem andern ernandt werden / damit die

sSVerklagung deſter ſiattlicher an den Thetter gelangen moͤge,



CCXXXVIIII .

CCXXXIX .

CCXL .

CCXILI .

Bambergiſch

So der Beklagt zum andern Rechtstag aber

nicht erſchiene .

Item / Keme der Beklagt zum andern Gericht auch nicht/ ſo ſoll

dem Kleger der dritt vnd endthafft Rechtotag erkandt / vnd ſunſt mit

der Form vnd Weiß ( wie oben von dem erſten Rechtstag geſatzt iſt )

gehandelt vnd gehalten werden .

So der Beklagt auff den dritten Rechtstag
auch nicht erſchiene .

Item / So aber der angezogen Thetter in eigner Perſon auff der

dreyer Rechtstag keinen erſchiene / vnd die That / nicht widerſprechen
oder verantworten wuͤrde / So ſolt am dritten Gerichtstag auff der

Kleger begern vnd beweiſung der Klag / derſelbig beklagt Thetter in die

Mordtacht erkandt werden / welche Mordtacht fuͤrter Vnſer Zent oder

Bannrichter außſprechen vnd erklern ſolle / wie hernach geſetzt iſt .

Zulaſſung deß Anwvaldts .

Item / Es ſoll der Beklagt in dieſem fall an der Zent durch keinen

Anwaldt ſein Verantworttung thun moͤgen / er wolt dann durch ſeinen
Anwaldt bewelſen / daß er auß Schwachheit ſeines Leibs nicht kommen

moͤcht/ vnd ſo ſolche ehehafft gnugſam bewiſen wuͤrde / So ſolt das

Recht alodann ein zimlich Zeit nach geſtalt der Sachen auffgeſchlagen
vnd erſtreckt werden .

In die Acht zuſprechen.

N. Als du mit Vriheylen ond Recht zu der Mordtacht erthelle
worden biſt / alſo nimb ich dein Leib vnd Gut auß dem Friede / vnd thue

J
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ſie in den Vnfriede / vnd kunde dich Ehrloß vnd Rechtloß / vnd kuͤndedich
den Voͤgeln frey in den Luͤfften / vnd den Thieren in dem Walde / vnd

9 den
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den Viſchen in dem Wage / vnd ſolt auff keiner Straſſen noch in keiner

Munitet die Keyſer oder Koͤnig gefreyet haben / mendert Frieden noch
Geleit haben / Vnd kuͤnde alle dein Lehen / die du haſt / hten Herꝛen
Nbedig vnd loß/ vnd von allem Rechten / in alles Vnrecht / Vnd iſt auch

n aller menniglich erlaubt uber dich/ dab Niemand an dir freveln kan noch

ſoll ⸗
der dich angreifft .

Von Dergleitung beß Beklagten.
Item / „Würde dann der ungezogen Thetter begern ihn zum Rech⸗CCXLII . ,

ken zuvergleiten / So ſoll jhn Vnſer Amptmann oder Caſtner deſſelbi⸗
gen Endes zu vnd vom Rechten fuͤr Gewalt / aber nicht fuͤr Recht / ver⸗

uin Alelten / an den Enden / da Wir zugleiten haben / wie Wir dann ſouſz
0 pflegen zugleiten.

5
Von erſcheinen deß Beklagten / vnd bernei⸗

* nen der Klage .

Item / So der BeklagtpeſſonlichinAntwott keme/ vndder That CCXLIII .

nicht geſtuͤnde / wolten dann die Kleger jhr Klag bewelſen / mit ſolcher 4

Weiſung auch aller Handlung darauff / ſolt esgehalten werden / wievor

In
im lxxiiii . Artickel / von Weiſung einer Miſſethat / vnd der Handlung

1
darauff klerlich geſatzt iſt / Wuͤrde dann die Miſſethat zu Recht genug

bewieſen / So ſoll alsdann die Acht erkant werden / wievor im ceyli

16
1

Artickel / ſolche Vrtheyl geordent iſt / Worde aber die Haubtſach der

1 Miſſethat / nicht gentzlich/ ſunder derhalb ein redlicheAnzeigung bewie⸗

ſen / So ſoll ſolche Vrtheyl an UnſermLand⸗Gericht geholt/ vnd nach

Rathedeſſelben geformet werden / Wůrde aber der Deklagt ledig zuer⸗

kennen beſchloſſen / So ſoll dieſelbig endlich Vrtheyl ſeiner Erledigung

40 K äkrmiket
werden / als im cexxiiij . Artickel angezeigt funden

%

wird.
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CCXLV .

CCxLIIII .
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Von geſtehen der Klag mit Brſachen vnd Erbie⸗
kung dieſelben Entſchuldigung an Vn⸗

ſerm Land⸗Gericht auß⸗
zufuͤhren .

Item / Geſtuͤnde aber Thetter der Entleibung / vnd vermeint / er

iwere gnugſamb darzu verurſacht worden / So dann noch nicht vier

Wochen verſchienen weren / daß die Entleibung geſchehen / vnd der Thet⸗
ter nicht gefangen wer / vnd einen gelehrten Eyd ſchwuͤre/ die Außfuůh⸗
rung ſeiner Entſchuldigung auff dao fuͤrderlichſt vor Vnſerm Land⸗Ge⸗

kicht / nachInhalt deſſelben Vnſers Land⸗Gerichts Reformation / et⸗

wan durch Vnſern Vorfahrn Biſchove Veiten ſeligen/ auffgericht / zu⸗

thun/ ſo ſolt alodann an derſelbigen Vnſer Zent / das Vrtheyl der Mord⸗

acht halb ein viertel Jahrs auffgeſchlagen werden / vnd nicht lenger / Es

brecht dann der Therier nochmals von Vnſerm Land⸗Gericht / Brieff⸗
liche Vrkund / darauß ſich erfinde / daß er die Außfuͤrung ſeiner beruͤhm⸗
ten Entſchuldigung / in vierzehen Tagen nach gemelter gethaner Pflicht
an Vnſerm Land⸗Gericht angefengt / vnd der Verzug ſolcher Außfuͤrung
nicht auß ſeinen Schulden / ſunder auß nottuͤrfftigen rechtlichenSchů⸗
ben geſchehen were.

Sͤo ein Thetter ſeine Entſchuldigung an Inſerm
Land⸗Gericht außzufuͤren ange⸗

jlangen hette .

J0 / So abet einer in Vnſerm Hals⸗Gericht ( do ein Todtſhluh
beſchehen were ) zu echten fuͤrgenommen wuͤrde / vnd derſelbig ſein Vn⸗
ſchuld vor Vnſerm Land⸗Gericht / nach Laut der obgemelten Vnſers
Land⸗Gerichts Reformation / außzufüren anſieng / ehe vnd dieAcht
am Hals⸗Gericht erkant wůrde / So ſoll Vnſer Land⸗Richterdemall⸗
dern Richter gebieten / mit weiter Handlung ſtill zuſtehen / biß zu En⸗

dung der gemelten Rechtfertigung an Vnſerm Land⸗Gericht/ Fuͤret
dani

S
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Hals⸗Gericht . 61
dann der Beſchuldigt ſein Vnſchuld endlich an Vnſerm Land⸗Geriche

auß / alſo / daß er vimnb die gethanen verurſachten Entleibung peinlich

nicht geſirafft werden ſolle/ ſo ſoll er daruͤber vom Bannrichter nicht ge⸗

acht werden / Fuͤret er aber ſein Vnſchuldt alſo nicht auß / So mag

er darnach durch Vnſern Bannrichter auff den Erſten Gerichtstag / der

deßhalb geſatzt wird / in die Acht erkandt werden / vnangeſehen / ob er

von ſolcher Vrtheyl am Land⸗Gericht ergangen Appelurt .

0
ih

Einen / der in die Mordtacht erkandt iſt / nicht zu⸗
vergleiten / ohn Willen der Klaͤger.

Jtem / So dann einer ( wie obſteht ) in die Nordtacht erkandt CCXLVI .
wird / Soll er fuͤrter von Vns / Vnſern Amptleuten oder Richtern /
ohn Verwilligung der Anklaͤger in keinerley weiß vergleit werden .

Wie einer auß der Mordtacht gethan wird .

Item / So dann ein ſolcher Echter vmb die begangen That / mit CCXILVIL
Verwilligung der Partheyen endtlich mit Vns vertragen wird / So

behalten Wir Vns bevor denſelben Echter ſelbſt auß der Acht zuthun /

vnd ihm ſolcher Abſolution auff ſein begeren briefflich Vrkundt zugeben .

Son Gerichtskoſt der Mordtacht halb .

Item / Aller Gerichtskoſt halben in Handlung der Mordtacht / CCXIVIII .
ſoll es gehalten werden / wie hernach von Gerichtokoſt geordnet vnd ge⸗

ſatzt iſt .

Von begraben ond Begengnuß der erſchlagenen / dar⸗

umb die Echt fuͤrgenommen wird .

Item / In etlichen Zenten wird ( als Wir bericht ſind ) ein ſolcher CCXIIX .

Mißbrauch gehalten / ſo die erſchlagen/ derhalb die Acht fuͤrgenommen/



Bambergiſch
nach Ordnung der heiligen Chriſtlichen Kirchen beleut / begraben / vnd

begangen werden / daß ſolches der Acht ver hinderlich oder abbruͤchig

ſeyn ſolle / das alſo zuhalten gantz vnzimlichen were⸗ Darumb ſetzen

vnd ordnen Wir / wo deß entleibten Freunde von Vnſerm Geililichen

Gewalt der Chriſtlichen Begrebnuß halb Erlaubnuß erlangen / daß ſie

füͤrter aile andere Ehriſtenliche Werck vnabbruͤchig oder verhinderlichen

der Acht / deß erſchlagen Seel Seeligkeit vnd gutem nach / thun moͤgen .

*

Herꝛ der Richter Tugendreich /
Leaſt alle Koſtung rechen gleich.

= —-

—
3 3

NV

— —

K„

„„„„

2

·̟

.

——



Hals⸗Gericht 62

Wie die arme Leut in Straff der mißhendel einan⸗

der ſollen zuhuͤlff kommen .

Item / So fuͤran / in nachberuͤrten Sachen / jemandt peinlich

Straff verwurcket / vnd derhalb durch Unſer / oder der Vnſern hinter⸗

ſeſſen / ſtrenglich gerechtfertigt wuͤrde / damit dann die Vbelthat von

Beſchwernuß / wegen der Koſtung / deſtoweniger verdruckt oder nachge⸗

laſſen werden / So ſollen jhm alle andere die Vnſern / ſo in demſelbigen

Vnſerm Hals⸗Gericht / bey dem Kleger ſitzen / den Koſten helffen tra⸗

gen / Solche Koſtung ſoll man durch ſolch Vnſer Hals⸗Gericht alſo

anlegen / daß ein Hoff / zwier als viel als ein Seldengut geben ſoll / Vnd

ſind diß nachvolgend die Sachen darinnen die armen Leut mit der Ko⸗
ſtung ( als obſieht ) einander helffen ſollen / nemlich / vmb Mayneyd
ſchweren / vmb Zauberey / Rauberen / Brennerey / Verraͤterey/ Felſche⸗
rey / Dieberey / fuͤrgeſetzte Moͤrderey / die mit boßhafftiger Vorbetrach⸗

tung vnd Verwartung geſchicht / Doch ſollen in dieſem fallTodtſchleg /

die von vngeſchichten auß Zorn/ vnd ohn boͤſen fuͤrgeſatzten Willen ge⸗

ſchehen / nicht gezogen ſeyn
/

Mehr ſoll gemelte Huͤlff geſche hen vmb ver⸗

brachte vnderſtandene gedrote oder wartende / gewaltige boͤſeBeſchedi⸗

gung / vmb Vergifftung / vmb Eheweiber oder Doͤchter entfůren / vmb

Notzucht / vmb boßhafftige Verkuplung / vmb das Vbel / ſo in geſtalt

zwifacher Ehe geſchicht / vmb Mißhandlung der boßhafftigen Procu⸗

ratorn vnd Ertzet / vmb Verruͤckung der Vndermarck .

Item / Ob in obgemelter Helffung peinlicher Straff zwiſchen den

Leuten Irꝛung einfielen / Darumb ſollen jhn Vnſer Raͤthe Erklerung

vnd Entſchied geben.

Von nithelffen den mutwilligen Klegern .

Item / So ſich jemand von den Vnſern einer mutwilligen peinli⸗

chen Klage / die er mit Recht dieſer Vnſer Reformation gemeß nicht ver⸗

Q ii fuͤren



CCLIII .

CCLIIII .

CCLV .
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fuͤren möcht / faͤrzunemen vnderſtůnde / vnd Vnſere Raͤthe ſolchen fel⸗
nen Frevel vnd Mutwillen erkenten / was er dann deßhalb Koſtens vnd
Schadens erlitten hett / oder leiden wuͤrde / das ſolt ſampt der vorgeſatz⸗
ten Straff ober denſelbitgen mutwilligen Kleger allein gehen.

Bon frembder Ankleger Koſt .

Item / So aber ein frembder Arkleger einen Vbelthetter in Vn⸗
ſern Hals⸗Gerichten rechtvertigen wolt oder wuͤrde / der ſolt das thun
ohn Koſien vnd Schaden Bnſer vnd der Vnſern / Doch ſolt es bey dem

Koſten bleiben / wie in dieſer Vnſer Reformatlon geordnet vnd geſetztiſt/
Doch wo Wir oder die Vnſern / an frembden Gerichten / mit mehrern
Koſten beſchwert wuͤrden / gegen denſelbigen Herꝛſchafften vnd jhren Ver⸗

wandten / mag ſolches vergleichtwerden / wie hernach am cel xv . Ar⸗
ickel klerlich davon funden wird .

Von Atzung der Gefangen .

Item / Von Gefangen / ſo vmb peinlicher Sachen willen in Ge⸗

fengnuß ligen / Soll man dem Bůttel oder Knecht ( der ſein pflegt zu⸗
warten vnd Koſtung gibt ) Tag vnd Nacht dreiſſig pfennig geben / Vnd
er darumb den Gefangen mit zimlicher Koſtung verſehen / Auch in gu⸗
ter Hut vnd Wart halten .

Atzung in peinlicher Frag den Verhoͤrern
vnd Zeugen .

Item / Wenn ein Gefangener peinlich gefragt wird / So ſoll dem

Richter / den zweyen Schoͤpffen / vnd dem Gerichtſchreiber / ſo bey der

Frag ſeyn/ deſſelben Tags einmnal zu eſſen/ oder aber ſedem fuͤr ſein Mal

rliſ pfenning ( welches der Ankleger will ) gegeben / Deßgleichen ſoll
to mit den Zeugen gehalten werden / ſo Kundſchafft geſtelt wird .
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6

Atzung auff dem endhafften Rechtstag .

E
Item / Auff dem endhafften Rechtstag / ſoll von dem Ankleger / CCLVI .

oder do von Obrigkeit wegen procedirt / dem Richter / jedemSchoͤpf⸗
fen / ſo am Gericht ſitzt / vnd Buͤtteln / einmal zu eſſen/ oder aber ( wie
obſteht ) nach Willen deß Anklegers / fuͤr jedetmal zween vnd viertzig
pfennig gegeben werden .

% Item / Wo in etlichen Vnſern Stetten nicht Herkommen were / CCLVII .

ogRichter / Schoͤpffen oder Buͤtteln zu eſſen zugeben / oder etwas dafuͤr
Vzuthin / daſelbſt ſolt es in dieſem Stuͤck bey altem Herkommen bleiben /

Wann dieſe Satzung / der Koſtung halb / Richter / Vrtheyler vnd Bůt⸗

tel berlürende / allein dahin gemeint ſeyn ſoll / da es mit Gewonhelt Her⸗
kommen iſt / ihn Eſſen vnd Trincken zugeben.

Von ſunderlicher Belohnung vnd Zehrung deß
Nachrichters / Beinleins / vnd ander deß

Gerichts⸗Diener .

117 Item / Dem Nachrichter ſoll man von der peinlichen Frag von CCLVIII .
aalner jeden Perſon ( die er alſo fragt ) einen Ort eins Guͤlden geben/
Doſcbſo ſoll der Nachrichter allen Gezeug / der jhm zuhaben gebůͤrt/

6
auff ſeinen Koſten ſchicken / vnd Vuſer Richter das jenig verordnen /
das Ihm gebuͤrt.

Von gemeiner Belohnung deß Nach⸗
Richters .

Nachdem allen Nachrichtern / ſo jhre Belohnung in peinlichen CCLVIII .

Straffungen der Vbelthetter von ſedem Stͤͤck jhres Wercks inſonder⸗

heit nemen / das heilig Sacrament deß Altars verſagt wirdet / nicht dar⸗
umb / daß ſolche Vollziehung der Gerechtigkeit / vnd ernſtlich Straff
der Obelthat vnrecht ſey/ ſunder allein darumb / daß ſich vmb gemelter

ſunderlichen wartetten Belohnung willen / einer boͤſen vnordenlichen Be⸗
gierde / in Vergieſſung deß Menſchen Blut 8 Nachrichtern

verſe⸗
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verſehen wird / vnd damit dann Vnſern Nachrichtern zu verdamlichem
Stand nicht Vrſach gegeben werd / ſunder jhr Handwerck ( deß zu ge⸗

meinem Nutz nicht entraten werden mag ) mit gutem Gewiſſen ( wo ſie
ſich ſonſt recht darinnen halten woͤllen ) treiben moͤgen / So iſt denſel⸗

bigen Nachrichtern ein gemeiner jaͤhrlicher Sold geordnet / vnd wie der⸗

ſelbig von Vnſer vnd der Vnſern wegen jaͤhrlich bezalt werden ſoll / wird

in Vnſer Cantzley / auch bey Vnſerm Cammermeiſter verzeichent fun⸗
den / Darumb ſollen Vnſer Nachrichter alle Vbelthetter / ſo ihn durch

Vnſere Raͤthe oder Richter zufragen oder zuſtraffen befohlen werden /
wie ſich demſelbigen Befelch nach gebuͤret / fragen vnd ſtraffen / vnd vmb

das alles von Vns oder den Vnſern ( ſo an ſolcher gemeinen Belohnung
geben ) dann allein weß jhn nach Laut dieſer Vnſer Hals⸗Gerichts⸗Ord⸗
nung fuͤr jhr Zehrung gemacht iſt / nichts weitters noch mehrers fordern
oder nehmen.

Aber ander Leut/ die ſich in Gebung deß Nachrichters / obgemelten ge⸗

meinen jaͤhrlichenSoldes / Laut deßhalb vorgemelter Vnſer ſuͤnderlichen

verzeichenden Anlag nicht verwilligen / vnd dennoch Vnſern Nachrichter
in Vnſern Halt⸗Gerichten gebrauchen werden / die ſollen nichts deſto⸗
weniger / alle nachgemelte ſunderlirhe Belonung Vnſern Nachrichtern /

nach Inhalt vnd Vermoͤg dieſer Vnſer Hals⸗Gerichts⸗Vrdnung zalen/
Vnd doch ſolche Belonung Schultheiſſen / Burgermeiſtern oder Dorff⸗
meiſtern deſſelbigen Flecken / darinnen jhn Vnſer Nachrichter alſo die⸗

net / ſaͤmptlich oder ſonderlichen behendigen / die ſollen gemelte Belonung
annemen vnd beſchreiben / auch fuͤro / alldieweil ſolch Gelt weret / deſ⸗
ſelbigen Ampts vnd Gerichts gemeine Beſoldung den Nachrichtern ge⸗

buͤrent / davon zalen / vnd ander weis nicht außgeben / Auchſo deſſel⸗
bigen Gelts nimmer iſt / ſoll das durth die Einnemer verrechent / auch
den Vnſern / die es berůret / zu ſolcher Rechnung verkuͤndigt werden / vnd

zu ihrem Willen ſtehen / auff hr Koſtung jemand darzu zuſchicken.

SN
S88N



Hals⸗Gericht. 64

Item / Far die Zehrungſoll man dem Nachrichter Tag ynd Nacht CCLIX .

fůr ſein Perſon ein halben Gulden geben / Man ſoll auch dem Nach⸗

Richter kein überige Perſon ( die er wider der Ankleger willen / zu hm

nehme ) zuverlegen ſchuldig ſeyn.

Item/ So man deß Peinlelno bey der pelnlichen Rechtvertigung CC . R .

uottürfftig wert / Soll man demſelben auch Tag vnd Nacht fuͤr Zeh⸗

rung ein Orth eines Gulden / vnd füt feinen Lohn / ſo er einen Vbel⸗

theter anklagt / einen Gůlden geben.
4

u das

153

Item / So der Nachrichter / Vbelthetter vom Leben zum Todte

richt / ſoll man jhm von einer jeden ſolchen Perſon drey Galden geben ⸗
Doch ſo der Nachrichter jemand viertheilt / mit dem Rade / oder dem

Fewer richt / Soll man ihm ein Guͤlden mehr geben / vnd ſoll Vnſer

Bannrichter das Holtz zum brennen / vnd das Rad zum Redern ( auff

deß Anklegers Koſten ) beſiellen vnd ſchaffen / Vnd doch der Ankleger
gemelts Holtz vnd Rads halben ihr jedes ( das alſo gebraucht wird )

aber einen Gülden nicht geben / Wo aber Vnſer Richter ſolch Rad

oder Holtz neher beſtellen mag / ſoll dem Ankleger zu gut kommen / vnd

debhalben mit keinerley üͤbermaß beſchwert werden ⸗Außgeſchloſſen /

in Fellen / wie am ceclxx v . Artickel klerlich funden wird .

Item / So der Nachtichter jemand mit Ruten außhaut⸗ Ohren
oder Zungen abſchneit / Augen außſiicht / oder die Finger abhaut / von

einem ſolchen Werck / ſoll man ihm von einer Perſon ein Guͤlden geben.

Item / So der Duͤttel das Hals Gericht verkuͤndigt / vnd darzu CCLXIII

gebeut / fuͤr ſein Lohn einen Orth eins Gůlden .

Item / So in etllchen Vnſern Gerichten mit Gewonhelt herkom/ CCLXIV .

men were / das Hals⸗Gericht an den Grenitzen / durch die Buͤttel zu⸗

beſchreien / ſoll dem Battel für daſſelbig beſchreien ein halber Guͤlden
gegeben werden / Wo aber ſolch beſchreien nicht mit Gewonheit vor al⸗

ter Herkommen were / ſoll ohn Vnſer wiſſen nicht auffgebracht werden .

Wit

ccLxI

CCLXII .

3



Bambergiſch

Wie die Bannrichter von Straffung der Vbelthetter
kein ſonderliche Belohnung nehmen

ſollen .

CCLXIV . . Item / Wir werden bericht / wie an etlichen Enden mißbraucht
kwerde / daß die Bannrichter von einem jeden Vbelthetter / ſo peinlich
geſtrafft wird / ſondere Belohnung begern / vnd nehmen das gantz wi⸗

der das Ampt vnd Wuͤrde eines Richters / auch das Recht vnd alle

Billigkeit iſt / wann ein ſolcher Bannrichter nichts beſſer ( dann der

Nachrichter / ſo von jedem Stüͤck ſein Belohnung hett ) moͤcht geacht
wverden / Darumb woͤllen Wir / daß fuͤro alle Vnſere Bannrich⸗

ter / ſolche Belohnung von den Klaͤgern nicht
fordern oder nehmen ſollen.

RR
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Hals⸗Gericht .
Dieweyl der Thetter iſt hindan / Sein Guͤtter ſchreibent eben an /
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CCLXV .

ſampt der Verzeichnuß / hinter das Gericht legen .

CCLXVI .

Bambergiſch

Wie es mit der fluͤchtigen Vbelthetter Guͤttern

ſoll gehalten werden.
Item / So ein Vbelthetter außweicht/ ſo ſoll man alles fen Haab

vnd Gute eygentlich beſchreiben / in Gegeniderrigkeit deß Richters / vnd

zweyer deß Gerichts
/
vnd dem Vbeltherrer nichts davon volgen laſſen/

Aber welche Gatter verduͤrblichweren / vnd nicht ligen moͤchten / die ſolt
Vnſer Richter mit zweyen deß Gerichts verkauffen / dieſelbigen Guͤtter /

vnd was darauß geloͤſt wurde / auch beſchreiben / vnd das Kauffgelt /

Wolten aber deß
Vbelthetters Freunde ſolch Gut zu jhren Handen nehmen / vnd einen

nottůrfftigen Beſtalt vnd Pflicht thun / berůͤhrt Gut alſo in Hefft zu⸗
behalten / vnd dem Thaͤtter ( dieweyl er vnvertragen iſt ) nichts davon

volgen zulaſſen / das ſolt jhnen geſtatt werden / Doch ſo moͤgen die ge⸗

dachten Annemer der beruͤhrtenGatter / deß Thaͤtters Eheweib vnd vn⸗

erzogen Kindern / ob er die hett / nottürffligt Leibonarung von ſolchen
Guͤttern raichen / aber nicht anders / dann nach Rathe Vnſers Ampt⸗
mannß vnd Richters .

Item / Wo aber farende Habe deſſelbigen Thaͤtters / an einem 61
chen Ort laͤge / das zubeſorgen were / daß daſſelbig durch ander Leut
mit Gewalt genommen werden moͤcht / ſo ſolt das Vnſer Richter an

Ende fuͤren vnd verwaren laſſen / da es ſicher vnd verwart bleiben moͤcht
/

biß zu außtrag der mißthettigen Sachen / Vnd ſollen Vnſere Amptleiſt
vnd Richter zu ſhrem Nutz den Vbelthettern in ander geſtalt von ihren
Guͤttern nichts nehmen / Es weren dann ſunder Faͤll

/
darumb die quß⸗

fluͤchtigen Mißthetter ſhr Gut verwuͤrckt hetten / vnd durch Vns oder

Vnſer Raͤthe wiſſentlich zugelaſſen oder geſchafft wurde / zu jhrem oder

hrer anhenger Gut zugreiffen .

SIUEN

Betretten



Hals⸗Gericht .

Betretten hab ich hie das mein /
Schaff mir das als es ſoll ſeyn .



CCLXVII .

CCLXVIII .

Bambergiſch

Von geſtolener oder geraubter Haabe / ſo in

die Gericht kompt .

Item / So geſtolen oder geraubt Gut in Vnſer Hals⸗Gericht
bracht wird / ſoll daſſelbig Vnſer Richter zu ſeinen Handen nemen / vnd

getrewlich verwaren / vnd ſo jemand derſelbigen Haabe begert / ſoll er

an Vnſer Statt⸗Gericht / Marck⸗Gericht / oder Dorff⸗Gericht / da⸗

ſelbſt gewieſen werden ( wie Recht iſt ) darzu zuklagen / vnd zuforderſſ
ſoll der / ſo alſo rechtlich darzu klagen will / vor ſolchem Gericht ein Be⸗

ſtalt mit Buͤrgen/ oder zum wenigſten mit ſeinem Eyd thun / wo er ſol⸗
cher Sachen halb verluͤſtig wird / dem andern Theyl ſeinen gefuͤgten

Schaden / der verbotten Guͤtter halb/ nach meſſigung deß Gerichts ab⸗

zulegen/ deßgleichen ſoll der Antworter / ſo ſolche Haab im Rechten ver⸗

tretten will / auch thun .

Item / So dann der Kleger beweiſt / daß dieſelbig Haabe ſein ſey/
vnd jhm raublich oder dieblich genommen iſt / ſoll ſhm die durch Recht

zuerkant vnd wieder werden / Vnd ſo ſich ein Antworter / die beklagten

Haabe / im Rechten zuvertretten / vnderſtůnde / vnd ſich deßhalb Koſt

vnd Schaͤden betreffent ( wie ob ſteht ) verpflichtet / vnd dann nach Ver⸗

uft derſelben Haabe / mit ſeinem Eyd nicht betewern moͤcht/ daß er vn

wiſſend deß vnrechten Herkommens / die gemelten verluͤſtigten Haabe
an ſich bracht hett / oder aber ſolches wiſſens vberwieſen wuͤrde/ ſo ſoll

demſelben Antworter / ob nottuͤrfftige Atzung auff die verbotten Haabe

gangen wer / zuſampt zimlichenGerichts⸗Schaͤden / alles nach meſſigung

deß Gerichts zubezalen / im Rechten auffgelegt werden / hert aber der

Antworter in anſichbringen der verluͤſtigten Haabe / deß vnrechten

Herkommens nicht gewiſt / ſo ſolt jeder Theyl ſein Gerichto⸗Schaͤden

ſelbſt zalen / vnd der Kleger dem die beklagt habealſo volget / ob es Vieh

were / vnd zimlich Atzung gemacht hett / wie das Gericht erkent vnd

meſſigt/ außrichten / Were aber obgemelter maſſen kein verpflichter Ant⸗

worter vorhanden / ſo gebuͤrt dermaſſen dem Kleger/ der die Haab end⸗

lich nimpt / abermals zimliche Atzung ( wo die als vor ſicht / darauff

gangen were ) zubezalen .
Bewiß



Hals⸗Gericht .
Bewiß aber ein Kleger in obgemeltem fall/ der anſprůchigen Haa⸗

be halben / die Eygenſchafft genugſam / vnd koͤndt doch dabey nicht be⸗

weyſen / daß jhm die durch Raub oder Diebſtal entwentworden weren/

ond die Antworter moͤchten dagegen zu Recht genug nicht darbringen /
daß dieſelbig kriegiſch Haabe / mit einem guten rechtmeſſigen Zittel bon

dem Kleger bracht / vnd an ſie kommen were / ſo ſoll dem Kleger / auff

ſein bethewrung mit dem Eyd / daß jhm ſolche beweiſte Guͤtter geraubt

oder geſtolen worden ſeyn / geglaubtwerden / vnd jhmdieſelbig abermals

( inmaſſen als obſteht ) darauff folgen . Vnd magan geſtolner oder ge⸗

raubter Haabe / durch einige Leng der Zeit bein Gewere erſeſſen werden .

Koͤndt aber der Ankleger ſein gebuͤrendeBeweyſung ( wie obſteht) nicht
verfůren / ſo ſolten alsdann die Antworter ledig erkant werden / vnd jhu

die beklagten Güͤtter wieder volgen / mit zimlicher ablegung zugefuͤgter

Koſten vnd Schaͤden / darein der vnbeſtendig Kleger / nach meſſigung
der Vrtheyler / erkant werden ſoll . So auch die angeklagt Haabe in

obgemelten Faͤllen/ Atzung halb oder funſt / ohn mercklichen Schaden

( biß zu Endung vorbeſtümpter Rechtvertigung ) in Gericht nicht ſtehn

bleiben moͤcht/ welcher Theyle dann nach ermeſſung Vnſers Amptmans

Caſiners vnd Richters / ſamentlich oder jhr zweher ⸗ nottuͤrfftigen ge⸗

nugſamen beſtalt thut / dieſelbigen Haabe zu den Gerichtstaͤgen / ſo der⸗

halb Kundſchafft gefůrt werden ſoll / wieder in das Gericht zuſtellen /
vnd weß er in demſelbigen Gericht derhalb verluͤſtig wurde / es wer vmb

Hauptſach oder Schaͤden / vngeweigert volg zuthun / vnd wo dieſelbig

Haab vor Endung vnd Vollziehung deß Rechten abgieng / oder geer⸗

gert wurde / ſolchen Abgang oder Ergernuß/ nach Erkantnuß deß Ge⸗

richts zuerſtatten / denm ſolt die anſprůchig Haabe / vmb weniger Duko⸗

ſtens vnd Schadens willens / darauff alſo außbetaͤgt werden / wo aber

obgemelten Beſtalt beyde Theyl thun wolten / ſo ſolten die Antworter zu

foͤrderſt damit zugelaſſen werden / vnd wo in dieſer Handlung gezweyf⸗

felt wird / ſoll Raths bey Vnſern Raͤthen gebraucht werden .

Wuͤrde aber obgemelter angezogener geſſolner oder geraubter Guͤt·

ter halb / jemand mit boͤſem Glauben vnd Berdacht dabey betretten /
R in ond



CCLXIX .

Bambergiſch
vnd der Ankleger gegen denſelbigen peynlichs Rechtens begeret / oder aber
Vnſere Amptleut oder Richter / deßhalb von Amptswegen gegen ſolchen
verdaͤchtlichen Leuten peynlich Recht gebrauchen wolten / in ſolchenpeyn⸗
lichen Sachen / ſoll es gegen den berührten verdachten Perſonen / gehal⸗
ten vnd gehandelt werden / wie vor in dieſer Vnſer Ordnung von der⸗

gleichen peynlichen Fuͤrnemen vnd Handlungen klerlich geſetzt iſt .

Wie vnd wann dann auch jemand geraubter oder geſtolner Gaͤt⸗
ter halb zu peynlicher Frag genugſame Anzeigung auff jhme hat / das
wird im ſechs vnd viertzigſten vnd ſieben vnd viertzigſten Artickeln ſun⸗
derlich gemeldet vnd außgetruckt .

Vnd ſo ſich alſo mit obgemelter peynlicher Handlung geſtolne oder

geraubte fahrende Guͤtter in Vnſerm Gerichtsziwang vnd Gewalt er⸗

funden/ die ſollen dem / der ſie alſo verloren hett / vnd ( wie vor ſtehet )
bewert / daß ihm ſolche geſtolne oder geraubte Haab zuſtendig / abermals
ohn Beſchwerung ( dann allein ob ſolches eſſende Haabe vnd zimliche
nottuͤrfftige Atzung darauff gangen were / dieſelbigen Atzung/ doch ohn
Vberfluß / zubezalen ) wieder verſchafft werden / wo aber jemand die ge⸗
melten Haabe / vmb weniger Vnkoſtens oder Schadens willen / vor

grůndlicher Erfindung / gemelts vnrechten Herkommens / vnd wem die
zuſiünde / außzutaͤgen begert / das ſolt in dieſem fall mit der Maß / wie
vor deßhalb von Burgerlicher Verhefftung vnd Klag ( geſtolner oder
geraubter Guͤtter halb ) geſetzt iſt / auch geſchehen.

Item / Ob ein beſchedigter ſein Haabe / die ihm vnzweyffenuich zu⸗
ſtůnde / vnd durch Diebſtal oder Raub entwendet worden were / mit

guten vnd vnbenoͤtter Ding / von dem Thaͤtter wieder zuwegenb raͤcht/
darumb ſolt derſelbig ( der alſo das ſein / doch mit der Maß als obſteht /
iwieder erlanget ) Niemand nichts ſchuldig ſeyn / auch in dieſemoder an⸗
dern dergleichen Faͤllen/ zu klage wider ſeinen Willen / nicht genöͤt wer⸗

den / Vnd wo der Beſchedigt nicht peynlich klagen wolt / ſo moͤgen dan⸗
noch Vnſere Amptleut vnd Richter / den Thaͤter nichts deſtoweniger von
Ampts wegen rechtvertigen / vnd nach gelegenheit der Perſon vnd vber⸗
fahrung ſtraffen laſſen .

Herr



Hals Gericht .

Herꝛ Richter allein zu Recht /

Bitt Gleit ieharmer Knecht .

3



Bambergiſch

Von Vergleytung der Todtſchleger .

CCLXX . Item / Kein Todeſchleger ſoll onter dem Jahr vergleyt lberden /
wider deß Auklegers willen / er wolt dann am Land⸗Gericht ein Noth⸗
kvehr außfuͤrn / oder ander Vrſachen fuͤrbringen/ die ſein gethane Ent⸗
leybung entſchuldigen moͤchten / wie das Vnſer borgemelte Land⸗Ge⸗
richtsOrdnung zuleſt .

73 4

CCLXXI . Item / So ſich nach Derſchelnung eines Jahrs / eln Todtſchleger
zu Buß vnd Beſſerung erbeut / nach Erkeutnuß Vnſer Raͤthe/ ſo mag
der von Vns Gleyt erlangen / deß Emtleibten Freunde willigen darein

oder nicht / wie dann Vnſers Hofs Gewonheit vnd Herkom .
men iſt / Doch ſollen hiemit die boßhafftigen für⸗

ſetzlichen Moͤrder nicht gemeint
ſeyn.

O Richter
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Bambergiſch
Kein Geltbuß in peynlichen Sachen / ohn Onſern

Willen vnd Wiſſen zunemen .

CCLXXII . Item / Vnſere Amptleut vnd Richter / ſollen in peynlichen Sachen
niemand bein Geltbuß aufflegen / ohn Vnſer oder Vnſer Nachkommen

Wiſſen vnd Willen / wann Vnſer Meinung in allbweg iſt / fuͤrderlich
vnd endlich Straff / vnd fuͤrkummung der Miſſethat / gemei⸗

nen Frieden vnd Nutz / vnd nicht den Genieß vnd das

Gelt ( als der Taſchen⸗Richter Gewon⸗

— er ſi Pzuluchen.



Hals⸗Gericht.

Auß boͤß Gewonheit vrtheyl geben/
Die dem Rechten widerſtreben /
Iſt dieſer Blinden Narꝛen Leben .



Bambergiſch

Son alten Mißbreuchen der Halß⸗
Gericht .

CCLXXIII . Item / Das beſibend der Vbelthetter / vnd ander mißbreuch/ auch

alle Ordnung Vuſer Hals⸗Gericht / ſo Keyſerlichen Rechten / vnd dle⸗

ſer Vnſer Ordnung widerwertig ſeyn / woͤllen Wir hiemit auffgehoben
vnd abgethan haben / vnangeſehen / ob ſie lang oder kurtz herkommen

ſeynd .

CCLXXIV . Item / Wir woͤllen nicht / daß auff verleimbter oder verdaͤchtlicher

leichtvertigen Zeugen Sage / jemand ſoll verurtheilt werden / ſunder allein

auff guter glaubhafftiger Zeugen Sage / zweyer oder dreyer / die von ei⸗

nem waren Wiſſen ſagen / als hievor von Zeugen am acht ond ſieben⸗

digiſten Artickel geſetzt iſt .

Son Vergleichnuß der Beſchwernuſſen / ſo an

frembden Gerichten geſchehen .

CCLXXV . Itemn/ So fuͤrter in peynlichen Rechtvertigungen der Vbelthet⸗

ter / oder aber in Erlangung geraubter oder geſtollner Haabe / Wir oder

die Vnſern / an frembden Gerichten / dieſer Ordnung / vnd den gemei⸗

nen Keyſerlichen Nechten vngemeß / gehindert / verzogen / oder aber mie

überfloſſigem Koſten beſchwert wůrden / vnd ſolche vnzimliche Beſchwer⸗

de vber Vnſer oder der Vnſern guͤtliche Erinnerung / der Billigkeit vnd

deß Rechten / auch wie es in ſolchen Faͤllen an Vnſern Gerichten gehal⸗

ten wurde / nicht abgeſtellt werden wolte / So dann Vnſer Richter/

Amptleut / oder andere die Vnſern / wann es bey jhnen zu Schulden

kaͤme/ gegen derſelben Gericht Herꝛſchafft ( davon ſolche vnbilliche Be⸗

ſchwerde herkommen / oder den ſhren / hrer vorigen Begegnuß / derglei⸗

chen auch theten ) damit ſolten ſie wider dieſe Vnſer Ordnung / noch die

Pflicht / derhalb gethan / nicht gehandelt haben / Jedoch ſollen die Vn⸗

ſenn

⏑⁹ö²

E=

RR..



Hals⸗Gericht . 7
ſern gemelte Vergleichungnichtfuͤrnemen / noch thun moͤgen/ jhnen werd
dann das allein beſtimpter Vrſachen vnd Begegnuß halben/ zuforderſt
von Vns / Vnſern Nachkommen/ oder Vnſern Hof⸗Raͤthen/ an Vnſer
fatt ſedesmals wiſſentlich bevohlen vnd zugelaſſen/ in ſolchen Faͤllen Vn .
ſere Rathe allein auß den guten Vrſachen / zu obberuͤrter zimlicher Ver⸗
gleichnuß rathen / vnd Bevelch thun moͤgen / damit fuͤran deſtomehr
geſcheucht werden moͤchte / Vns vnd den Vnſern das Recht zuſperren/

oder mit vnbillichen Beſchwerungen / der ander Leut nicht gern
an Vnſern Gerichten warten vnd haben

wolten / zubeladen .



Bambergiſch

Ihr Herꝛn denckt an ewer Pflicht /
Vnd radt / daß jedem recht geſch icht /

Föoͤrchtet Gott vnd ſein Gericht .

Lieben Herꝛen radt vns ſchlechten /
Wie halt wit vns gemeß dem Rechten .



Bambergiſch

Son alten Mißbreuchen der Halß⸗
Gericht .

CCLXXIII . Item / Das beſibend der Vbelthetter / vnd ander mißbreuch/ auch

alle Ordnung Vuſer Hals⸗Gericht / ſo Keyſerlichen Rechten / vnd dle⸗

ſer Vnſer Ordnung widerwertig ſeyn / woͤllen Wir hiemit auffgehoben
vnd abgethan haben / vnangeſehen / ob ſie lang oder kurtz herkommen

ſeynd .

CCLXXIV . Item / Wir woͤllen nicht / daß auff verleimbter oder verdaͤchtlicher

leichtvertigen Zeugen Sage / jemand ſoll verurtheilt werden / ſunder allein

auff guter glaubhafftiger Zeugen Sage / zweyer oder dreyer / die von ei⸗

nem waren Wiſſen ſagen / als hievor von Zeugen am acht ond ſieben⸗

digiſten Artickel geſetzt iſt .

Son Vergleichnuß der Beſchwernuſſen / ſo an

frembden Gerichten geſchehen .

CCLXXV . Itemn/ So fuͤrter in peynlichen Rechtvertigungen der Vbelthet⸗

ter / oder aber in Erlangung geraubter oder geſtollner Haabe / Wir oder

die Vnſern / an frembden Gerichten / dieſer Ordnung / vnd den gemei⸗

nen Keyſerlichen Nechten vngemeß / gehindert / verzogen / oder aber mie

überfloſſigem Koſten beſchwert wůrden / vnd ſolche vnzimliche Beſchwer⸗

de vber Vnſer oder der Vnſern guͤtliche Erinnerung / der Billigkeit vnd

deß Rechten / auch wie es in ſolchen Faͤllen an Vnſern Gerichten gehal⸗

ten wurde / nicht abgeſtellt werden wolte / So dann Vnſer Richter/

Amptleut / oder andere die Vnſern / wann es bey jhnen zu Schulden

kaͤme/ gegen derſelben Gericht Herꝛſchafft ( davon ſolche vnbilliche Be⸗

ſchwerde herkommen / oder den ſhren / hrer vorigen Begegnuß / derglei⸗

chen auch theten ) damit ſolten ſie wider dieſe Vnſer Ordnung / noch die

Pflicht / derhalb gethan / nicht gehandelt haben / Jedoch ſollen die Vn⸗

ſenn

⏑⁹ö²

E=

RR..
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Hals⸗Gericht . 72

Son Rathgebung Vnſer weltlichen Raͤthe / in

allen zweiffenlichen peynlichen
Sachen .

Item / In allen peinlichen Sachen / darinnen Unſcre Amptleut / CCLXXVI .

Richter vnd Vrtheyler zu handeln oder zu erkennen jrꝛig/ vnd nicht ver⸗

ſtendig wuͤrden / vnd darumb Vnſere weliliche Hof⸗Raͤthe vmb Rath

erſuchen / Sollen Vnſer Raͤthe alles einbringen der Theyl / auch Ge⸗

ſtalt vnd Gelegenheit der Sachen / in Schrifften gruͤndlich vnterricht

werden / daß ſie alles fleiſſig vberſehen / vnd alsdann Vnſerm Ampt⸗

mann / was jhme zuhandeln gebůrt / auch dem Richter vnd Gericht /

was in dem fuͤrbrachten fall das Recht ſey / Schrifftlich anzeigen / Nach⸗

dem ſolche ſchlechte Leut / als gewonlich an den Hals Gerichten ſitzen /

durch beſchreibung einer gemeinen Ordnung begreifflich / vnd gruͤndlich

nicht ſoviel vnderwieſen werden koͤnnen/ damit ſie in allen jrrigen zweif⸗

felichen Faͤllen / rechtmeſſig Vrtheyl er finden vnd außſprechen moͤgen.

Es ſoll auch der Bericht nach / ſo alſo durch Vnſer Raͤthe beſchicht/
Vnſer Amptmann (ſoviel ihn angeht ) handeln / vnd die Schoͤpffen

( was ihr rechtlich Erkentnuß betrifft ) ihr Vrtheyl darnach ſprechen .

Wir woͤllen auch / daß diefelben Vnſer Raͤthe ( bey den beruͤhrter maſ⸗

ſen Rath geſucht wird ) mit jhrem Rathſchlag / vnd dann auch Vnſere

Amptleut / Richter vnd Vrtheyler / mit jhrer Handlung vnd Erkennen /

guten getrewen Fleiß ankehren / damit nach jhrem beſten Verſtand / den

Keyſerlichen geſchribenen Rechten / oder aber guten vernunfftigen nůtz⸗

lichen Gewonheiten / die den gemelten Rechten / vnd dieſer Vnſer Ord⸗

nung nicht widerwertig ſeyn / auff das gleicheſt vnd gemeſeſt gehandelt

vnd gericht/ auch die rechtlich Handlung durch ſie/ ſamptlich oder ſun⸗

derlich / geverdlicher welß nicht verzogen werde / als das alles/ allen ſol⸗

chen Vnſern weltlichen Raͤthen/ vnd darzu den Amptleuten / Richtern
vnd Vrtheylern / ſo jedes malb in berůhrten Sachen zu handeln / Rath⸗

ſchlagen oder erkennen / angeſucht werden / ſetzo als dann / vnd dann als

ſetzo / in Krafft dieſer Vnſer Reformation / bey ſhren Pflichten / damit

ſie Vns / Vnſern Nachkommen vnd Stifft 50 auff das Wüat
ilij vn



CCLXXVII .

CCLXXVIII .

Bambergiſch
ond ernſtlichſt bevohlen ſoll ſeyn. Es moͤgen auch dieſelben Onſer Raͤ⸗

the ( wo ſie das noch bedunckt ) bey andern Rechtsgelehrten ond Ver⸗

ſtendigen / gemelter ſhrer Rathſchleg halben / Raths gebrauchen .

Item / Wo Vnſere Amptleut / Caſtner / Richter oder Schoͤpffen/
in Verſtand dieſer Vnſet Ordnung ( ehe es zu faͤllen kompt ) zweyffen⸗
lich wuͤrden / ſollen ſie bey Vnſern Raͤthen Erklaͤrung ſuchen / wann es

iſt noth / daß ſie alſo mit Vberleſung vnd Nachfrage / zu rechtem Ver⸗

ſtand dieſer Ordnung / guten Fleiß / vor Begebung der Geſchicht / ge⸗

brauchen .

VND / damit in Vnſern Halo⸗Gerichten / dieſer Vnſer Ord⸗

nung wiſſen gehabt ( auch ſo dieſelbig volgenter maſſen außgangen iſt )

fuͤrter darnach gehandelt vnd gericht werde / So haben Wir die / im

Druck zu manigfeltigem / vnd fuͤrter in Vnſere Ampt vnd Hals⸗Gericht

zuſchicken verfuͤgt. Jedoch behalten Wir Dns vnd Vnſern
Nachkommen bevor / ſolche Ordnung zuerklaͤrn/

mehrn vnd mindern / ꝛc.



Bedruckt zu Bamberg /
durch Johann

Gagner .

M D. LXXX .









Kegiſter vber die Bambergiſche
Halß⸗Gerichts⸗Ordnung / nach dem Alphabet / darinnen

die Zalen der gemeinen Bambergiſchen Artickel / vnd nechſ
darauff allweg die Zal deß Blats / daran die

zufinden/ verzeichnet iſt .

A.
Aydt .

Deß Richters Aydt vber das Blut zurichten . §5 2

Schoͤpffen Aydt .
lene,

Art . 7

Schreibers Aydt . „ Fol . 2

Art . 8

Nachrichters Aydt . K. 2

Ark.
6

Annemen deß Vbelthetters von Amptswegen . Fol .
Art . 10

1K

Fol
12

ol .

Art .

14

15

16

Annemen deß Sbelthetters / off anruffen

deß Clegers .

Ancleger . 0
Von annemen eines beclagten Ybelthetters / ſo der Cleger begert .

Art . 57
Von Verhafftung deß Anelegers / biß er Buͤrgſchafft gethan 5 ö 5

Art . 18

Von Buͤrgſchafft deß Anclegers / ſo der Beclagt die betlagten e
0 5

Art . 19

Von



Regiſter .

Won Börgſchafft deß Anelegers / ſo der Beclagt der That bekentlich iſt / vnd

redliche Entſchuldigung ſolcher That halb fuͤrgibt. Fol . 6

Art. 20

So der Cleger nicht Buͤrgen haben mag . 9 6

K. 21

Von einer andern Bůrgſchafft / ſo der Cleger den Argwohn der Miſſethat be⸗

wieſen hat / oder die Miſſethat ſonſten bekentlich iſt . Her
6

rt . 22

Wie der Antleger nach Verhafftung deßBeclagten nicht abſcheiden ſoll/ er hab

dann zuforderſt ein namliche ſtatt / wohin man jhme Wechcke0
ſoll / benent . 7

Art . 24

27

Dem Ancleger ſoll Abſchrifft der Vrgicht gegeben werden . Fer.
16

Art. 59

Von
G15

Ancleger auch zuſuchen vnter dem Buchſtaben C⸗ vnd Rubricken
eger .

Anzeigung .

Von den Sachen / darauß man kedlich Anzeigung einer Mißhandlung nemen
mag . Fol . 8

Art . 26

Von Begreiffung deß woͤrtleins Anzeigung . 5Art. 27

Daßohm redliche Anzeigung niemandt peinlich ſoll gefragt werdenFol . 8

Art. 28

Daß auff Anzeigung einer Miſſethat / allein peinlich Frag / vnd 4 ander
Fol .peinlich Straff / ſoll erkant werden . 9

Art . 29

Wie die genugſam Anzeigung einer Miſſethat bewieſen / vnd daß vff Anzeigung

eines Zaubtrers oder Warſagers / niemaͤndt peinlich gefragt werden ſoll .
Fol . 9

8
Art . 30

Von Gleichnuß / ſo man auß den nachgeſetzten Anzeigungen in vnbenandten

Argkwoͤnigkeiten der Miſſethat nemen ſoll . Fol . 9

2
Art . 31

Von gemeinen Argkwoͤnigkeiten vnd Anzeigungen / ſo ſich vff alle Miſſethat
ziehen . Fol . 9

5 3
Art . 332

Ein Regel / wann die vorgemelten argkwoͤnigen Theil ein genugſame Anzei⸗

gung zupeinlicher Frage machen . Fol. 10

Art .

Mehr ein ander Regel in obgemelten Sachen . Jöl 8
Art . 34

Gemein

*

4

7
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Regiſter .

Gemein We Anzeigung volgen nech

ernach. F625N

Ob einer vff beſprachen einer Miſſethat / in ſeinen Reden wanckelt .

Fol . to

Art . 35
2 . So einer in vbung der That etwas verleuſt / oder hinder ß —ol . 10

Art . 36
Von halber Beweyſung / durch ein eintzigen kuͤglichen

Zaugeg,ol . 11

4Von Bekentnuß eines Bbelthetters / vff ſeine Helffer/ vnd was darzu ge⸗
hoͤre/ daß ſolche Beſag oder Bekantnuß genugſam redlich Anzeigung
wider die Helffer gebe . 11

rt . 38

5So ſich einer der Miſſethat vngenötigter Ding beruͤhmt/ vnd deſſen vber⸗
wieſen wuͤrd . Fol . 11

Art . K
39

Von Anzelgen ſo ſich vff ſondere Miſſethaten ziehen/ iſt zuſuchen bey einer je⸗
den Miſſethat / Buchſtaben vnd Namen .

Argkwohn oder Verdacht .
Von Weyſung redlichs Argkwohns vnd Verdachts. Fol. 2³

Art . 87

Offgebung ſchendlicher weiß einer Statt /
Schloß oder Beveſtigung .

Von Straff deren / ſo böͤßlicher ſchendlicher weiß / Stett / Schloͤſſer oder Be⸗
veſtigung vbergeben . Fol . 33

Art . 135

Abfallen von ſeinem Herꝛn.
Von Straff deren / ſo von jhren Herꝛn zu den Feinden ziehen . Fol . 33

15
Art . 435

Auffruͤhrer.
Straff der jenen / ſo Auffruhr deß Volcks machen . Fa 2⁷

t . 152

Außtretten boͤßlich.

Straff der jenen / ſo boͤßlich außtretten . Fol. 37
Art . 153



Regiſter .

Art .

Artzt Toͤdtung .

Von Straff / ſo ein Artzt durch ſeine Artzney tödtet . Fr 39

Ar 159

Atzung .
Vber wen die Atzung in Außfuͤhrung der Vrſachen / ſo zur Entſchuldigung

fuͤrgewendt / gehen ſoll . Fol . 475

Art . 178

Von Atzung der Gefangenen . Rel
62

K rt . 2

Atzung in peinlicher Frag den Verhörern vnd Zeugen . Kel
4

Art . 2

Atzung vff den endthafften Rechtstag . Fol . 4
Art . 256

257

Armuth .

Von groſſer Armuth deß/ der ſich obgemelter maſſen außfuͤhren 89Fol . 46
Art . 179

Acht .
Such vnter dem Buchſtaben M . vnd Rubricken Mordtacht .

Außfuͤrung einer That .

Von Rechtlicher Außfuͤrung einer That / vor der Snee 6

Art . 161
Anwaldt .

uen Sutoſung eines Anwaldts . Fol. 59

Art . 240

B .
Bann .

018
dem Bann vber das Blut . Fol. 1

Art . 4

Bürgſchafft .
Won Verhafftung deß Anclegers / biß er Buͤrgſchafft gethon hat .

Fol . 5
18

U



Regiſter .
Von Buͤrgſchafft deß Anelegers / ſo der Beclagt die beelagte

32
verneint .

ol . 8

Von der Bů
datenilch fter ürgſchafft deß Anclegers/ ſo der Beclagt der That bekentlich iſt /

vnd redliche Entſchuldigung ſolcher That halb fuͤrgibt. Het.
6

rt

So der Cleger nicht Buͤrgſchafft haben mag . Fol .
Art . 21

Von einer andern Buͤrgſchafft/ ſo der Eleger den Argkwohn der Miſſethat
bewieſen hat / oder die Miſſethat ſonſten bekentlich iſt / Kel. 6

rt . 22

Von Buͤrgſchafft oder Beſtalt / von wegen der Atzung oder Pnkoſtens / deß
der die Vrſachenzur Entſchuldigung bekentlicher Miſſethat außfuͤren will⸗

Fol . 45

Art . 178

Beweyſung .
Wie die genugſam Anzeigung einer Miſſethat bewieſen⸗ vnd daß auff Anzei⸗

gung eines Zauberers oder Warſagers / niemandt peinlich gefragt wer⸗
den ſoll . Fol . 9

Beſprachen der Gefangenen vnd Einge⸗
zogenen .

Keinem Gefangenen alle Vmbſtendt der Miſſethat vorzuſagen / ſonder jhn

die gantz von ſich ſelbſt ſagen laſſen . Fol . 17

Art . 68

69

Bekantnuß / Beſage .

Wann eines vberwundenen Miſſethaͤters Beſag oder Bekantnuß genugſame
redliche Anzeigung wider ſeinen Helffer gebe. Je 11

rt . 38

So der Gefangen vorbekante Miſſethat wieder laugnet . Hol. 18

Art . 70

Ein Beſchluß / wann der Bekantnuß / ſo vff peinliche Frag geſchicht / endtlich

zuglauben iſt . Hel
18

rr. 72

So der Beclagt nach Beweyſung nicht bekennen wolt . 16
20

rt . 80

Dem Gefangenen ſeine Bekantnuß deß andern Tags wieder wekäſlen0 E 18

Art . 69

a 3 Beleutung



Regiſter .

Beleutung deß endlichen Gerichts .

Von Befitzung vnd Beleutung deß endlichen Gerichts .
Hrr. 24

irt . 97

Beclagt .
So der Beclagt mit Recht ledig erkant . 0l .

rt . 120

Beichten .
Von Beichten vnd Vermanen / nach der Verurtheylung . 1 30

t . 124

Paß die Beichtvaͤtter die Armen / bekante Warheit tenir
nicht weiſen ſollen. Fol. 30

Art . 124

Fol . 11

Art . 38
Verſ . zum fünſeee

Brandt .
Von heimlichem Brandt genugſam Anzeigung . Fel. 14

Et . 5
So der Gefragt eines Brands bekent . K.

10
rt . 63

Straff der Brenner . Fol . 37

Art . 150

Brieff felſchen .
Straff der jenen / ſo falſch Brieff machen . Foll- 4

Art . 137

Bevehden / Vehder .
Straff der jenen / ſo die Leut böͤßlich bevehden. Fol.

Art . 1f64

Beyſtandt thun .
Von den jenen / ſo einander in Moͤrden oder Schlachtungen etzl

vnfuͤrſetzlich Beyſtandt thun .
s

föl⸗ 1Art . 47
Von Straff der Fuͤrderung / Troͤſtung / Huͤl V

der Mißthäͤter .
g/ Troͤſtung/ Huͤlff/ Vrſachen / onbreb

3
Art . ꝛ03

Begrebnuß .
Won Begraben vnd Begengknuß der Erſchlagenen / darpnß die Hnt See⸗

1 ire
gengknuß der Erſchlagenen / darumb

8 fürze
Art . 242

Von

12



Regiſter .
Von Vergleichnuß der Beſchtvernuſſen/ ſo an frembden Gerichten beſchehen

F l. 70

Art . 275, .

E.
Eloſterfrawen entfuͤren.

Straff der jenen / ſo Ehweiber / Jungfrawen oder Cloſterfrawen entfůren :
4 Fol . 37

ECleger.

Von annemen eines beclagten Vbelthetters / ſo der Cleger — —
fünfte

1 5

8
8

Art . 17

Dem Ancleger ſoll Abſchrifft der Vrgicht gegeben werden . 16

Item davon weiter zuſuchen / hieoben vnter dem

Buchſtaben A. vnd Rubricken / annemen

deß Bbelthetters / vff anruffen
deß Clegers .

Von nichthelffen dem muthwilligen Cleger⸗ Fer 62

rt . 25 2

Von frembder Ancleger Coſt . Fol. 62

Art . 253

cht
S .

Diebſtal.
I N

Von genugſamen Verdacht der jenen / ſo Raubern bder Dieben 854ol . 4 3

Von genugſamen Verdacht der Dleberey . Fol . 14

1t
Art . 7² 0

0
J3 *

34

VSon



Regiſter .

Von Straff deß Diebſtals .
Bom erſten vnd aller ſchlechteſten heimlichen Diebſtal . Fel 47

183

Vom erſten offentlichen Diebſtal / damit der Dieb beſchrien wrbd⸗ länen
Fol. 47

Ar t . 184
Vom erſten gefehrlichen Diebſtal / durch einſteigen oder

177. /iſt noch

ſchwerer. Fol . 48

W15
Art. 185

Vom erſten Diebſtal fuͤnff Guͤlden werth / oder druͤber / vnd ſonſt ohn be⸗
ſchwerlich Vmbſtendt / ſoll man Rathe pflegen . Fol. 48

rt . 186

Vom andern Diebſtal . Fol . 45
1

Art . 187

Von Stelen zum Orittenmal . Fol . 48
Ar t . 188

Wo mehr dann einerley Beſchwernuß bey dem Diebſtal eſmn, Kn

ol . 40
Art . 189

Von jungen Dieben . Fol. 49

Art . 190

So einer etwas nimbt von Guͤttern / dern er ein nechſter Erb etFol . 49

Art . 191

Stelen in rechter Hungers noth . Fol . 49

Art . 192

Von Fruͤchten vnd Nutzungen vff dem Felde / wie vnd wann damit Diebſial
gebraucht werde . Fol. 49

Art . 193

Von Holtz ſtelen / oder verbottner weiß abhauen . Fol . 49

5 Art . 194

Straff der jenen / die Fiſch ſtelen . Fol . 50

Art . 195
Straff der jenen / die mit vertrauter oder hinderlegter Haab vntrewlich

handeln . Fol. 50

Art . 196
Diebſtal heiliger oder geweichter Ding / an geweichten auch vngeweichten

Stetten . Fol . 50

Art . 197

Von Straff obgemelts Diebſtals
Wann dapffer Ding geſtolen werden . Fol. 50

Art . 198

2 . Wann



0IAN

Regiſter .
2·Wann ein Stock vff geweichten Stetten auffgebrochen wird .

Fol . 570
Art . 199

3 Wann geringe geweichte Ding geſtolen werden .
Fel. 50

rt . 200

4 . Wenn ſolcher Diebſtal in Hungersnoth geſchicht . ol. 51

rt . 201
Von geſtolner oder geraubter Haabe / ſo diein Gericht kompt . Fol . 665

rt . 267
368

269

S .
Erkantnuß vnd Maß darinn zuhalten .

Daß auff Anzeigung einer Miſſethat / allein peinlich Frag / vnd nicht anderpeinlich Straff ſoll erkant werden . Fol . 9
2 Art . 29So der Beelagt mit Recht ledig erkant wurde . Fol . 28

Erkundigung .
Von Rachfrag vnd Erkundigung der bekandten boͤſen Thaten bkande⸗ol . 17 .

Art . 66

Wo die bekandlen Vmbſtendt der Miſſethat in Erkundigung nicht wahr erfun⸗
den wurden . Fol . 17

Art . 67

Eheweiber entfuͤren .
Straff der jenen / ſo Eheweiber / Jungfrawen vnd ankinee entfuͤren.

ol . 33
rt . 143

Ehebruch .
Straff deß Ehebruchs . Fol. 35

Art . 145
Formirung der Vrtheyl einer vberwundenen Ehebrecherin . Fol . 65

82 Art . 22K

Swifacher Ehe.
Straff deß Vbels / ſo in Geſtalt zwifacher Ehegeſchicht .

§l. 36
rt . 146

b Straff



Regiſter .

Straff der jenen / ſo ſhre Eheweiber oder Toͤchter durch böß Genieß willen /
williglich zu vnkeuſchen Wercken verlaſſen . 815

16

rt . 147

Straff der Verkuppelung vnd Helffen zum Ehebruch . Fer 36

rt . 148

Entleibung .

PVon Entlelbung / das Niemand anders geſehen hat / vnd ein Nothweer fuͤrge⸗
wendt wuͤrde. Fol . 41

Art . 169

So einer in rechter Nothweer einen Vnſchuldigen wider ſein deß Thetters wil⸗

len entleibt . Fol . 43

Art . 171

Von vngefehrlicher Entleibung / die wider eines Thetters willen geſchicht/
auſſerhalb einer Nothweer . Her 43

rt . 272

So einer geſchlagen wird / vnd ſtirbt / vnd man zweyffelt / ob er an der Wun⸗

den / oder ſonſten geſtorben ſey . Fol . 43

Art . 173

Von etlichen Entleibungen in gemein⸗/ die auch Entſchuldigung auff jhnen

tragen moͤchten/ ſo darinn ordenlicher weiß gehandelt wird .
ol. 44

3 rk .

So einer vmb Entleibung peynlich beclagt wurde / vnd derhalben Entſchuldi⸗

gung auß fuͤrt . . 46
rt . 181

Entſchuldigung der Entleibung .

Von vnlaugbarn Todtſchlegen / die auß ſolchen Vrſachen geſchehen / ſo Ent⸗

ſchuldigung der Straff halben auff jhnen tragen . Fol . 4⁰

Art . 163

Von etlichen Entleibungen in gemein / die auch Entſchuldigung auff jhnen

tragen moͤgen / ſo darinnen ordenlicher weiß gehandelt wird .

Fol. 44

Art . 175
Wie die VBrſachen / ſo zu Entſchuldigung bekandter That fuͤrgewendt / außge⸗

fuͤrt werden ſollen. Fol. 45

Ark . 176

Vber wen die Atzung / in Außfuͤrung der Vrſachen / zu Entſchuldigung fuͤr⸗

gewendt / gehen ſollen . Fol . 45

Ark. 76

Von groſſer Armuth deß/ der die Vrſachen zur Entſchuldigung fuͤrgewendl/
außfuͤren wolt . Fol . 46

Art . 17

So

3



1
I

19

Regiſtet .
So einer vmb ein Entleibung peinlich beclagt wuͤrde / vnd derhalben Entſchul⸗

digung außfuͤret. Fol . 45

Art . 181

Wongeſtchen der Clag / mit Vrſachen vnd Erbietung / dieſelben Entſchuldi⸗
gung an dem Land⸗Gericht außzufuͤren . Fol. 6⁰

Art . 244

So ein Thetter ſein Entſchuldigung an Vnſerm Land⸗Gericht außzufüren /
angefangen hette . Fol. 6⁰

Art . 247

W.
Frag .

Von peinlicher Frage . Fol . 15

Art . 56

Von Maß peinlicher Frage . Fol . 15

Fragſtuck . 1190 60658

Von gemeinen vnbekandten Fragſtuͤcken/ auff Bekantnuß die auß Marter

geſchicht . Fol . 17

8
Art . 65

Fuͤrſprecher.
Von Fuͤrſprechen . Fol . 26

Art . 101

102

Bitt deß Fuͤrſprechen/ der von Amptswegen / oder ſonſten
flage .0 2

Art. 5
Der Fuͤrſprech mag ſeine Clag ſchrifftlich vbergeben . Foh

26

lr 104

Was / vnd wie der Beclagt durch ſeinen Fuͤrſprechen bitten . —ol . 26

Art . 105

Wie deß Beclagten Fuͤrſprechen ſein Antwort ſchrifftlich Wrürdlf mag .
26

Art . 106

Flucht der Kriegsleutbd.
VonStraff elner ſchendlichen Flucht . Fol. 73

Art . 135

b 2 Fruͤcht



Regiſter .

Fruͤcht ſtelen .

Von Fruͤchten vnd Nutzungen vffm Felde / wie vnd wann damit Diebſtal
ge⸗

braucht werde . Fol . 49
Art . 193

Von gefreyten oder geweichten Stetten / dahin
die Bbelthetter geflohen .

Was Vbelthetter auß gefreyten oder geweichten Stetten zunemen ſeyn .
Fol . 51

B .
Art . 207

Gefangen ſo nach peynlicher Frag nicht vnrecht
vberwunden .

S0 der Gefangen auff redlichen Verdacht mit peynlicherFrag argefffen/ vnd

nicht vnrecht vberwunden / oder funden wuͤrde . Irl. 19

rt . 73

Hlaugen ſollen / ſoviel muͤglich/ in geſonderten Gefengknuſſen 10 wart wer⸗

en. Fol . 5

Art . 17
Keinen Zeugen fuͤr Recht zuvergleiten . 9 22

rt . 3

Von Vergleitung deß Beclagten . Fol . 9
Art . 242

Einen der in die Mordacht erkant iſt / nicht zuvergleiten / ohne willen der Cie⸗

ger . Rir 61

rt . 6

Von Vergleitung der Todtſchleger . Fol . 55
Art . 270

27

Gericht .
Von den jenen / ſo die Gericht jhrer Guͤtter halber beſitzen. — 2

t . 6

Verkuͤndung zum Gericht . Jol 23

Art . 93
Von geſtolner oder geraubter Haab / ſo in die Gericht kompt .

Art .



U

Regiſter .
Von Beſitzung vnd Beleutung deß endlichen Gerichts . 75

24

3 rt . 5.

Von Vergleichung der Beſchwernuß / ſo an frembden Gerichten geſcheben⸗
Fol . 576

Art- . 273

Gottsſchwerer .
Wie Gottsſchwerer oder Gottslaͤſterer geſtrafft werden ſollen .

80
5

ol .
7

Art . 3
Gerichtsſchreiber .

Schreiber .
Schreiber Aydt . Fol. 2

Art . 8

Item / von einem gemeinen Bericht / wie die Gerichtoſchreiber die

peinlichen Haͤndel/ gentzlich vnd ordenlich beſchreiben ſollen.

Fol . 32

Art . 208

Art . 209
210

21

212

213

214

215

216

Gerichts Coſten .

Von Gerichts Coſten der Mordacht halber . Fel 2
1

bt . 248

Von frembder Ancleger Koſt . Fol . 6²

Art . 253

Gber wen die Atzung vnd Vncoſten in Außfürung fuͤr gewendter Entſchuldi⸗

Eler
gehen ſoll / vnd wie deß beelagten Freund derhalb F thun

ollen . Wol . 45

Art . 178

Geltbueß .
Kein Geltbueß in peinlichen Sachen / ohne der Herꝛſchafft Wiſſen vnd Willen

zunemen . Fol . 69

Art . 278

8 3 Gefengk⸗

—

—



Regiſter .

Gefaͤngknuß .
Die Gefaͤngknuß ſollen zu Behaltung / vnd nicht zu

Wbenchee Peuntgingzugericht ſeyn . Art.
So ein Huͤtter der peynlichen Gefaͤngknuß / einem Gefangenen aübbülſt.

Fol. 25

G.
Art . 206

Der Herꝛſchafft oder Obrigkeit Leſterung .

Von Straff der Leſterung / die einer auſſerhalb Roͤm: Koͤnigl: Majeſtäͤt ſonſt
ſeinem Herꝛen thut . Fol. 33

Art . 133

Boͤſe Hurnwirt oder Verkupler .

Straff der jenen / ſo jhre Eheweiber oder Toͤchter/ durch boͤß Genieß willen /
williglich zu vnkeuſchen Wercken verlaſſen . Fol . 36

Ar ·. 147

Helffer .
Von genugſam Verdacht der jenen / ſo Raubern oder Dieben helffen .

Fol . 13
Art . 48

Von den jenen / ſo einander in Moͤrdten oder Schlachtungen / fuͤrſetzlich oder

vnfuͤrſetzlich Beyſtand thun .
Arl 44

Art . 174Von Straff der Forderung / Troͤſtung / Hilff / Vrſachen und Vorſchuͤben der

Mißthetter . Fol . 51
1978 A rt . 203

Wie die armen Leut in Straff der Mißhendel einander follen zu hilff kommen .

Fol . 6²

Art . 250
Von Nithelffen den mutwilligen Clegern . Fol . 62

Art . 25¹

Hunger .
Von Stelen in rechter Hungersnoth . Fol. 45

Art . 191
Von Stelen geweichter Ding in Hungersnoth . Fol . 51

Art . 201

Von Holtz ſtelen oder hauen . Fol . 49

Art . 194

Heilige

.

9

4



WPI
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Siebſtal .

Regiſter .

Heilige oder geweichte Ding ſtelen .

Von Diebſtal heiliger / oder geweichter Ding / an geweichten/ aueh engewag⸗
ten Orten . 5 71 3

Won Straff gemeltes Diebſtals . Fol . 50

Arl . 298
199

200

20

Straff der jenen/ ſo mit vertrauter oder hinderlegter Wahr eie
handeln. Fol . 60

Art . 10%
Such davon oben weiter vnter dem Buchſtaben D. vnd Rubricken /

Don Huͤltern vnd Gefengknuß .
So ein Huͤtter der peynlichen Gefengknuß / einem Gefangenen .außhff 3

Fol .

rt . 200
Halß⸗Gerichts Ordnung .

Die Halß⸗Gerichts Ordnung am endhafften Rechtstag entgeſe
zuhaben⸗

1
At. 7

A.
Jungfrawen entfuͤren.

Straff der jenen / ſo Eheweiber / Jungfrawen ⸗ oder Auſteeleene/ * *
* Art . —1

4

Kinder haben / ond die toͤdten/ weglegen /

oder abtreiben .

Bon heimlichem Kinder haben/ vnd die tödten durch jhr —*
40gagſen,

Anzeigung . Art. 7
Straff der Weiber / ſo jhre Kinder ermoͤrdten . . — 45

Art . 15

*



Regiſter .
Straff der Welber / ſo jhre Kinder ( vmb daß ſie der abkommen )Inn Feßrlich⸗keit von jhnen legen / die alſo gefunden vnd ernehrt werden .

Fol .
Art .

Straff der jenen / ſo ſchwangern Frawen Kinder abtrelben . Fol .
Aet .

Kundſchafft.
Wie die Roͤth der Kundſchafft halben ſollen erſucht werden . Fol .

Art .Von Kundſchafft verbören / ſo die Raͤth geben moͤgen. Fol.
Art .Von oͤffnung der Kundſchafft . Fol .
Art .Von Antwortung verhoͤrter Kundſchafft. Fol.
Art .Von Kundſchafft deß Beclagten / zu einer Entſchuldigung. Fol .
Art .

ein Ketzerey.
5Straff der Ketzerey .

Fol .
Art .

Kaͤyſerl: oder Koniglt MaſeſtaͤtVerletzung.
Straff der jenen / ſo die Kaͤyſe oder Koͤnigl : Majeſt : leſtern Fol .

Art .

Kauffmanſchafft felſchen.
Straff der Felſcher mit Maß / Waag vnd Kauffmanſchafft . Felvt .

Flucht der Kriegsleuth .
Von Straff einer ſchendlichenFlucht. Fol ,

Art .

5

Laugnen bekandter Miſſethat .
So der Gefangen vorbekandter Miſſethat wieder laugnet . Fol .An

4 I4A6 Art .Von Verneinung der Miſſethat/ die vormals bekandt worden iſt .
Fol .
Ar

39

157

59

158

21

82

21

21

84
2¹

21

86

33*
130

33

132

34

138

33

1353

18

7⁰

26

k . 107Nota . Davon weiter zuſuchen vnter dem Buchſtaben R. vnd Rubricken /Rechtstag / ꝛc,

Leibzaichen.

22

E



Regiſter .

Leibzaichen.
Von Leibzaichen zunemen . Fol . 58

Art . 229

230

W.
Miſſethat .

Von vnzweiffelichen Miſſethaten .
So. 7

Art . 23

Keinem Gefangenen alle Vmbſtendt der Miſſethat vorzuſagen / ſonder jhn die

gantz von ſich ſelbſt ſagen laſſen . Fol . 17

Art . 68

Fel. 18

Art . 69

So der Gefangen vorbekandter Miſſethat wieder laugnet . Fo. 18

Von Verneinung der Miſſethat / ſo vormals bekant ſeyn . 1 20

Art . 107

Ein Form / wie man Miſſethat peynlich ſtraffen ſoll.
85

56
rt . 226

Straff vnterſtandner Miſſethat . Fol . 51

Art . 204

Mordt / Todtſchleg .

Von Mordt / der heimlich geſchicht / genugſam Anzeigung . Hel
12

Ar 0

5
Von offentlichen Todtſchlegen / ſo in Schlachtungen von vielen Leuten geſche,

hen / das Niemand gethan will haben / genugſam
12

Art . 42

Item / wie die jenen / ſo einen Mordt bekennen / weiter geffog der ſollen.
16

Art . 60

Von Beweiſung der Miſſethak . Fol. 20

74

Straff der Mörder vnd Todtſchleger / die kein genugſame Entſchuldigung 95
ben moͤgen. Her. 1

0 162

Von

————



Regiſter .
Von vnlaugbarn Todtſchlegen / die auß ſolchen Vrſachen geſchehen / ſo Ent⸗

ſchuldigung der Straff halben vff jhn tragen .
801. 4⁰

rt . 163

So einer mit vnſorglichen Dingen geſchlagen / oder angriffen wird / derhald
einen Todtſchlag thet / vnd ſich einer Nothweer zugebrauchen vermeint .

Fol . 42

Art . 168

Mayneidte .
Straff der jenen / ſo einen gelehrten Aydt / vor Richter oder Gericht / falſch

ſchweren. Fol . 32

4
Art . 118

Muͤntzfelſcher . 0

Straff der Muͤntzfelſcher . Fol 34

Art. 136

Maß / Wag / vnd Kauffmanſchafft
felſchen.

Straff der Felſcher mit Maß / Wag / vnd Kauffmanſchafft . Fol . 34

Mordtacht .
So einer in der Mordtacht were / in Gefengknuß keme/ vnd ſein Vnſchuldt

außfuͤren wolt . Fol . 46

Art . 180

Wie man einen Moͤrder oder Todtſchleger in die Mordtacht erkennen ſoll/ vnd

von dem darzu gehoͤrigen Proceß . Fol . 78

Uum
von Leibzeichen zunemen . Aus⸗

5

Von Echtern ohn Leibzeichen . Fol . 38

Von der Mordtacht . 50l 15

Handlung vmb die Mordtacht vor Gericht . Ful 59
917 .

Von Beſchreyung deß Thetters . 0l. 6
Art . 233

So der Beclagt zum Erſten Geri bn r
·

ſten Gericht nicht erſcheint / wie man

W4 ＋
9 Art .

So der Beelagt alſo erſtlich nicht erſcheint / was der Cleger bitten ſoll .
7

Fol . 19

Art . 237

Erkantnuß

l



1

FſUuſte

Regiſter .

Erkantnuß vff den erſten Vngehorſam . Fol . 75
Art . 236

Verkuͤndigung deß andern Rechtstags . Fol . 59

2. Art . 237

So der Beclagt zum andern Nechtstag aber nicht erſcheint . 80 55

So der Beclagt vff den dritten Rechtstag aber nicht erſcheint .
ol . 658

23
Art . 239

Zulaſſung deß Anwaldts .
Art . 240

In die Acht zuſprechen . bl. 59

Von Vergeleitung der Beclagten . Fol . 60⁰

Art . 242

Von erſcheinen deß Beclagten / vnd verneinen der Clag . Fer 1Art .

Von geſtehen der Clag / mit Vrſachen vnd Erbietung / dieſelben Entſchuldä,
gung an Vnſerm Land⸗Gericht außzufuͤren . 55 6⁰

rt . 244

So ein Thetter ſein Entſchuldigung an Vnſerm Land , Gericht außzufuͤren an⸗

gefangen hette . Fol . 6⁰0
Art . 245

Einen der in die Mordtacht erkant iſt / nicht zuvergleiten / oͤhne Willen der

Cleger . Fol . 61¹
Art . 246

Wie einer auß der Mordtacht gethan wirdt .
A. 61

rt. 247

Von Gerichts Coſten der Mordtacht halb . Fol . 61

Art . 248

Von Begraben vnd Begengknuß der Erſchlagenen / darumb die Acht fuͤrge⸗

nommen wirdt . Fol . 61

Art . 249

Mißbreuch.
PVon alten Mißbreuchen der Halß⸗Gericht . Fol . 70

Art . 273

274

Marckung oder Ontermarckung.
Straff der W8 die felſchlich oder betrůglich Vntermarckung

nähe 3255
ol. 34

Art . 139

2 N. Nach⸗



Regiſter .

P 146
Nachrichter.

Nachrichters Aydt .
Fal.urt . 9

Deß Nachrichters Fried außzuruffen . Fe. 28

t . 118
Von ſonderlicher Belohnung / vnd Zehrung deß Naͤchrichters / vnd Peyn⸗

leins / vnd andern deß Gerichts Dienern .
Ael

63
Art . 258

Von gemeiner Belohnung deß Nachrichters . ol . 63

Art . 258

Fol . 64
Art . 259 ＋

260

261

262

263

264

Notzucht .
Straff der Notzucht . Fol. 37 0

Art . 144

Nothweer .
Von rechter Nothweer / wie die entſchuldigt . Fol . 46 U

Art . 6
Was ein rechte Nothweer iſt . Fol . 108

Art . 6

Daß die Nolhweer bewieſen ſoll werden . Fol . ＋
335 Art . 166 D

Wann / vnd wie in Sachen der Nothweer / die Beweyſung auff den Anele⸗
ger kompt . Fol . 44

167
So einer mit vnſorglichen Dingen geſchlagen / oder angriffen wuͤrde/ deßhalb

einen Todtſchlag thet / vnd ſich einer Nothweer zugebrauchen vermeint ,

Fol. 42

Von Entleibung / das Niemandt
Art . 168

as Niemandt anders geſehen hat in R.
gewendt wirdt .

geſehen hat / vnd ein 10‚
Art . 169

Von



26

*1

Regiſter .
Von beruͤhmter Nothweer / gegen einem Weibsbilde .

Het.F . 1½6

So einer in rechter Nothweer einen Vnſchuldigen / wider ſeinen deß Thetters
Willen / entleibt . Fol . 43

Art . 17f

Von vngefehrlicher Entleibung / die wider eines Thetters Willen geſchicht/
auſſerhalb einer Nothweer . Fol . 43

Art . 172

O.
Von Ohrigkeit oder Herꝛſchafft

Leſterung .
Von Straff der Leſterung / die einer auſſerhalb Röm : Kaͤyſt Mayſt : ſonſt ſel⸗

nem Herꝛen thut . Fol . 33

Art . 133

Von dem Pann uͤber das Blut zurichten .
§er

1

Art. 4

Pannrichter .
Wie die Pannrichter von Straffung der Vbelthat / kein ſonder liche Beloh⸗

nung nemen ſollen . Fol . 64

88 Art . 264

Peynliche Frag .

Daß ohn redliche Anzeigung Niemand peynlich ſoll gefragt 3 —801 . 8

Art . 28

Daß vff Anzeigung einer Miſſethat / allein peynlich Frag / vnd nicht ander

peynlich Straff ſoll erkant werden . Fol . 9

Art . 29

Wie die genugſam Anzeigung einer Miſſethat bewieſen / vnd daß vff Anzel⸗

gung eines Wahrſagers oder Zauberers / Niemandpeynlich gefragt wer⸗
den ſoll . Fol. 9

Art . 30

3L

34

Ein



Regiſter .

Ein Regel / wann die vorgemelten argkwoͤnigen Theil ein genugſame Anze⸗ bt

gung zu peynlicher Frag machen . Fol. 4
Art . 33

34

3
3

Fol . 11
ln

Art . 37

P
39

Fol . 15

37

Von peynlicher Frag . 5

Fer. 15

rt . 6

17 .

Wie die jenen / ſo auff peynliche Frag einer Miſſe⸗
that bekennen / omb Bericht anderer hernach

bemelter Bbelthat halben / gefragt 61
werden ſollen .

Item / vff Mordt Bekantnuß .
K. 16

lrt . 6⁰0

Vff Verretherey Bekantnuß . Fol . 16

Art . 61 Uun
Pff Vergifftung Bekantnuß . Fol. 16

Art . 62 Fn
Vff Brandt Bekantnuß . Fol . 16

Art . 63

Pff Zaubereny Bekantnuß . Fol . 5 E
„„ 64

Von gemeinen vnbenandten Fragſtucken / vff Bekantnuß / die auß Marter

geſchicht. A 17
rt . 655

Von der Maß peynlicher Frag . Fol . 16 I

So der Arm / den man Fragen will / gefehrliche Wunden hette .
‚

Fol . 18

ö
Art. 72

Ein Beſchluß / wann der Bekantnuß / ſo vff peynliche Frag geſchicht / endlich

zuglauben iſt . Fol . 18

Art . 7¹

So der



Regiſter .
So der Gefangen vff redlichen Verdacht / mit peynlicher Frag vnd
nicht vngerecht vberwunden wird . Fol . 19

Art . 73

Proceß .
Proceß am endthafften Rechtstag / ſuch hieunten

vnter
dem Buchſtaben R.

vnd Rubricken / Rechtstag .

Proceß in annemen deß Vbelthetters / von Amptswegen / ſuch oben im Buch⸗
ſtaben A. vnd Rubricken / Annemen deß Bbelthetters Ambtshalben .

Proceß in annemen deß Bbelthetters / vff anruffen deß Anclegers / ſuch oben
im Buchſtaben A. vnd Rubricken / Ancleger .

Proceß wie man einen Moͤrder oder Todtſchleger in die Mordtacht — —
ſoll .

Ket. 18
229Vnd andern nachfolgenden Artickeln / davon ſuch oben bey 1 Buchſtaben

Mt . vnd Rubricken / Mordtacht weitter .

1.

ſe
Procuratorn .

Straff der Procuratorn / ſo jhren Partheyen zu Nachtheyl / gefehrlicher wil⸗

liger weiß / vnd dem Widertheyl zu gut / handeln . Fol . 34

—
—

—

Art . 140

Prandt / Prenner .
Vom heimlichen Brandt / genugſam Anzeigung . Fer. —0 5.

Item / Derhalben weittere Beſprachung vnd Vmbſtendt

0. 63

Straff der Prenner
Frr.

W 5 *0 Painlein.
g deß

Painleins . Fol . 64 öVon Beſoldung vnd Zehrung deß Painl Jel⸗

Q.
R . Richter /



Regiſter .

&.

47

Richter / Gericht .

Von Richtern vnd Vrtheylern . Fol. ˖

Deß Richters Aydt vber das Blut zurichten . Fol .
Art . 5

Von den jenen / die die Gericht jhrer Guͤtter halben beſitzen. Fol . 2
Art . 6˖

Verkͤůndigung zum Gericht . fer 213

rt . 93

Wie die Panrichter von Straff der Vbelthetter / kein ſonderliche Belohnung

nemen ſollen . Fol . 64

Art . 264

Rath zupflegen.

In zweyffelichen Sachen Rath zupflegen . Fol . 7

Art .

Von Rathgebung der Hof⸗Raͤthe / in allen zweyffelichen peynlichen Sachen .

Fol . 7¹

Art . 276

ö

277

Rauber ond Helffer .

Von Verdacht der Rauber / genugſam Anzeigung . Fol. 13

Art . 46

Von genugſamen Verdacht der jenen / ſo Raubern vnd Dieben helffen .

Fol . 13

Art . 48

Straff der Rauber .
Art .

Von geſtolner oder geraubter Haabe / ſo in die Gericht kompt .
4

Fol . 66

Art . 267
268

269

Rechts⸗

7

—



4
Salchl,

Regiſter .

Rechtstag / Recht .
Von Benennung endthaffts Rechtstag . Fol. 23

Art . 91

Dem Beclagten den Rechtstag zuverkuͤnden. Fel 25
rt . 92

Das Recht fuͤrderlich ergehen laſſen . Fol . 23

Art . 90

Vnterꝛedung der Vrtheyler vor dem Rechtstag . Fol . 23

Proceß am endthafften Rechts⸗
kag .

Von Beſitzung vnd Beleutung deß endtlichen Gerichts . Fol . 24

Art . 95

Die Reformation entgegen zuhaben / auch den Partheyen jhre Notturfft nicht
zubergen . Fol . 24

Art . 86

Von der Frag deß Richters / ob das Gericht recht beſetzt ſey .
8 ˖Fol . 24

Art . 27

Wann der Beclagt offentlich in Stock / Pranger / oder Halßeyſen geſetzt ſoil

werden . ol . 25

* xt . 98

Den Beclagten fuͤr Gericht zufuͤren. Fol . 25

‚ Art . 59

Von Beſchreyen deß Beclagten . Fol. 25

Art . 10⁰

Von Fuͤrſpechen. Fol. 25

Art . 101

Bitt deß Fuͤrſprechen / der von Amptswegen / oder ſonſten klagt .
Fol . 25

Art . 103

Fol . 26

Art . 104

Was / vnd wie der Beelagt durch ſeinen Fuͤrſprechen bitten laſſen mag .

Fol . 26

Art . 105

166

Von



Regiſter.
Von Verneinung der Miſſethat / die vormals bekant worden iſt .

Fol .

Art .
4 Wie der Richter die Schoͤpffen fragen ſoll .

§0.rt .

Antwort der Schoͤpffen. Fol.
Art .

Wie der Richter die Vrtheyl oͤffnen ſoll. Fol .
Art .

Wie der Richter nach Verleſung der Vrtheyl / die Schoͤpffen fragen ſoll

Ar
Antwort der Schoͤpffen. Fol.

Von Frag uͤber die/ die den Verurtheylten raͤchen wurden . S0l
Ant wort der Schoͤpffen . 80

rt .

Wann der Richter ſeinen Stab zerbrechen ſoll . Fol.

Beß Nachrichters Fried außzukuͤnden. 15
Frag vnd Antwort nach Vollziehung der Vrtheyl. R5
So der Beelagt mit Recht ledig erkant wurde . 8.
Won vnnottuͤrfftigen gefehrlichen Fragen . 68

Art⸗

Fol .
Art .

Regiſter oder Vrbarbuͤcher faͤlſchen.
Straff der jenen / ſoRegiſter oder Vrbarbůcher faͤlſchen. Fol .

Art .

S . Schöoͤpffen/

26

107

26

108

27

109

27

110

111

27

112
27

113

27

114

27

115

116

27

117

28

118

28

119

28

120

28

1At
Verurſachung der Satzung⸗ wie vff den endtlichen Rechtstag gehandelt wer⸗

den ſoll / vnd wie kein Theyl dieſer Ordnung vngemeß fuͤrbringen ſoll.
28

223

34

137



Regiſter.

H.
Schoͤpffen / Brtheyler .

Schoͤpffen Aydt . Fol. 2

rt . 7
Unterredung der Vrtheyler / fuͤr dem Rechtstag . Fol . 23

Schreiber / Gerichtsſchreibet .
U Schreiders Aydt . Fol. 2

rt. Art . 8

Von gemeinem Bericht / wie der Gerichtsſchreiber die peynlichen Gerichts⸗
hendel / gentzlich vnd ordentlich beſchreiben ſoll . Fol . f5

Art . 208

Fol. 53

Art . 2059

210

315

212

0.
21 3

1

th
214

4
21 f

8
116

Stabbrechen .
Wann der Richter ſeinen Stab brechen ſoll . Fol . 27

Art . 117

Straffe .
101 Von Leibſtraff / die nicht zum Todt / oder zu ewiger Gefencknuß geſprochen

5 werden / vnd von Ambtswegen geſchehen . Fol . 15

Art . 112
N

. Fol. 55

Art . 222

Ein Vorred / wie man Miſſethat peynlich ſtraffen ſoll.
Fal. 31

rkł . 1 25

Von vnbenandten Faͤllen vnd Skraffen . Fol. 32 *
Arkt . 1164

Straff



Regiſter .
Straff der jenen / ſo jhre Eheweiber oder Toͤchter / durch boͤß Genieß willen /

zu vnkeuſchen Wercken / williglich verlaſſen . Fol. 36
Art . 147

0

Straff deß Diebſtals .
Such vnter dem Buchſtaben D. vnd Rubricken / Diebſtal . . .

Straff vnterſtandner Miſſethat . Al 51
bt . 204

Schmachſchrifften. ie

Straff ſchrifftlicher / vnrechtlicher peynlicher Schmehung .
—85 33

134rt .

Staͤtt / Schloͤſſer / oder Beveſtigung / ſchen⸗
lichen auff⸗ vnd obergeben .

Von Straff deren / ſo Staͤtt / Schloͤſſer / oder Beveſtigung / boͤßlicherweiß
vbergeben. Fol . 33

Art . 135

Sigel faͤlſchen.
Straff der jenen / ſo falſche Sigel machen . Fol. 34

Art . 137

Stoͤck auffbrechen .
Von Straff der jenen / ſo einen Stock ( darinn man das heilig Allmuſen ſamb⸗

let ) auffbrechen . Fol. 50 .

Art . 199
Don beſorglichen Perſonen / vnd derſelben

BVerwahrung oder Straff .
Bon Straff oder Verſorgnuß der Perſonen / von d zuß erzeigt

Vrſachen / Vbels vnd Mihkenwurr⸗ muß e W 4
urt . 20²2

Formung der Vrtheyl zu ewiger Gefencknuß eines ſorglichen Mannß .
Fol . 7 f65

Art . 221

Toͤdküng .
Straff / ſo ein Artzt durch die Artzney toͤdtet,

0
60 ᷣ 1



Regiſter .
Straff eygner Toͤdtung. 39

Ark . 1830

Todtſchlaͤger / Moͤrder.
Straff der Möͤrder vnd Todtſchlaͤger / die keingenugſame Fntſchuſdienns 105ben moͤgen. Fol .

Von vnlaugbarn Todtſchlaͤgen / die außſolchen Vrſach 5 E
1

en / die auß ſolchen Vrſachen geſchehen / ſo 4ſchuldigung der Straff halb auff ſich tragen . *rt .
So einer mit vnſorglichen Dingen geſchlagen oder angriffen wurde / deßhalb

einen Todtſchlag thet / vnd ſich einer Nothweer äa . 415
Art . 168

Von Vergleitung der Todtſchlaͤger . Fol . 68

Art . W7
Won offentlichen Todtſchlaͤgen / ſo in Schlachtungen vnter vielen Leutenge⸗

ſchehen / das Niemand gethan will haben / genugſam
16

Thier ſo ſchaͤdlich ſeyn/ halten.
So einer ein ſchaͤdlich Thier hat / das jemand entleibt . Fol . 1

Art . 161

8 .
Vergeben oder vergifften / heimlich .

Von heimlich vergeben / genugſam Anzeigung . 45 13
＋ 9 * 8

Wie die jenen / ſo heimlich vergifften oder vergeben / bekennen / weiter 3
werden ſollen . Fol . “

Art .
Von Straff deren / ſo heimlich vergeben . „ sFoltd tilziitze⸗

e een .

Derꝛaͤtherey .
Von Verꝛaͤtherey/ gentldht Anzeigung . Fol. 14

Art . 6651

Wie die jenen / ſo Verꝛaͤtherey bekennen⸗weiter gefragtlordeßieU *
n

d 3 Straff

———



Regiſter .
Straff der Verraͤtherey. Jol . 77

Art . 149

Bnſchuldt .

Auſlilkungder
Vnſchuldt/ vor der peynlichen Frag Akini

15

Art . .

Hel. 16

e
Wie die Vrſachen / ſo zur Entſchuldigung bekandter That fürgewentt)

a

auß
gefuͤhrt werden ſollen . Fol . 45

Art . 6

So einer in der Mordtacht were / in Gefencknuß kaͤme/ vnd ſein Vnſchuldt
außfuͤhrenwolt . Fol . 46

Art . 1860

Ergicht .
Dem Cleger ſoll der Vrgicht Abſchrifft gegeben werden .

0 .0 3
11

Art .

DemGefangenen ſeine Bekantnuß deß andern Tags wieder
Fol 18

Art . 69

Bmbſtaͤndt der Miſſethat .
Von Nachfrag vnd Erkundigung der bekandten böͤſen Thaten Vmbſtaͤndt .

Fol. ,
Art . 66

Wo die bekandten Vmbſtaͤndt der Miſſethat k
WFden ne

ſſethat / in Erkundigung

190
wahr 95

Ar w67
Keinem Gefangenen alle Vmbſtaͤndt der Miſſekhat vo die

gantz von jhm ſelbſt ſagen laſſen .
feb ukoeſ ömen 6

Art⸗ 6

Vrtheyler / Schoͤpffen.
Von Richtern vnd Vrtheylern . Fol.
Vnterredung der Vrtheyler an dem Rechtstag . Fol . 23

Art . 94

Verdacht



Regiſter .

Berdacht oder Arckwohn .
So der Gefangen auff redlichen Verdacht mit peynlicher Frag poenfe,vnd nicht vnrecht vberwunden wird . Fol .

Art. 3
Von Weyſung redlichs Arckwohns vnd Verdachts. 14 K. 5

7˙

5
Vnkoſt .

Davon ſuch oben vnter dem Buchſtaben 8, vnd Rubticken/ Gerichtskoſten.

Srphedbrecher .
Straff deren / ſo geſchworne Vrpheden brechen . Fol . 30

Art . 129

Berletzung oder Laͤſterung Roͤmiſch : Kaͤyſt oder

Konigl : Mayeſi : oder anderer Obrigkeit /
oder Herꝛſchafften .

Straff der jenen / ſo die Rom : Kaͤyſt oder Koͤnigl : Mayeſt : . 8
0 33

Art . 1

Von Straff der jenen / ſo jhr Obrigkeit oderHerꝛſchaftten 3 n.
ol . 33

Art . 133

Vntermarckung verrucken .

Straff der jenen/ die faͤlſchlich vnd betrieglich Vntermarckung verruͤcken .

75
34

44
Art . 139

Bnkeuſchheittk .
Straff der Bnkeuſchheit / ſo ( wider die Natur geſchicht . Fol . 34
Straff der Vnkeuſchheit / mit nahen geſißten Freundten . A 141

Vol . —
Straff der jenen / ſo jhre Eheweiber oder Töchtet/ durch böß GengwillenU

williglich zu vnkeuſchen Wercken verlaſſen . Fol. 36
D6 %½ Artzm89 142

Verkuplung zum Ehebruch.
8 Se der Verkuplung / vnd helffen zum Ehebruch . Fol. 36

Art . 148

Straff0 4



Regiſter .

Straff der jenen / ſo jhre Eheweiber oder Toͤchter / durch böͤß Genieß willen/
williglich zu vnkeuſchen Wercken verlaſſen . 36

rt . Z47

Dheder / Bevheder .

Straff der jenen / ſo die Leut boͤßlich bevheden . Fol . 38

Art . 154

Verwundung oder Schaͤden/ daran einer
nicht bald ſtirbt / betreffent .

So einer geſchlagen wird / vnd ſtirbt / vnd man zweyffelt / ob er an der Wun⸗

den oder ſonſten / geſtorben ſey . Fol . 43

Art . 173

Diſch ſtelen .
Straff der jenen / ſo Viſch ſtelen . Fol. 50

Art . 195

Von vertrauter Haabe .
Straff der jenen / die mit vertrauter Haabe vnrecht handeln .

Fol . 50

Art . 196
VSon Verwahrung ſorglicher Per⸗

ſonen .
Von Straff oder Verſorgnuß der Perſonen / von den man auß erzeigten Vr⸗

ſachen / Vbels vnd Miſſethat warten muß . Fol . 51

Art . 202

Vbeltheter .
Von vnbeſinten/ oder dergleichen Vbelthetern .
Von Vbelthetern / die Jugend oder anderer Sachen halben / jhr Sinn nicht

haben. Fol. 7¹
Art . 205

Was Vbeltheter auß geweichten oder gefreyten Stetten
Weng

ſeyn .
Fol . 71

4 40 8 423 5 4
Art . 1 0

Wie es mit der fluͤchtigen Vbeltheter Gut ſoll gehalten werden .

Fol . 65

Art . 265

Von



Regiſter .
Don Irtheylen / vnd derſelben Formen betref,

fent/ einer jeden Vrtheyl Einfuͤrung
vnd Beſchluß .

Ein Ordnung vnd Bericht / wie der Gerichtsſchreiber die endlichen Vrtheyl
der Todtſtraff halb / formiren ſoll . Fol . 54
888

Art . 217

Wie der Richter die Vrtheyl oͤffnen ſoll. l . 85
3 Art . 110

Einführung der Vrtheyl zum Todt / oder ewiger Gefencknuß.

1 54

Item / Zum Fewer . lr a 8 *
Item / Zum Schwerdt .

Item / Zu der Viertheylung .
Item / Zum Rade .

Item / Zum Galgen . 15

Item / Zum Ertrencken . Fol. *
Art . 219

Zum lebendigen vergraben . Fol. 75
Art . 219

Item / Zum ſchlaiffen .

Art . 220

Item / Von reiſſen mit gluͤenden Zangen . Fol . 75

Art . 221

Formung der Vrtheyl zu ewiger Gefencknuß eines ſorglichen Mannß .
Fol . 55

Art . 22 L

Formung einer Vrtheyl einer vberwundenen Ehebrecherin .
Fol 55

Art . 22

Einfuͤhrung der Vrtheyl der peinlichen Leibſtraff / die nicht zum Todt geſpro⸗
chen werden ſoll . Fol. 56

Art . 223

Item / Abſchneidung der Zungen . Vol. 56

Item / Abhauen der Finger .

Item / Ohren abſchneiden .
Item / Mit Ruthen außhauen .

Von



Regiſter .
Von Form der Vrtheyl / zu Erledigung einer beclagten W 01 56

Art . 124

225

8
226

ol .

Art. 85
228

G .
Weiſung / Weiſung⸗Artickel .

Wie die genugſam Anzeigung einer Miſſethat bewiſen werden 95Fol . 9

Art .

Von Weiſung der Miſſethat . §ol. 8
Art . 74

Such davon weiter vnter dem Buchſtaben Z. vnd den Tittel / Zeugen .

So der Beclagt nach Beweyſung nicht bekennen wolt . Fol . 20

Art . 8

PVon Weyſung redlichs Argwohns vnd Verdachts . Fol .
t . 8

Daß die Nothweer bewiſen ſoll werden . Fol 4
43

Art . 66

Wann / vnd wie in Sachen der Nothweer / die Beweyſung vff — Antleger
kompt . Fol . 4¹1

So deß Thaͤters gegebner Weyſung⸗Artickel nicht ſchluͤſſe.
r 5

Fol. 40

Art . 177

Wagen oder Gewicht faͤlſchen .

Straff der Faͤlſcher / mit Maß / Waag / vnd Kauffmanſchafft .
Fol . 34

Art . 138

Wartter vnd Huͤtter der Gefencknuß .
So ein Huͤtter der peynlichen Gefencknuß / der Gefangenen einem außhilfft .

Fol . 52

Art . 206

Von



Regiſter.
Von geweichten oder gefreyten Stetten /

dahin die Vbelthetter geflohen .
Was Vbelthetter auß geweichten / oder gefreyten Stetten zunemen ſeyn .

Fol . 52

Art. 207

8.
Zauberey .

Von Zauberey / genugſame Anzeigung . Fol . 14

8 Art . 57
Wie die jenen / ſo Zauberey bekennen / weiter vmb Vnterricht gefragt wer⸗

den ſollen . Fol . 17

Straff der Zauberey . ol . 33

rt . 13t

Zeugen.
Von Weyſung der Miſſethat . Fol . 20

Art . 74
Von vnbekanten Zeugen . Fol . 20

Art .
Von belohnten Zeugen . ol. —5

76
Wie die Zeugen ſeyn ſollen . Fol . 20

Art . 76
Wie die Zeugen ſagen ſollen . Fol . 20

Art . 77
Von genugſamen Zeugen . Fol

20

Art . 78
Von falſchen Zeugen . Fol . 20

Art . 79
Von Stellung vnd Verhoͤrung der Zeugen .

K. 20

lrt . 81

Von Verlegung der Zeugen . Fol . 22

Art . 88

Kein Zeugen fuͤr Recht zuvergleiten . Fol . 22

Art . 89

Ende deß Regiſters .

———

















1071A4




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Annotation (hs.)
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustrationen
	[Seite]
	Seite 1r

	Von Richtern und Urtheilern
	Seite 1v

	Von dem Bann über das Blut
	Seite 1v

	Deß Richters Eyd/ über das Blut zu richten
	Seite 2r

	Von denen/ so die Gericht ihrer Gütter halben besitzen
	Seite 2r

	Schöpffen Eyde
	Seite 2r
	Seite 2v

	Schreibers Eyde
	Seite 2v

	Nachrichters Eyde
	Seite 2v
	Seite 3r

	Annemen der Ubelthäter von Amptswegen
	Seite 3v
	Seite 4r
	Seite 4v
	Illustration
	Seite 5r


	Von annemen eines beklagten Ubelthäters/ so der Kläger Rechts begert
	Seite 5v

	Von Verhafftung deß Anklägers/ biß er Bürgschaft gethan hat
	Seite 5v

	Von Bürgschafft deß Anklägers/ so der Beklagt die geklagten That verneint
	Seite 5v
	Seite 6r

	Von Bürgschafft deß Anklägers/ so der Beklagt der That bekentlich ist/ und redliche Endschuldigung solcher Thathalb fürgibt
	Seite 6r

	So der Kläger nicht Bürgen haben mag
	Seite 6v

	Von einer andern Bürgschafft/ so der Kläger den Argwon der Missethat bewiesen hat/ oder die Missethat sonst bekentlich ist
	Seite 6v
	Seite 7r

	Von unzweyffenlichen Missethaten
	Seite 7r
	Seite 7v

	Wie der Ankläger nach verhafftung deß Beklagten/ nicht abscheiden soll/ er hab dann zuvorderst ein nemliche statt/ wohin man ihme gerichtlich verkunden soll/ benant
	Seite 7v
	Seite 8r
	Illustration: Bambergisch Halssgericht. Mainz, durch J. Schöffer, 1510 [...]
	Seite 8v

	Illustration
	Seite 8r


	Von den Sachen darauß man redlich Anzeigung einer Mißhandlung nemen mag
	Seite 8v

	Von Begreiffung deß wörtleins Anzeygung
	Seite 8v

	Das on redliche Anzeygung niemand peinlich soll gefragt werden
	Seite 8v
	Seite 9r

	Daß auff Anzeigung einer Missethat/ allein peinlich Frag/ und nicht ander peinlich Straff soll erkant werden
	Seite 9r

	Wie die gnugsame Anzeigung einer Missethat bewisen/ und das uff Anzeigung eines Zauberers oder Warsagers/ niemand peinlich gefragt werden soll
	Seite 9r
	Seite 9v

	Von Gleichnuß/ so man auß den nachgesetzten Anzeigungen in unbenandten Argwönigkeiten der Missethat nemen soll
	Seite 9v

	Von gemeinen Argwönigkeiten und Anzeigunen/ so sich uff alle Missethat ziehen
	Erstlich von Argwönigen Theylen/ mit angehangener Erklärung/ wie und wann die ein redlich Anzeygung machen mögen
	Seite 9v
	Seite 10r

	Ein Regel/ wenn die vorgemelten argwönigen Theyl/ ein gnugsame Anzeigung zu peinlicher Frage machen
	Seite 10r
	Seite 10v

	Aber ein andere Regel in obgemelten Sachen
	Seite 10v

	Gemein gnugsam Anzeigung
	Seite 10v

	Gemein gnugsam Anzeigung
	Seite 10v

	Gemein gnugsam Anzeigung
	Seite 11r

	Gemein gnugsam Anzeigung
	Seite 11r
	Seite 11v

	Gemein gnugsam Anzeigung
	Seite 11v
	Seite 12r


	Von Anzeigungen/ so sich auff sonderliche geübte Mssethat ziehen/ und ist ein jeder Artickel zu redlicher [...]
	Von Mord der heimlich geschicht/ genugsame Anzeigung
	Seite 12r

	Von offentlichen Todtschlägen/ so in Schlachtung unter viel Leuten geschehen/ das niemand gethon will haben/ gnugsam Anzeigung
	Seite 12v

	Von heimlichen Kinderhaben und tödten durch ihr Mutter/ gnugsam Anzeygung
	Seite 12v
	Seite 13r

	Von heimlichem Vergeben/ genugsame Anzeigung
	Seite 13r

	Von Verdacht der Rauber/ genugsame Anzeigung
	Seite 13r
	Seite 13v

	Von gnugsam Verdacht der jenen/ so Raubern/ oder Dieben helffen/ u.
	Seite 13v

	Von heimlichem Brand/ gnugsame Anzeigung
	Seite 14r

	Von Verrätherey/ genugsame Anzeigung
	Seite 14r

	Von gnugsamen Verdacht der Dieberey
	Seite 14r
	Seite 14v

	Von Zauberey/ genugsame Anzeigung
	Seite 14v
	Seite 15r

	Von peinlicher Frage
	Seite 15v

	Außfürung der Unschuld/ vor der peinlichen Frag zuermanen
	Seite 15v
	Seite 16r


	Wie die jenigen/ so auff peinlich Frage einer Missethat bekennen/ nachfolgents ausserhalb Marter [...]
	Und erstlich vom Mord
	Seite 16r
	Seite 16v

	So der Gefragt Verrätherey bekent
	Seite 16v

	Auff Bekantnuß von Vergiftung
	Seite 16v

	So der Gefragt eines Brands bekent
	Seite 16v

	So der Gefragt Zauberey bekent
	Seite 17r

	Von gemeinen unbenanten Fragstucken/ auff Bekentnuß/ die auß Marter geschicht
	Seite 17r

	Von Nachfrage und Erkundung der bekanten bösen Umbstende
	Seite 17v

	Wo die bekanten Umbstend der Missethat in Erkundigung nicht wahr erfunden wurden
	Seite 17v

	Keinem Gefangen alle Umbstend der Missethat vor zusagen/ sonder ihn die gantz/ von ihm selbs/ sagen lassen
	Seite 17v
	Seite 18r

	So der Gefangen vorbekanter Missethat wieder laugnet
	Seite 18r

	Von der Maß peinlicher Frag
	Seite 18v


	So der Arm/ den man fragen will/ gefehrlich Wunden hette
	Dann Ein Beschluß/ wann der Bekantnuß/ so auff peinlich Frag geschicht/ endlich zuglauben ist
	Seite 18v

	So der Gefangen auff redlichen Verdacht mit peinlicher Frag angriffen/ und nicht ungerecht funden/ oder uberwunden wird
	Seite 19r
	Illustration
	Seite 19v


	Von Beweisung der Missethat
	Seite 20r

	Von unbekanten Zeugen
	Seite 20r

	Von belohnten Zeugen
	Dann Wie die Zeugen seyn sollen
	Seite 20r

	Wie die Zeugen sagen sollen
	Seite 20r
	Seite 20v

	Von gnugsamen Zeugen
	Seite 20v

	Von falschen Zeugen
	Seite 20v

	So der Beklagt nach Beweisung nicht bekennen wolte
	Seite 20v

	Von Stellung und Verhörung der Zeugen
	Seite 20v
	Seite 21r

	Wie die Räthe der Kundschafft halben sollen ersucht werden
	Seite 21r

	Von Kundschafftverhörern/ so die Räthe geben mögen
	Seite 21r
	Seite 21v

	Von öffnung der Kundschafft
	Seite 21v

	Von Antworttung verhörter Kundschafft
	Seite 21v

	Von Kundschafft deß Beklagten/ zu einer Entschuldigung
	Seite 21v
	Seite 22r

	Von Weysung redlichs Argwons und Verdachts
	Seite 22r

	Von Zehrung und Verlegung der Zeugen
	Seite 22r

	Kein Zeugen für Recht zuvergleiten
	Seite 22r
	Seite 22v

	Das Recht fürderlich ergehen zulassen
	Seite 23r

	Von Benennung endhaffts Rechttags
	Seite 23r

	Dem Beklagten den Rechtstag zuverkünden
	Seite 23r

	Verkündung zum Gericht
	Seite 23r

	Unterredung der Urtheyler/ vor dem Rechtstag
	Seite 23v
	Illustration
	Seite 24r


	Von Besetzung und Beleuchtung deß endlichen Gerichts
	Seite 24v

	Diese Reformation entgegen zuhaben/ auch den Partheyen ihr Rotturfft darinnen nicht zuverbergen
	Seite 24v

	Von der Frag deß Richters/ ob das Gericht recht beseßt sey
	Seite 24v
	Seite 25r

	So der Beklagt mit Recht ledig erkant wurde
	Seite 28r

	Wann der Berklagt offentlich in Stock/ Pranger oder Halß-Eysen gesetzt soll werden
	Seite 25r

	Den Beklagten für Gericht zu führen
	Seite 25r

	Von beschreyen deß Beklagten
	Seite 25r

	Von Fürsprechen
	Seite 25r
	Seite 25v

	Bitt deß Fürsprechen/ der von Amptswegen/ oder sonst klagt
	Seite 25v
	Seite 26r

	Was und wie der Beklagt/ durch seinen Fürsprechen bitten lassen mag
	Seite 26r
	Seite 26v

	Von Verneinung der Missethat/ die vormals bekant worden ist
	Seite 26v

	Wie der Richter die Schöpffen fragen soll
	Seite 26v

	Antwort der Schöpffen
	Seite 27r

	Wie der Richter die Urtheyl öffnen soll
	Seite 27r

	Wie der Richter/ nach verlesung der Urtheyl/ die Schöpffen fragen soll
	Seite 27r

	Antwort der Schöpffen
	Seite 27v

	Von Frag uber die/ so den Verurtheylten rechen wurden
	Seite 27v

	Antwort der Schöpffen
	Seite 27v

	Wann der Richter seinen Stab zerbrechen soll
	Seite 27v

	Deß Nachrichters Friede außzuruffen
	Seite 28r

	Frag und Antwort/ nach Vollziehung der Urtheil
	Seite 28r

	Von unnottürfftigen gefehrlichen Fragen
	Seite 28r
	Seite 28v

	Von Leibstraff/ die nicht zum Todt/ oder zu ewiger Gefencknuß gesprochen werden/ und von Amptswegen geschehen
	Seite 28v

	Verursachung der Satzung/ wie auf dem endlichen Rechttag gehandelt werden soll/ und wie kein Theil dieser Ordnung ungemeß fürbringen möge
	Seite 28v
	Seite 29r

	[Illustration]
	Seite 29v

	Von Beichten und Vermanen/ nach der Berurtheylung
	Seite 30r

	Daß die Beichtvätter die Armen bekanter Warheit zulaugnen nicht weysen sollen
	Seite 30r
	Illustration
	Seite 30v

	Seite 31r

	Ein Vorrede/ wie man Missethat peinlich straffen soll
	Seite 31v

	Von unbenanten peinlichen Fällen und Straffen
	Seite 32r

	Wie Gottsschwerer oder Gottslesterer gestrafft werden sollen
	Seite 32r
	Seite 32v

	Straff der jenen/ so einen gelehrten End vor Richter oder Gericht Meineydig schweren
	Seite 32v

	Straff der/ so geschworn Urphede brechen
	Seite 32v

	Straff der Ketzeren
	Seite 33r

	Straff der Zauberen
	Seite 33r

	Straff der jenen/ so die Römischen keyserlichen oder königlichen Majestät lästern
	Seite 33r

	Lästerung/ die einer sunst feinem herzn thut
	Seite 33r
	Seite 33v

	Straff schrifftlicher unrechtlicher peinlicher Schmehung
	Seite 33v

	Straff einer schendlichen Flucht/ auch der/ so bößlicher weiß Stett/ Schloß oder Bevestigung ubergeben/ oder von ihren herzen zu den Feinden ziehen
	Seite 33v

	Straff der Müntzfälscher
	Seite 34r

	Straff der jenen/ so falsche Sigel/ Brieff/ Urbarbücher/ oder Register machen
	Seite 34r

	Straff der Fälscher/ mit Maß/ Waag/ und Kauffmanschafft
	Seite 34r

	Straff der jenen/ die felschlich und betrieglich Untermarckung/ Reinung/ Mal oder Marckstein verzucken
	Seite 34v

	Straff der Procuratorn/ so ihren Parthenen zu Nachtheil gefehrlicher williger weiß/ und dem Widertheil zu gut handeln
	Seite 34v

	Straff der Unkeuschheit/ so wider die Natur geschicht
	Seite 34v

	Straff der Unkeuschheit/ mit nahent gesipten Freunden
	Seite 35r

	Straff der jenen/ so Eheweiber/ Jungfrawen/ oder Closterfrawen entführen
	Seite 35r

	Straff der Nottzucht
	Seite 35r
	Seite 35v

	Straff deß Ehebruchs
	Seite 35v
	Seite 36r

	Straff deß ubels/ das in gestalt zwyfacher Ehe geschicht
	Seite 36r
	Seite 36v

	Straff der jenen/ so ihre Eheweiber oder Töchter/ durch böß Genieß willen/ williglich zu unkeuschen Wercken verlassen
	Seite 36v

	Straff der Verkuppelung und helffen zum Ehebruch
	Seite 36v
	Seite 37r

	Straff der Verzätherey
	Seite 37r

	Straff der Brenner
	Seite 37r

	Straff der Rauber
	Seite 37r

	Straff der jenen/ so Auffruhr deß Volcks machen
	Seite 37v

	Straff der jenen/ so bößlich außtretten
	Seite 37v
	Seite 38r

	Straff der jehnen/ so die Leut bößlich bevheden
	Seite 38r



	Hernach volgen etliche böse Tödtung/ und von Straff derselben Thätter
	Erstlich von Straff deren/ die mit Gifft oder Unenen heimlich vergeben
	Seite 38r

	Straff der Weiber/ so ihre Kinder tödten
	Seite 38v
	Seite 39r

	Straff der Weiber/ so ihre Kinder/ (vmb daß sie der abkommen) in Fehrlichkeit von ihn legen/ die also gefunden/ und ernehrt werden
	Seite 39r

	Straff der jenen/ so schwangern Frawen Kinder abtreiben
	Seite 39r

	Straff/ so ein Arzt durch sein Artzney tödtet
	Seite 39v

	Straff eigener Tödtung
	Seite 39v

	So einer ein schedlich Thier hat/ das jemand entleibet
	Seite 40r

	Straff der Mörder und Todtschläger/ die kein genugsame Entschuldigung haben mögen
	Seite 40r

	Von unlangbarn Todtschlegen/ die auß solchen Ursachen geschehen/ so Entschuldigung/ der Straff halb/ auff ihne tragen
	Seite 40v

	Erstlich von rechter Nothwehr/ wie die entschuldigt
	Seite 40v

	Was ein rechte Nothwehr ist
	Seite 40v

	Daß die Nothwehr bewiesen soll werden
	Seite 41r

	Wann und wie/ in Sachen der Nothwehr/ die Beweysung auff den Anfläger kompt
	Seite 41r
	Seite 41v

	So einer mit unsorglichen Dingen geschlagen/ oder angriffen würde/ deßhalb einen Todtschlag thäte/ eben vermeint
	Seite 42r

	Von Entleibung das Niemand anders gesehen hat/ und ein Nothwehr fürgewandt wird
	Seite 42r
	Seite 42v

	Von berühmter Nothwehr gegen einem Weibsbilde
	Seite 42v

	So einer in rechter Nothwehr/ einen Unschuldigen wider seinen deß Thäters Willen/ entleibet
	Seite 43r

	Von ungefehrlicher Entleybung/ die wider eines Thäters Willen geschicht/ ausserhalb einer Nothwehr
	Seite 43r
	Seite 43v

	So einer geschlagen wird und stirbt/ und man zweyffelt/ ob er an der Wunden oder sonst gestorben sey
	Seite 43v
	Seite 44r

	Von den Jenen/ so einander in Mordten und Schlachtungen/ fürsetzlich oder unfürsetzlich Beystand thun
	Seite 44r

	Hernach werden etlich Entleibung in gemein berührt/ die auch Entschuldigung auff ihnen tragen mögen/ so darinn ordentlicher weiß gehandelt wird
	Seite 44v
	Seite 45r

	Wie die Ursachen/ so zu Entschuldigung bekentlicher That fürgewandt/ außgeführt werden sollen
	Seite 45r
	Seite 45v

	So deß Thäters gegebene Beweysung-Artickel nicht beschlüssen
	Seite 45v

	Uber wene die Atzung in obgemelter Außführung geben soll
	Seite 45v
	Seite 46r

	Von grosser Armuht deß/ der sich obgemelter massen außführen wolt
	Seite 46r

	So einer in der Mordacht were/ in Gefencknuß köme/ und sein Unschuldt außführen wollte
	Seite 46r

	So einer umb ein Entleibung peinlich beklagt wurde/ und derhalb Entschuldtgung außführet
	Seite 46v

	Von rechtlicher Außführung einer That/ vor der Gefencknuß
	Seite 46v
	Seite 47r


	Hernach volgen etliche Artickel von Diebstal
	Zum ersten/ vom allerschlechtesten heimlichen Diebstal
	Seite 47r
	Seite 47v

	Vom ersten offentlichen Diebstal/ damit der Dieb beschrien wird/ ist schwerer
	Seite 47v

	Vom ersten gefehrlichen Diebstalen/ durch Einsteygen oder Brechen/ ist noch schwerer
	Seite 48r

	Vom ersten Diebstal fünff Gülden werth/ oder darüber/ und sonst yhn beschwerlich [...]
	Seite 48r
	Seite 48v

	Vom andern Diebstal
	Seite 48v

	Vom Stelen zum dritten mahl
	Seite 48v

	Wo mehr dann einerley Beschwernuß den dem Diebstal funden wird
	Seite 49r

	Von jungen Dieben
	Seite 49r

	So einer etwas heimlich nimbt/ von Güttern/ der er ein nechster Erbe ist
	Seite 49r

	Stelen in rechter hungersnoth
	Seite 49v

	Von Früchten und Nutzungen auff dem Felde/ wie und wann damit Diebstal gebraucht werde
	Seite 49v

	Von Holz stelen/ oder verbotten weyß abhawen
	Seite 49v
	Seite 50r

	Straff der jehnen/ die Fisch stelen
	Seite 50r

	Straff der jehnen/ die mit vertrauter oder hinterlegter habe/ vertrewlich handeln
	Seite 50r

	Diebstal heiliger oder geweychter Ding/ an geweychten/ auch ungeweychten Stetten
	Seite 50r

	Von Straff obgemelts Diebstals
	Seite 50v
	Seite 51r

	Von Straff oder Verforgnuß der Person/ von den man auß erzeigten Ursachen/ übels und missethat warten muß
	Seite 51r

	Von Straff der Fürderung/ Tröftung/ hülff/ Ursachen/ und fürschieben der Missethäter
	Seite 51v

	Straff unterstandener Missethat
	Seite 51v

	Von Ubelthätern/ die Jugent oder anderen Sachen halb/ ihr Sinn nicht haben
	Seite 51v

	So ein Hüter der peinlichen Gefencknuß/ einem Gefangenen außhilfft
	Seite 52r

	Was Übeltheter auß geweichten oder gefreyten Stetten zunemen feynd
	Seite 52r
	Seite 52v

	Von einem gemeinen Bericht/ wie die Gerichtsschreiber die peinliche Gerichtshendel gentzlich und ordenlich beschreiben sollen/ volgt in dem [...]
	Seite 52v
	Seite 53r
	Seite 53v
	Seite 54r

	Ein Ordnung und Gericht/ wie der Gerichtsschreiber die endlichen Urtheyl der Todtstraff halb formiren solle

	Seite 54r

	Einfürung einer jeden Urtheyl zum Todte oder ewiger Gefengnuß
	Seite 54r


	Merck die nachvolgenden Beschlüß einer jeden Urtheyl
	Zum Fewer
	Seite 54v

	Zum Schwerdt
	Seite 54v

	Zu der Viertheylung
	Seite 54v

	Zum Rade
	Seite 54v

	Zum Balgen
	Seite 54v

	Zum ertrencken
	Seite 54v

	Zum lebendigen vergraben
	Seite 55r

	Von Schleiffen
	Seite 55r

	Von reissen mit glüenden Zangen
	Seite 55r

	Formirung der Urtheyl zu ewiger Gefengnuß eines sorglichen Mannß
	Seite 55r

	Formirung der Urtheyl einer überwunden Ehebrecherin
	Seite 55v

	Von Leibstraff/ die nicht zum Todt oder weiger Gefencknuß geurtheylt werden soll
	Seite 55v

	Einführung der Urtheyl vorgemelter peinlicher Leibstraff halb/ die nicht zum Todte gesprochen werden
	Seite 56r


	Merck die nachfolgenden Beschlüß einer jeden Urtheyl
	Abschneydung der Zungen
	Seite 56r

	Ohren abschneiden
	Seite 56r

	Ruten außhawen
	Seite 56r
	Seite 56v

	Von Form der Urtheyl/ zu Erledigung einer beklagten Person
	Seite 56v
	Seite 57r
	Illustration
	Seite 57v



	Wie man einen Mörder oder Todtschleger in die Mordtacht erkennen soll
	Von Leibzeichen zunemen
	Seite 58r

	Von Echten yhn Leibzeichen
	Seite 58r
	Seite 58v

	Von der Mordtacht
	Seite 58v

	Handlung und die Mordtacht vor Gericht
	Seite 58v

	Von Beschreiung des Thetters
	Seite 58v

	So der Beklagt zum ersten Gericht nicht erscheint/ wie man ihm ruffen oder fordern solle
	Seite 58v
	Seite 59r

	So der Beklagt also erstlich nicht erscheint/ was der Kleger bitten soll
	Seite 59r

	Erkendtnuß auff die Ersten Ungehorsam
	Seite 59r

	Verkündigung des andern Rechtstag
	Seite 59r

	So der Beklagt zum andern Rechtstag aber nicht erschiene
	Seite 59v

	So der Beklagt auff den dritten Rechtstag auch nicht erschiene
	Seite 59v

	Zulassung des Anwaldts
	Seite 59v

	In die Acht zusprechen
	Seite 59v
	Seite 60r

	Von Vergleitung deß Beklagten
	Seite 60r

	Von erscheinen deß Beklagten/ und verneinen der Klage
	Seite 60r

	Von gestehen der Klag mit Ursachen und Erbietung dieselben Entschuldigung an unserm Land-Gericht außzuführen
	Seite 60v

	So ein Thetter seine Entschuldigung an unserm Land-Gericht außzuführen angefangen hatte
	Seite 60v
	Seite 61r

	Einen/ der in die Mordtacht erkandt ist/ nicht zuvergleiten/ yhn Willen der Kläger
	Seite 61r

	Wie einer auß der Mordtacht gethan wird
	Seite 61r

	Von Gerichtskost der Mordtacht halb
	Seite 61r

	Von begraben und Begengnuß der erschlagenen/ darumb die Echt fürgenommen wird
	Seite 61r
	Seite 61v

	Wie die arme Leut in Straff der mißhendel einander sollen zuhülff kommen
	Seite 62r

	Von mithelffen den mutwilligen Klegern
	Seite 62r
	Seite 62v

	Von fremdder Ankleger Kost
	Seite 62v

	Von Atzung der Gefangen
	Seite 62v

	Atzung in peinlicher Frag den Verhörern und Zeugen
	Seite 62v

	Atzung auff dem endhafften Rechtstag
	Seite 63r

	Von sunderlicher Belohnung und Zehrung deß Nachrichters/ / Beinleins und ander deß Gerichts-Diener
	Seite 63r

	Von gemeiner Belohnung deß Nach-Richters
	Seite 63r
	Seite 63v
	Seite 64r

	Wie die Bannrichter von Straffung der Ubelthetter fein sonderliche Belohnung nehmen sollen
	Seite 64v
	Illustration
	Seite 65r


	Wie es mit der flüchtigen Ubelthetter Güttern soll gehalten werden
	Seite 65v
	Illustration
	Seite 66r


	Von gestolener oder geraubter Haabe/ so in die Gericht kompt
	Seite 66v
	Seite 67r
	Seite 67v
	Illustration
	Seite 68r


	Von Vergleytung der Todtschleger
	Seite 68v
	Illustration
	Seite 69r


	Kein Geltbuß in peynlichen Sachen/ yhn unsern Willen und Wissen zunemen
	Seite 69v
	Illustration
	Seite 70r


	Von alten Mißbreuchen der Halß-Gericht
	Seite 70v
	Seite 71r
	Seite 71v

	Von Vergleichnuß der Beschwernussen/ so an frembden Gerichten geschehen
	Seite 70v

	Von Rathgebung unser weltlichen Räthe/ in allen zweiffenlichen peynlichen Sachen
	Seite 72r
	Seite 72v

	Bedruckt zu Bamberg/ durch Johann Wagner. M.D. LXXX
	[Seite]


	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Register über die Bambergische Halß-Gerichtsordnung/ nach Alphabet [...]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


